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Dir Londoner ZloNrnkniermz vor dem Abbruch
Briand abgereift — Kühler Abschied von Mae Donald

London , 20. März . Der diplomatische Korrespondent des
Daily Telegraph meldet: Der in Konserenzkreisen herrschende
Pessimismus hak sich gestern abend noch verschärst, als plötzlich be¬
kannt wurde , daß Briand beschlossen habe, henke vormittag nach
Paris zurückzukehren . Als Mac Donald hiervon benachrichtigt
wurde , stattete er dem sranzssischen Außenminister einen Besuch ab
und blieb zum Abendessen bei ihm. In den Berichten der Morgen -
blätter aus London kommt unzweiselhask zum Ausdruck, daß eine
Spannung aus der Konferenz eingetreten ist,

die kritisch zu werden droht .
Nach dem Sonderberichterstatter des Echo de Paris hat daran
Mac Donald schuld, da er das zwischen ihm und Tardieu in
Chequers verabredete Programm nicht durchgeführt habe, sondern
die Dinge habe treiben lassen. Mac Donald sei schließlich mit einem
von den englischen Sachverständigen ausgearbeiteten Programm
hervorgetreten , das für Frankreich 600 000 und für Italien 500 000
Tonnen vorsehe. Das sei für Frankreich unannehmbar . Mac Do¬
nald habe, als ihm der Entschluß Briands , nach Paris zurückzu -
kehren, bekannt geworden sei, in einer gestern abend abgehaltenen
längeren Aussprache mit Briand die Konserenz zu retten versucht .
Beide hätten sich aber sehr kühl voneinander ge -
trennt . Briand kehre jetzt nach Paris zurück. Nunmehr müsse
die französische Regierung die Verantwortung übernehmen . Andere
Blätter , wie Petit Parisien , erklären, daß Italien unerbittlich bleibe.

Die Londoner Konferenz vor dem Großen
fafziftifchen Rat

Rom, 20 . März . In der gestrigen Sitzung des Großen
faszistische » Rates erstattete Ministerpräsident Mussolini Be -
rieht über die internationale Lage und verlas insbesondere
die aus - London vorliegenden Nachrichten über die EntWicke-
lung der Seeabrüstungskonferenz . Nach den Erklärungen
Mussolinis billigte der Große sadistische Rat in vollem Um -
fange den von den italienischen Delegierten in London ver >
treteneil Standpunkt , daß Italien das Recht auf Parität zur
See mit der am stärksten bewaffneten kontinentalen Macht zu-
stehe. Mussolini begann dann mit seinen Ausführungen über
die innere Lage . Er wird seine Rede in der heutigen Sitzung
fortsetzen.

Die Haaver Gesetze vor
»er französischen Kammer

Paris , 2V. März . Zu Begin der heutigen Kammersitzung
hat der Justizminister den Gesetzentwurf zur Ratifizierung
der Haager Abkommen und des Joungplanes eingebracht .
Er forderte im Namen der Regierung die Ueberweisung des
Gesetzentwurfes an den Finanzausschuß .

Der Vorsitzende des Kammerausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , Paul Boncour , erhob hiergegen Einspruch
und erklärte , wenn der Entwurf auch in hohem Maße den
Finanzausschuß interessiere , so gehe er indessen auch den Aus -
wärtigen Ausschuß an . Darauf antwortete Ministerpräsident
Tardieu , er stimme mit dem Abgeordneten Paul -Boncour
darin überein , daß der Entwurf sowohl finanzielle wie poli -
tische Bedeutung habe , aber er könne zwecks Berichterstattung
nur an einen einzigen Ausschuß verwiesen werden . Der
Uouugplan sei , ob man wolle oder nicht , die Ersetzung des
einen «Systems durch ein anderes , und zwar die Ersetzung
der Zwaugsgarantien durch ein System der indirekten Ga -
rantien . An dem Tage , an dem ein Teil der deutschen Schuld
in der anonymen Masse der Inhaber internationaler Werte
untergebracht werde , werde die Reparationsschuld Deutsch-
lands mit der öffentlichen Schuld Deutschlands zusammen -
fallen .

Der Aoungplan werde erst an dem Tage Wirklichkeit fein ,
an dem der erste Teil der Joungobligationen mobilisiert sein
werde . Man könne zur Unterbringung dieser ersten Tranche ,
unter den besten Bedingungen nur im Mai schreiten . Andern -
falls würde man bis November warten müssen . Im Mai
müsse aber die erste Tranche aufgelegt werden , und an die-
sem Tage müssen die Haager Abkommen ratifiziert sein , damit
die Bank sür internationalen Zahlungsausgleich organisiert
werde . Der Vorsitzende des Finanzausschusses . Abg . Malvy
erklärte , er sei mit dein Abgeordneten Paul Boncour und
mit der Regierung darin einig , daß der Gesetzentwurf zwecks
grundlegender Berichterstattung an den Finanzausschuß der -
wiesen werde und daß der Auswärtige Ausschuß um ein Gut -
achten gebeten werde . In diesem Sinne wurde beschlossen .

Wiederbeginn der Saarverhandlungen
Paris , 19 . März . Nachdem der französische Ministerrat

in seiner heutigen Sitzung dem Minister für öffentliche Ar¬
beiten , P e r n o t , in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
französischen Delegation für die deutsch-französischen Saar -
Verhandlungen bestätigt hat haben heute diese Verhandlun -
gen wieder begonnen . Minister Pernot hat in Abwesenheit
des Staatssekretärs von Simson Geheimrat von Friedberg
zu einer längeren Besprechung empfangen .

Das Begräbnis Primo de River«
Madrid , 20. März . Der Sonderzug mit der Leiche des

Generals Primo de Rivera ist in der Nacht zum Mittwoch in
Madrid eingetroffen . Zum Empfang hatten sich als Vertreter
der Regierung der Minister für öffentliche Arbeiten sowie
sämtliche ehemaligen Minister der Diktatur und zahlreiche
Offiziere eingefunden . Die Leiche wurde im Empfangssaal
des Bahnhofes aufgebahrt und vorinittags nach dem Fried -
Hof übergeführt . Infant Ferdinand schritt als Vertreler des
Königs an der Spitze des Zuges , gefolgt von sämtlichen Re-
gierungsmitgliedern . Auf den Straßen znm Frieedhof bil¬
dete die Garnison von Madrid Spalier und erwies dem To -
ten die Ehrenbezeugungen .

Die Größe der Aeberfchwemmungskataftrophe
in Südfrankreich

Paris , 20. März . Nach einer amtlichen Statistik stellt sich
die Zahl der Opfer und der Schäden bei der Ueberschwem-
mnngskatastrophe , von der elf Departments heimgesucht wor -
den sind , wie folgt : Zahl der Toten 206 , Zahl der zerstörten
Häuser 2700, überschwemmte Gebiet 140 000 Hektar . Der
Sachschaden wird gegenwärtig auf eine Milliarde Francs ge-
schätzt.

Rückkehr des WolarforfchersWilkins
Rewyork , 20 . März . Der Polarforscher Sir Hubert Wil -

kins , ist gestern von seiner Antarktis - Expedition zurück-
gekehrt . Er berichtet , er habe an Stellen , wv ein Teil des an -
tarktischen Festlandes vermutet worden war . nur offenes
Wasser gefunden , habe aber an anderer Stelle eine neue Kü -
stenlinie von ungefähr 19 000 Kilometer Länge topographisch
aufgenommen und fünf Inseln entdeckt.

Gegensätze in ter österreichischen
Regierunoskoaiition

Wien , 20 . März . Neben dem Antitierorrgesetz ist es in den
letzten Tagen die Frage der Besetzung des Generaldirektor -

Postens der Bundesbahnen , die zu ernsten Gegensätzen nicht
nur zwischen den Regierungsparteien und den Sozialdemo ->
kraten , sondern auch innerhalb der Mehrheitsparteien geführt
hat , sodaß gestern Gerüchte über Differenzen unter den Mit -

gliedern des Kabinetts verbreitet waren . Es handelt sich um
die in Aussicht genommene Berufung des gegenwärtigen
Direktors der Straßenbahnen in Graz , den etwa 35jährigen
Dr . Strafella . Für ihn tritt sowohl ein Teil der Christlich -

Sozialen , deren Vertreter im Ministerrat der Vizekanzler
Vaugöin ist , als auch die Heimwehren und der Landeshaupt -
mann von Steiermark . Dr . Rentelen , ein . während die So -
zialdemokraten dagegen sind. Diese Lage der Dinge hat nun
den Bundeskanzler Schober beweogen , noch für den gestrigen
späten Abend einen Ministerrat einzuberufen . Eine Entschei¬
dung ist über die kritische Frage nicht gefallen , sodaß die Ver -
Handlungen heute fortgesetzt werden sollen . Bundeskanzler

-Schober erklärte , daß die Verhandlungen ruhig verlaufen
seien . Die Gerüchte über Gegensätze zwischen Vizekanzler
Vaugoin und Minister Schuny (Landbund ) seien völlig
falsch .

Wenn die Erde brennt . . .
Bukarest , 20 . März Bei den Versuchen , die nun seit vielen

Monaten ununterbrochen brennende Petrolenmsonde von Mo -
reni zu löschen, ereignete sich gestern durch eine Gasentzün -
dung eine neue Explosion , bei der sechs Arbeiter schwere
Brandwunden erlitten . Die Arbeiter konnten nur mit Mühe
von ihren Kameraden aus den brennenden Gasen gerettet
werden . Infolge der Explosion drangen die Gase auch in den
Löschtunnel , sodaß die Löscharbeiten wiederum bedeutend er-
schwert sind . Bei dem Brand der Sonde haben drei Menschen
das Leben eingebüßt , eine große Anzahl hat Brandwunden
erlitten . (Wir -machen unsere Leser auf die Bilder in unserer
nächsten „Illustrierten " aufmerksam .)

Wechsel im Landtagspräfidium
Der Dank an Dr. Baumgartner ^ Abg. Dnffner mit SS von 73 Stimmen gewählt

Karlsruhe , 20. März . Am Schlüsse der Vormittagssitzung
verlas 1. Vizepräsident Maier folgende Erklärung :

„Nachdem ich durch Entschließung des Staatsministe -
riums zum Präsidenten des Badischen Rechnungshofes
ernannt worden bin . und am 15. März ds . Js . meinen
Dienst daselbst übernommen habe , lege ich mein Amt als
Präsident des Landtags nieder .

Dr . Baumgartner .

Die Na ch m i t ta gs f itz nn g wird von Vize -Präsident
M a i e r eröffnet . Der frühere Präsident Dr . B a u m g a r t -
n e r hat auf seinem Abgeordnetensitz Platz genommen . Es
wird sofort in die Tagesordnung eingetreten : Wahl des
Präsidenten des Landtags . Da Widerspruch durch
die Kommunisten erfolgt , muß die Wahl schriftlich vorgenom -
men werden . Vizepräsident Maier verkündet , daß vom Zen -
trum der Abg . D u f f n e r vorgeschlagen sei . In der Zwi¬
schenzeit haben auf der Regiernngsbank die Referenten des
Ministeriums des Kultur und Unterrichts unter Führung des
Ministers Remmele und des Ministerialdirektors Dr . Huber
Platz genommen .

Die Präsidentenwahl ergab bei 73 Abstimmenden 8K
Stimmen für den Abg . Dnffner . ( Bravo !)

Vizepräsident Maier spricht dem Abg . Dusfner Glückwünsche
aus und gedenkt nomals der Verdienste des Präsidenten Dr .
Baumgartner für seine 7-jährige Amtstätigkeit . (Lebh. Beif .)
Baumgartner sei ein Mann größter Objektivität sowohl den
Menschen wie der Sache gegenüber , ein Mann , dem trotz
manchmal schwieriger Gesundheitsverhältnisse nichts für das
Land zuviel war , der sich aufopferte , aber auch immer größte
Anerkennng fand . (Lebh . Beifall !)

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr .)

spricht sür die tiesempfnndenen Worte des Vizepräsidenten
herzlichsten Dank aus .

Abg. Dnffner Ztr.
betont , im Gedenken an die ausgezeichneten Männer
aller Parteien , die den Präsidentenstuhl im Laufe der Zeit ge-
ziert haben , habe er das Amt übernommen . Auf dem Boden
der Gesetze , der Verfassung wolle er in Objektivität und Ge -
rechtigkeit das Amt führen und bitte um Vertrauen und Nn -
terstütznng . Er habe acht Präsidenten erlebt und es sei schwer ,
an die glänzende Geschäftsführung Baumgartners heranzukom -
men . Aber der feste Wille sei vorhanden , sich das Vertrauen
des Hauses zu erwerben . Dem scheidenden Präsidenten sei

Dank und Wunsch ausgesprochen , daß ihm das Ausgabengebiet
seines neuen Amtes zusagen werde .

- T

Der neue Landtagspräsident .
Abg. Josef Duffner , Guts - und Sägewerksbesitzer in Furt '

Wangen , gehört dem 7. Wahlkreis an . Er ist am 1. Oktober
1868 in Furtwangen geboren . Er absolvierte die höhere Han -
delsschule in Stuttgart und bereiste hernach von 1885 bis 1893
das Ausland . Er hat am Weltkrieg teilgenommen . 1896/97
war er Gemeindeverordneter in Furtwangen , 1897/1909 Ge-
meinderat . 1906 bis 1918 verwaltete Duffner das Amt des
Kreisrats . Seit 1925 ist er Mitglied der Bad . Landwirt -
schastskammer . Von 1905 bis 1919 war er Mitglied des Reichs-
tags . Dem Landtag gehört er seit 1903 an . Abg . Duffner
ist weit über die Zentrumskreise hinaus als vornehmer und
konzilianter Politiker bekannt . Wir wünschen dem neuen
Präsidenten viele Jahre gesegnete Tätigkeit .

;
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Eine Erklärung der thüringischen
Regiemng zum Schreiben Severings

Weimar, 20. März . Im Verlaufe der heutigen Landtags -
sitzung gab Staatsminister Baum im Namen der thüringischen
Regierung eine scharfe Erklärung ab , die sich mit dem Vor-
gehen des Reichsinnenministers Severins befaßt. Die üm-
ringische Regierung werde auf demselben Wege wie Reichs-
Innenminister Severing , nämlich durch Presse und Rund-
funk, ihre Antwort erteilen . Das Vorgehen des Reichs-
Innenministers müsse befremden , da ein solches Vorgeyen
zwischen dem Reich und den Ländern nicht üblich gewesen sei.

In Beantwortung des sachlichen Inhalts des Schreibens
wird festgestellt , daß die thüringische Regierung gegen den
Bund „Adler und Falken" nicht einschreiten konnte , da sich der
Bund in keiner Weise gegen den Bestand des Reiches betätigt
habe. Die bisher nicht erfolgte Beantwortung des Schreibens
des Reichsinnenministers durch die thüringische Regierung
gebe Herrn Severing nicht das Recht , die Ueberweisungen
aus den Fondsmitteln >an das Land Thüringen einzustellen .
Diese Maßnahme , die nur geeignet sei . die Bevölkerung in
Thüringen zu beunruhigen und einen Konflikt zwischen dem
Reich und dem Lande Thüringen herbeizuführen, wird aufs
Schärfste zurückzuweisen .

Au der Umorganisation der thüringischen Polizei wird er-
klärt, zunächst müsse vom Reichsinnenminister der bündige
Beweis dafür erbracht werden, daß die vom Lande Thüringen
mit dem Reiche vereinbarten Bedingungen über die Zuwei¬
sung von Etatsmitteln für die thüringische Polizei nicht er-
füllt worden sind. Der Reichsinnenminister habe aber nicht
einmal mitgeteilt , in welcher Weise diese Bedingungen durch
das Land Thüringen verletzt worden sein sollen. Seit Ueber -
nähme der Regierungsgeschäste durch die neue thüringische
Regierung sei in der Landespolizei mit Ausnahme der termin -
mäßigen Entlassungen und Beförderungen überhaupt keine
Veränderung vorgenommen worden.

Die sozialdemokratische Fraktion forderte von dem Mni -
ster Frick , der bekanntlich die Umorganisation der thürirgi -
schen Polizei im nationalsozialistischenSinne in öffentl-chen
Versammlungen angekündigt hatte, Auskunft über seine Ab-
sichten und außerdem Besprechung der Regierungserklärung
in einer der nächsten LandtagsNtzungen.

Heute nachmittag 4 Uhr tritt das Kabinett zu einer Son¬
dersitzung zusammen, die sich mit dem Schreiben des Reichs -
Innenministers und mit der Lage befassen soll.

Thüringe « will den Staatsgerichtshos anrufe « .
Wie im Anschluß an die heutige Kabinettssitzung zuvor -

lässig verlautet , wird die thüringische Regierung für den Fall ,
daß die Ankündigung des Reichsinnenministers, dem Lande
Etatmittel vorzuenthalten , durchgeführt werden sollte, zur
Herbeiführung einer Entscheidung den Staatsgerichtshof an-
rufen.

Das Vorsehen Severings
Zu der Abstellung der Ueberweifungen aus Fonds der in-

neren Verwaltung und der Zuschußzahlungen für die Landes-
Polizei in Thüringen hören wir von unterrichteter Seite , daß
Reichsminister des Innern Severing sich über seine Maß -
nahmen vorher mit dem Reichskanzler in Verbindung gesetzt
hatte, der sich mit seinem Vorgehen einverstanden erklärte.
Auch mit Minister Gröner hat der Reichsinnenminister Füh>
lung genommen. Dabei hat der Reichswehrminister zum
Ausdruck gebracht , daß er die Stellungnahme des Reichs-
innenministers durchaus billige, da er befürchten müsse, durch
das Verhalten der Thüringer Regierung den Nationalsoziali-
sten gegenüber im Zusammenhang mit den zurzeit schweben-
den Ermittlungen wegen nationalsozialistischer Propaganda
in der Reichswehr in eine schwierige Lage zu kommen . j

Die Schulleiter gegen Frick
_

Weimar, 20. März . (Eig . Meldung .) Die Direktoren der
Höheren Schulen Weimars^ des Gymnasiums , des Realgym¬
nasiums und des Sophie -Oistes setzen sich in einer öffent¬
lichen Erklärung gegen den Minister Dr . Frick. Sie nehmen
für sich nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht in An-
spruch. ihre Schüler vor der Verletzung der staatlichen Schul-
ordnung zu behüten. Aus diesem Pflichtbewußtsein haben sie
am vorigen Samstag die Teilnahme ihrer Schüler an der
nationalsozialistischen Prostetkundgebung gegen den Joung -
plan verboten , während der Volksbildungsminister Dr . Frick
das Verbot wieder aufhob.

„Wir haben uns zu unserm Verbot umsomehr veranlaßt
gesehen, als sich bereits jetzt gezeigt hat, daß durch die Nicht-
beachtung des § 26 Abs. 1 und durch das dadurch bedingte
Eindringen des Parteigeistes in die Schulen deren Gefüge
gelockert, die Schulzucht gefährdet, den Schülern der Sinn für
ihre höchste Aufgabe, die Tätigkeit freier geistiger Arbeit, ge-
nommen wird. Wir haben es ferner bedauert, daß der Volks -
trauertag dazu benutzt wurde, den politischen Hader in die
Herzen der Augend zu tragen . Wir haben es ganz besonders
bedauert, daß der ergreifende Mahnruf unserers altverehrten
Reichspräsidenten von Hindenburg . nunmehr den Geist inner-
politischer Zwietracht und Zerrissenheit zu überwinden, ge-
rade ein diesem, allen Deutschen gemeinsamen Tage mißachtet
wurde.

"

Das Reichskabinett zur Oftfrage
Berlin, 20. März . Das Reichskabinett trat heute nach-

mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zur Erledigung
einer größeren Anzahl laufender Angelegenheiten in der
Reichskanzlei zu einer Sitzung zusammen. In erster Linie
kamen die Anregungen, die der Herr Reichspräsident in sei -
nem bekannten Schreiben an die Reichsregierung vom 18.
März gemacht hat, zu eingehender Erörterung . In diesem
Zusammenhang hatte der Reichsminister des Jnnnern vor
kurzem dem Kabinett einen im Einvernehmen mit den betei -
ligten Reichs- und preußischen Ressorts ausgearbeiteten Plan
einer Reichs - und Staatshilfe für die bedrängten Ostgebiete
vorgelegt, der in der heutigen Kabinettssitzung die grundsätz -

liche Zustimmung der Reichsregierung gefunden hat . Mit
der Ausführung dieses Planes , der an sich für 10 Jahre vor¬
gesehen ist, soll im bevorstehenden Haushaltsjahre 1930 mit
den im Haushaltsplane vorgesehenen 22 Millionen RM . be-
gönnen werden. Sodann berichtete der Reichsminister für Er -
nährung und Landwirtschastüber die in den letzten Tagen zu-
standegekommenen gemeinsamen argrarpolitischen Anträge
der Regierungsparteien , die vom kommenden Montag ab ihre
parlamentarische Erledigung beschleunigt finden sollen.

Der vorläufige Finanzausgleich vom Reichs
rat angenommen

Berlin , 20. Marz . In der heutigen Vollsitzung des Reichs -
rates wurde der Gesetzentwurf zur Uebergangsregelung des
Finanzausgleickis verabschiedet . Diese Uebergangsregelung
stellt nur eine Zwischenlösung dar , mit der den Ländern und
Gemeinden über die besonderen Schwierigkeiten des Rech-
nungsjahres 1930 hinweggeholfen werden soll. Von der preu-
ßischen Regierung wurde eine Aenderung des § 35 des
Finanzausgleichs dahin beantragt , daß den finanziell schwa -
schwachen Ländern in Zukunft aus dem Aufkommen aus der
Einkommen- und Körperschaftssteuer neben der normalen
Ueberweismig nicht mehr die weitere 23 Prozent , sondern nur
noch 13 Prozent überwieseil werden. Dieser Antrag , gegen
den sich die Vertreter Bayerns und der kleineren Länder in
der Aussprache wandten , wurde mit 37 gegen 29 Stimmen
angenommen. Mit der preußischen Regierung und sämtlichen
preußischen Provinzen stimmten dafür die Länder Sachsen.
Hamburg , Bremen und Lübeck .

Bor der Schlußabstimmung erklärte der Vertreter
Bayerns , er müsse das Gesetz ablehnen, weil der Reichsrat
den Anträgen Bayerns in verschiedenen Punkten , vor allem
hinsichtlich des Verteilungsschlüssels bei der Biersteuer und
Umsatzsteuer nicht Rechnung getragen habe . Gegen die Vor-
läge erklärten sich auch die Vertreter von Thüringen . Msck-
lenburg-Schwerin und Lippe. In der Schlußabstimmung
wurde der vorläufige Finanzausgleich mit 49 gegen 17 Stim¬
men angenommen. Dagegen stimmten Thüringen . Mecklen-
burg -Schwerin. Oldenburg , Lippe und <-?chaumburg-LiPPe
und Bayern.

Dem vom Reichstag angenommenen Gesetz über den Schutz
der Republik stimmt der Reichsrat zu, nachdem die bayerische
Regierung erklärt hat. nicht zustimmen zu können , und der
thüringische Vertreter beantragt hat. gegen das Gesetz Ein -
spruch zu erbeben . Dieser Antrag wird abgelehnt. Ferner
stimmte der Neichsrat dem Reichsministergesetz zu . sowie den
vom Reichstag beschlossenen Aenderungen des Scheckges ^tzes
und der Konkursordnung . Genehmigt wurde auch daS Ge¬
setz über die Landarbeitersiedlung.

Verständigung »de« -Krise?
Die Entscheidungen öeS Parteitags öer DBP . in Mannheim

Dr. Seh. Berlin , 20. März (Eig . Drahtber .)
Die Frage , ob in der nächsten Woche eine paralamentarische

Verabschiedung der Finazgesetze möglich sein wird , ob. ins -
besondere das Kabinett der Großen Koalition auch weiter-
hin die Regierungsgeschäste führen soll, steht unmittelbar vor
ihrer Beantwortung . Schon seit längerer Zeit hatte der
Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei seine Schatten vor-
ausgeworfen und unter seinem Drucke kam es innerhalb der
Regierungskoalition zu keiner Verständigung über die Kassen-
sanierung und das Finanzproblem . Schließlich sin ) alle wich-
tigen Verhandlungen im Reichstag vertagt worden, is das
Ergebnis des voWparteilichen Parteitages vorlieg. . Dieser
Parteitag , der morgen in Mannheim seinen Anscrg nimmt,
ist von einer über das normale Interesse weit hi iausgehen-
den Bedeutung , denn von seinem Ausgang hängt das Ge -
schick der Reichsregierung, hängt alles ab . Hoffentlich ist sich
die Deutsche Volkspartei des ganzen Ernstes der Lage , aber
auch der Tatsache bewußt, daß nur maßvolle Beschlüssegeeignet
sein können , die Große Koalition zu erhalten und die Kassen-
sanierung durch den Reichstag verabschieden zu lassen .

Man kann ohne Übertreibung feststellen , daß die Vcrstän-
digungsbereitschaft in der Fraktion der Deutschen Volkspartei
in den letzten Tagen erheblich zugenommenhat . Auf diese Tat¬

fache war es auch zurückzuführen, daß die Deutsche Volks -
Partei wieder den Anschluß an die Koalition , der durch ihre
eigene Schuld, verloren gegangen war, gefunden hat. Die
Finanzverhandlungen der Regierungsparteien sind jetzt so
weit fortgeschritten und man beurteilt ihren augenblicklichen
Stand so zuversichtlich, daß imch allgemeiner Auffassung eine
endgültige Verständigung unter den Parteien der Großen
Koalition unschwer Zustandekommen kann , wenn nur der
Parteitag der Deutschen Volkspartei auf den Boden der von
den beiden deutfchvolksparteilichen Ministern und ihren An-
hängern vertretenen Politik tritt . Es steht also eins politische
Entscheidung von größter Tragweite bevor , nach der es nur
zwei Möglichkeiten gibt : Verständigung oder Krise.

In maßgebenden Kreisen der Deutschen Volkspartei
äußerte man sich über die Aussichten des Mannheimer Partei «
tages in den letzten Tagen weit weniger pessimistisch als zu-
vor. Selbst in denjenigen Kreisen , die^einem Verbleib der
Deutschen Volkspartei in der Großen Koalition wenig sympa -
tisch gegenüberstehen , wird die Zluffassung vertreten , daß der
Mannheimer Parteitag das Verbleiben der beiden deutsch-
volksparteilicken Minister im Kabinett und damit die weitere
Zusammenarbeit der jetziges Koalitionsparteien ermöglichen
werde .

Die kleine Eva
Roman von C. Fraser - Simson .
Copyright bei Georg Müller , München
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. .Glauben Sie mir, " gnädige Frau , sagte er, und seine

Stimme nahm einen drohenden Klang an , „daß es von außer-
ordentlichster Wichtigkeit für Ihren Gatten ist , daß die Pa -
Piere gefunden werden und in seine Hände gelangen."

„Sch weiß, ich weiß," rief Eva mit gut gespielter Verzweif -
lung. „Aber was kann ich tun ? Ich habe keine Idee , wo
wir sonst noch nachschauen könnten.

"
„Denken Sie gut nach, gnädige Frau , ehe es zu spät ist."
Das war eine unverhüllte Drohung . Sie zitterte, aber

nach außen ließ sie sich nichts anmerken und antwortete etwas
von oben herunter :

„Wollen Sie damit andeuten, daß ich die Papiere verbor-
gen halte. Herr Creason?"

,Lch will gar nichts andeuten. Ich mochte Ihnen nur
zum Bewußtsein bringen , daß. falls die Papiere nicht gefun-
den werden, die Ehre und — er machte eine sekundenlange
Pause — die Sicherheit Ihres Gatten gefährdet ist."

„Nun schön ! Wenn's so wichtig ist. so müssen wir eben die
Kriminalpolizei anrufen und das Haus durchsuchen lassen."

Creason runzelte verdrießlich die Stirn .
,Lu Scherzen ist jetzt nicht die richtige Zeit .

" sagte er.
,jgxe wissen sicher , daß der Verlust der Papiere nicht bekannt
werden darf. Erfährt man. daß er sie auch nur einer Augen-
blick aus der Hand gelassen hat , so wäre das eine Katastrophe
für ihn."

Das sagte er offenbar, um ihr klarzumachen , daß die Un¬
terstützung der Behörden nicht in Frage kam. Ein Gefühl
der Hilflosigkeit bemächtigte sich ihrer . Da war sie allein,
ahne sich an jemand um Beistand oder Rat wenden zu können ,
einfach weil um Peters Leichtsinn , an dem sie doch auch Schuld
trug , niemand wissen durfte. Was konnte sie gegen ßrecstrn
auszurichten hoffen ? Wie sollte sie es anstellen, ihm am
nächsten Tag zu entkommen ?

Dann dachte sie an Peter . Man behauptete doch, daß
Liebe stärker sei als Haß , sollte da ihre Liebe nicht über der
Haß der andern siegen? Sie ritz sich zusammen, und sah
Creason kühl ins Gesicht.

„Es tut mir leid .
" sagte sie . „aber weiter weiß ich Jlmen

nicht zu Helfen. Hat mein Mann Sie um die Papiere ge-
schickt , so hätte er Ihnen auch mitteilen sollen , wo sie zu
finden sind.

"
Das war ein Punkt , den Creason augenscheinlich übersehen

hatte. Aber er faßte sich bald wieder.
„Er behauptete, sie wären im Safe und muß sich geirrt

haben . Ich würde ihm telegraphieren , wenn ich wüßte , wo
er zu finden ist. Aber er mußte mit einem geheimen Auftrag
verreisen.

"
Gut pariert , dachte Eva , aber doch nicht schnell genug,

lieber Freund . Laut sagte sie :
„Das ist allerdings dumm. Nun , für heute haben wir

wohl genug gesucht. Es ist schon spät, und ich schlage vor, daß
wir zu Bett gehen .

"
Creason war einverstanden. Er schloß das Safe , steckte

den Schlüssel in die Tasche, sagte gute Nacht und verließ das
Zimmer . Much Eva suchte ihr Schlafzimmer auf . Ihr erstes
war , sich zu überzeugen, daß die Lederjacke noch sicher m dem
großen, eingebauten Wandschrank hin . Sie trat hinein —
Göll sei Dank, da war sie. Sie konnte den Rand der Papiere
im Futter fühlen. Dann setzte sie sich ans Feuer , um den
Fluchtplan für den nächsten Tag auszudenken.

Die Frage war : wie konnte sie Creason ein Schnippchen
schlagen und den Nachtexpreß erreichen ? Der Zug ging von
Ballinlarig , der Endstation, ab, aber das war fünfzehn Kilo-
meter entfernt , und um rechtzeitig hinzukommen, hätte sie
Creason mindestens vierzig Minuten vor der Abfahrt ver»
lassen müssen. Dann hatte er Zeit , falls er ihre Flucht ent-
deckte, an seine Spießgesellen in London zu telegraphieren
oder vielleicht sogar ihr mit seinem Auto nachzukommen und
im gleichen Zug mitzufahren . Und außerdem hatte et wahr¬
scheinlich schon Vorsorge getroffen, daß die in Ballinlarig
Einsteigenden überwacht würden.

Glücklicherweise fiel ihr ein besserer Plan ein als bte Ab¬
fahrt von dort. Nur vier Kilometer vom Schloß entfernt be¬
fand sich die nächste Station , Dollin Moor , wo der Zug zwar
für gewöhnlich nicht hielt , aber vorher angemeldete Passagiere
aufnahm . Davon hatte Creason sicher keine Kenntnis . Und
darum mußte sie unter allen Umständen von Dollin Moor
abfahren.

Die nächste Frage war . wie hingelangen. Nicht zu früh ,
aber gerade noch rechtzeitig . Erst in der letzten Minute wollte

sie Creason zu entkommen suchen. Sie mußte es irgendwie
einrichten, daß sie am Nachmittag sich mit ihm zusammen
einen oder zwei Kilometer von der Station besand , dann sich
auf die Seite stehlen und in das wartende Auto springen.
So würde er keine Möglichkeit haben , ihr zu folgen. Plötzlich
dachte sie an den Fluß . Ein Stück davon gehörte zum Schloß ,
und dieses Stück war gerade halbwegs zum Bahnhof. _

In ein paar Tagen begann zwar die Schonzeit fürs
Fischen, aber davon hatte Creason sicherlich keine Ahnung. Er
hatte ihr ja gesagt , daß er kein Sportsmann sei . Dann war
also der Plan fertig , und sie brauchte niemand ins Vertrauen
zu ziehen als King , den Chauffeur . Sie hätte sich ja wohl auf
alle ihre Dienstleute verlassen können , doch ihre Verftellungs-
fähigkeiten waren eine unbekannte Größe. Besser , sie von
allem in Unkemitnis zu lassen damit sie in ihrem Benehmen
natürlich blieben und nicht in dem Bestreben, noch natürlicher
zu sein, übertrieben und erst recht unnatürlich wurden.

Dann fiel ihr etwas Neues ein . Wenn sie unmittelbar
vom Fischen in den Zug stürzte, mußte sie die Möglichkeit
haben , ihre Kleidung zu wechseln und die Gummistiefel aus -
zuziehen . So machte sie sich daran , das nötigste in eine kleine
Reisetasche zu packen und fügte Schuhe. Strümpfe und einen
kleinen blauen Filzhut hinzu. Jetzt noch ihr langer Pelz-
mantel daraufgelegt , und dann war alles beisammen , was sie
brauchte .

Wer was nün damit anfangen ? Weder Janet noch die
andern Dienstmädchen dursten etwas von ihren Reisevorbe -
reituiigen merken . Das beste war . die Sachen irgendwo hin¬
zubringen . von wo King sie bequem holen konnte . Einen
Augenblick dachte sie nach, dann hatte sie sich für den soge°
nannten Anbau entschieden , eine aus Holz und Zinkblech zu-
sammengesetzte Scheußlichkeit auf der Nvrdwestseite des
Schlosses . Früher hatte er einmal dazu gedient, während
der Jagdzeit Gäste unterzubringen die im Schloß selbst
keinen Platz mehr fanden, doch seit vielen Jahren mir er nicht
mehr benutzt worden Um hin zu gelangen, hatte man die
Haupttreppe hürunterzusteigen. dann ging 's durch das
Dienerschaftszimmer und die alte Waschküche . Recht günstig
war es auch, daß eine zweite Tür direkt in den Küchengarten
hinausführte , so daß King von der Garage aus unbemerkt
hinkommen konnte . Jedenfalls waren dort unter dem alten
Gerümpel ihre 'Sachen sicher aufgehoben, bis King sie holte.

(Fortsetzung folgt.)
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SieMtnuMtn des Rei»es : 10,S RMarten!
Ter Generalberichterstatter des ReichSrates, Ministerial -

Direktor Dr . Brecht , hat wie in früheren Jahren auch Heuer
dem Reichsrat einen finanziellen UeberbUck über den Nach-
tragsbaiishalt 1329 vorgelegt. Diese Uebersichten zeichnen sich
durch vorbildliche Klarheit aus , so daß jedermann sich ein
Bild davon machen kann , wie die Hteuergelder Verwendung
finden.

Zunächst werden in der Uebersicht Erhöhung und Vermin¬
derung der Nettoausgaben des Reiches dargestellt
Erhöhung ' der Nettoausgaben Verminderung der

Nettoausgaben
Kriegsschuld 618,3

für soziale Zwecke (einschl. Arbeits -
losenversicherung 2225, Lex Brü -
ning 125, Invalidenversicherung
18,5. Kriegsfürsorge 30 Millionen )

zusamm-n 397,9
Innere .Kriegslasten 71,1
Wirtschaftliche Zwecks 60,8
Versorgung der Kriegsteilnehmer 40,0
Verzinsung der Reichsschuld 33,1
Ueberweisung an die Länder 14,9
Wehrmacht 11,6
Finanzverwaltung 5,4
Kulturelle Zwecke 1,3
Alles übrige 8,5

bleibt Vermehrung um 25,3

643,6 Millionen .
Die GesamtnettoauSgaben des Reiches betragen 10.828,3

Millionen. Davon entfallen auf
Liquidation des Krieges (Kriegsschuld) 1882,2 Millionen
Versorgung der Kriegsteilnehmer 1684,9 „
Innere Kriegslasten 342,7 „

Kosten der Finanzverwaltung

Bleibt für Reich und Länder
lleberweisungen an die Länder

Summa
Bleibt Rest

3909 .8
6918,5

996,7

5921 .8
3481.9

' Bleibt für dos Reich 2439L Millionen
Davon gibt das Reich auS :

Für soziale Zwecke
ür die Wehrmacht
ür Wirtschaftszwecke
ü̂r kulturelle Zwecke
ür Gesundheitswesen
ür polizeiliche Zwecke
ür alles übrige
ür Auswärtiges
ür alle übrigen Verwaltungszwecke.

Reichspräsident̂ Reichskanzler," Parlament , Ministerien *"
; Abfindungen usw.

Zivilpensionen
(außer Finanzverwaltung )

1228,7 Millionen
723.4 „
274 8 ..
37,0
7,5 „

• ■4,4 „
164,1 „
51.0 „

39/4 .
450 „

28,7 Millionen

Sehr interessant ist der Vergleich der Ausgabe« des Ret-
ches mit denen des Landes Preußen . Dort betragen die Ge>
samtausgaben 1929 rund 3 562,6 Millionen und 1930 rund
3 611,7 Millionen Mark.

Sie verteilen sich wie folgt :

Verzinsung und Tilgung der Staatsschulden
Kosten der allgemeinen Finanzverwaltung

i960
58,2
29,4

1929
49,8
28,4

Bleibt für Staat und Gemeinden
Hiervon gehen an die Provinzen

84 6 78,2
3527,1 3484,4
1627,6 1627,6

Bleibt für die Sachaufgaben des Staates 1899,5 1856,8
Davon gibt Preußen aus für kulturelle Zwecke 726,1

(705,5) , für , Volksbildung 534J) (517,2 ) , für Wissenschaft
79.9 ( 79,3) , für Kunst 23,7 (21 .8) , für Kultus 84 .6 (83 .4) ,
für allgemeines 3,9 (3,8), für polizeiliche Zwecke 377,4 (370 .1) ,
für Justiz 232,0 (216,1) , für soziale Zwecke 208,2 (213,3) , für
wirtschaftlicheLwecke 155,0 (151,9) , für allgemeine innere
Verwaltung 60,3 (60,3) , für gemeinsame Zwecke 51,1 (450 ),
für Versorgungswesen (außer Justiz - , Polizei - und Berg-
Verwaltung ) 89,4 (94,6 ) . Die Zahlen in Klammern sind die
des Rechnungsjahres 1929.

Die Reparatlonsfchnld des Reiches steht außeretatmäßig
sest. Die Kosten der Versorgung der Kriegsteilnehmer haben
sich gegenüber 1929 um rund 40 Millionen erhöht, T e Zahl
der Rentenberechtigten betrug im Mai 1928 : 761 294 , sie ist
bis Ende 1929 auf 820 000 gestiegen . Die Personalkosten der
Verwaltung in diesem Punkte betragen jährlich rund 50 Mil -
lionen! Bei .den inneren Kriegslasten fallen 69 .9 Millionen
Besatzungs - und Räumuugskosten weg . Daneben stehen aber
immer noch 9 Millionen Personalkosten für die besetzten Ge-
biete und 8,4 für die Liquidation .

Unsere Reichssinanzverwaltung ist sehr teuer . In den
500 Millionen jährlicher Bruttokosten stecken rund 400 Mil -
lionen Personalkosten der arbeitenden Verwälturg . Dazu
kommen noch 75 Millionen Pensionen.

Besonders bemerkenswert ist der Hinweis Dr . Brechts ans
die Verwaltungsausgaben der Länder und Gemeinden bei de5>
Kapitel Überweisungen . Er erinnert hier an eine frühere
Aeußerung:

„Di ? Stimmung gegen die bestehende staatsrechtliche
Struktur der Länder verbindet sich in der Ocffentl' ckkcit viel-
sach mit einer ganz unberechtigten Geringschätzung ihrer Bei-
waltungsaufgabe». Es ist ein weit verbreiteter Irrtum , daß
das Reich den Hauptanteil der innerdeutsche « Verwaltungs -
kosten trage. In Wirklichkeit liegen die Lasten be , den Län-
dern und Gemeinden."

Diese geben insgesamt aus für da? Schulwesen 1,75 Mil «
lmrden . für Justiz 05 , Polizei 0,450 (über den ReichZzuschuß
hinaus) . Wohlfahrtspflege 15 , Wohnungsbau und Siedlung
0,750. Straßen und Verkehr 0.77 . zusammen, al -o fast 55
Milliarden im Jahr . Dazu kommen noch die Mehrtosten für
die Besoldungsreform in Ländern und Gemeinden mit rund
700 Millionen Mark.

Die Sonderüberweisungeo ans § 35 des Finanzausgleichs,
yesetzcs betragen auf das Rechnungsjahr 1928 für Bayern
28,0,

'
Mecklenburg -Schwerin 5,8 , Oldenburg 3L Thüringen

2.1 . Livve 1,4, Mecklenburg-Strelitz 0,7 , Schaumburg -Lippe

0,4 , Waldeck, 0,4 Millionen , zusammen 40,7 Millionen . Würde
der gleiche Schlüsse ! für ' die steuerschwacken Provinzen von
Preußen angewendet, so würde Preußen erhalten für Nieder-
fchlesien 20,8, Pommern 13,7 , Ostpreußen 10,9, Oberscklesien
10,0, Brandenburg 9,9, Hannover 4,8 , Westpreutzen 1,5 und
Hohenzollern 05 Millionen Mork , zusammen 72,1 Millionen .
Preußen erhält zurzeit nichts .

Aus der Darstellung Dr . Brechts gebt hervor, daß die
3,481 Milliarden , die das Reich den Ländern zuweist , bei wei -
tem nicht genügen, um den Ländern und Gemeinden die Er -
füllung ihrer Aufgaben zu ermöglichen. Diese müssen viel -
mehr » och aus eigener Kraft rund 2 .019 Milliarden auf¬
bringen . Daß bei dieser Sachlage der Ruf nach einem best
seren Finanzausgleich nicht verstummt und daß die Länder sich
energisch gegen jede Kürzung der lleberweisungen wehren, ist
verständlich . Baben

Baden Mürttembers
In der Wirtschaftszeitschrift „Der deutsche Süden "

(Nr . 3) besaßt sich Herr Ministerialrat S e e g e r - Karlsruhe
mit der Frage des Zusammenschlusses von Baden und Würt -
temberg. Er stellt die Frage , ob es ein Problem „Baden-
Württemberg " überhaupt geben müsse , und aus seinen Aus-
fiihrungen spricht die Meinung daß die Erörterungen über
den Zusammenschluß einem übertriebenen Pessimismus ent¬

sprungen seien. . ,Die völlige wirtschaftliche Verlagerung/"
sagt er. „wie sie sich nicht nur aus der Grenzlandnot , solider»
auch infolge der Lage Badens als Randgebiet im Vergleich z»
den Rohstoffgebieten und Wirtschaftsmittelpunkten Deutsch
lands ergibt , haben eine über den Durchschnitt hinausgehende
Depression erzeugt, die dringend der Abhilfe bedarf. Ist es
da nickt in erster Linie Sacke des Reiches , dafür zu sorgen,
daß auch das Land Baden wieder zu der in der Reichsverfas¬
sung erwähnten wirtschaftlicken und kulturellen Höchstleistung
des Gesamtvolkes beitragen kann? Di? steten Bemühungen
Badens in dieser Hinsicht in Berlin haben zum Teil Enttäu¬
schungen gebracht . "

Diese „Enttäuschungen" sind es nicht in letzter Linie, die
in Baden, namentlich in Wirtschaftskreisen, den Gedanken an
ein Zusammengehen mit Württemberg haben wieder lebendig
werden lassen . Man erhofft sich durch einen Zusammenschluß
einen größeren Einfluß in Berlin . Ministeriarat Seeger be-
zweifelt eilte solche Auswirkung . Da Baden stets an den Fol-
gen seiner ungünstigen Grenzlandlage leiden w>-rde ,
scheint ihm eine grundlegende Verbesserung der Wirtschaft-
lichen Verhältnisse als Folgeerscheinung des Zusammen-
schlusses nicht aussichtsreich. „Es müßte denn sein , daß die
nach dem Zusammenschluß verstärkte politische Willens-
äußerung in Berlin zu größeren Erfolgen wirtschaftlicher Ark
führt als seither.

" Eine solche Verstärkung der politischen
Willensäußerung versprechen sich die Kreise , die sür den
Zusammenschluß der beiden Länder sind , allerdings . Anderer-
seits darf aber auch nicht übersehen und muß gründlich ge¬
prüft werden, was Seeger andeutet , ob eine solche einheit-
liehe Willensbildung möglich ist bei der an sich verbleidenden
Verschiedenheit der wirtschaftlichen Unterlagen.

Ministerialrat Seeger wirft dann auch die Frage auf , ob
der Zusammenschluß der beiden Lander Badens Verhältnisse

Kohlen- rnbEisenlanö
Eindrücke einer Fahrt durchs Rheinisch westfäUfch « Industriegebiet

Von Heinrich Rippel.

l . . . . ..
Wer sein Vaterland t'eniwn lernen will, der darf nicht nur

seine Naturschönheiten aufsuchen ^ sondern er muß auch ein-
mal in seinem Leben jene Stätte sehen , wo zehn Millionen
Deutsche arbeiten , wo man auch in der Spartakisten - und
Franzosenzeit nicht den Glauben an Deutschlands Zukunft
verloren hat, sondern technische Wunderwerke geschaffen hat .
Wenn man ein Land als „bekannt" bezeichnet, so kann man
dies nur tun in bezug auf den Fernerstehenden, denn daß ein
Gebiet von seinen eigenen Bewohnern gekannt wird , ist eine
Selbstverständlichkeit, hat aber nichts zu tun mit der Wirkung
nach außen. In diesem Sinne ist das wirtschaftliche Herz
Deutschlands, das rheinisch -westfälische Industriegebiet ein
unbekanntes Land. Wir sprechen von diesem Gebiet immer
nur in Begriffen wie Kohlenförderungen , Walzwerkproduk-
tionen, Kilowattstunden und Tonnenkilometern , wir wissen
von ungeheueren Zusammenballungen von Arbeiterheeren
und Produktionsmitteln und können uns doch keine Borstel-
lung machen , was dies alles heißte Denn »vir scheuen, wir
fürchten dieses Gebiet, wir suchen es nur äuf . wenn uns die
beruflichen Pflichten dazu veranlassen. Gewiß, eine Fahrt ins
Industrieland ist keine Erholung , denn die Eindrücke wenden
sich nicht an das Herz, sondern an den Verstand. Es ist aber
ein einziger Anschauungsunterricht technischer, wirtschaftlicker
und sozialer Art . Dieses Land lockt uns verwöhnte Süd¬
deutsche nicht zum Bleiben , aber es versetzt in Staunen und
Hochachtung.

Duxch den Kriegsausgaug , der uns einen so großen Teil
der Kohlen- und Eisenindustrie geraubt hat, ist die Wirtschaft -
liche Bedeutung des Ruhrgebietes sür Deutschland nur noch
gewachsen. Der Anteil Rheinland -Westsalen an der deutschen
Roheisenerzeugung z . B . ist von 42,5 Prozent im Jahre 1913
auf 77,9 Prozent gestiegen . Tie Zeit der gewaltigsten Entwick-
lung des Industriegebietes liegt aber in der Zeit vor dem
Weltkrieg. Ist doch um nur Beispiele zu nennen , die Stein -
kohlengewinnnung Deutschlairds von 109 Mill . Tonnen im
Jahr 1900 auf 190 Mill . im Jahr 1913 gestiegen , wovon un -
gefähr drei Viertel auf Rheinland -Westfalen entfielen.

Diese Entwicklung hat die schwierigsten sozialen , kom-
munal - und verkehrspolitischen Probleme geschaffen. Sie ist
ja nicht nach einem im Voraus geschaffenen Generalbebau-
ungsplan vor sich gegangen, sondern anarchisch , ohne Rücksicht
auf das Ganze. Komplikationen im jetzigen Ausmaß waren
ja zunächst nicht vorauszusehen , Bodenfläche war genug
vorhanden. Im Jahr 1895 war z . B . Gelsenkirchen noch eine
Kleinstadt mit 11000 Erwerbstätigen , im Jahre 1925 hatte
es 130000. In der Nachbarstadt Bochum vermehrten sich die
Erwerbstätigen im gleichen Zeitraum von 19 000 auf 100 000 ,
in Essen von 36 000 aus 222 000 . Dabei betragen die Er -
Werktätigen etlva die Hälfte der Gesamtbevölkerung. Aus
kleinen Dörfern sind Städte geworden, deren Außenbezirke
sckon wieder mit der Nachbarstadt verfilzt sind . Schlimm ist
dabei , daß die Ausdehnung zum Teil noch in eine Zeit des
Stilverfalles und des mangelhaften sozialen Verständnisses
gefallen ist . die in ganz Deutschland die gräulichsten Miets¬
kasernen entstehen ließ . Auch Eisenbahn und Straßenbahn
haben die Entwicklung nicht vorausgeahnt , sind von ihr über-
rumpelt worden. Breite Schienenstränge schneiden brutal Zu-
sammengehöriges auseinander . Landstraßen münden in die
engsten Verkehrsstraßen des Zentrums , die einem Durch-
gangsverkehr als ehemalige Torfstraßen nicht gewachsen
sind . Danz deutlich sieht man die Entstehungsgeschichte dieser
Ortschaften: Im Anfang war das Werk. Wurden dort neue
Maschinen , neue Hochöfen aufgestellt , so ging damit parallel
eine Vergrößerung der Ortschaften. — Steigender Eisen- und
Kohlenabsatz war bestimmend für ihr Wachstum . Wobl am
eindringlichsten unter den größeren Städten zeigt sich dies in
Bochum . Die Stadt ist eine Werkstrahe des Bochumer Ver-
eins . Tie Seitenstraßen führen auf der einen Seite fast im-
mer in einen Werkseingang , hinter dem Schornsteine rauchen
und einen Schleier über die ganze Stadt legen .

Schwer leidet die neue Zeit an den Sünden der Ver-
gangenheit. Sie sucht deren Folgen möglichst zu heilen oder
wenigstens nicht mehr in denselben Fehler zu versallen. ? and-
straßen, auf denen früher Bauernsubrwerke gemächlich torkel¬
ten . und auf denen fetzt ununterbrochene Reihen von Autos
verkehren , werden umgeleitet , was jedock vielfach nicht mög -
lich ist. In den Städten sehen wir mächtige Turchbrüche . Neue
Arbeitervietel entstehen , die wahre Schmuckkästchen sind.
Krupp hat ja hierin sckon vor vierzig Jahren vorbildliches
geleistet. Als man überall nock die gräuficken Mietskasernen

baute, legte er die berühmten Arbeiterkolonien an , wie sie an-
derweitig erst in der Nachkriegszeit entstanden find und als
eine Frucht der neuen Verhältnisse gepriesen werden. Aber
immer noch bilden diese Kolonien die Ausnahme in den trost-
losen rauchgeschwärzten Häuserreihen. Ein energischer Ge-
staltungswille sucht sich überall durchzusetzen. Wundervolle
Verwaltungsgebäude sür Industrie und Behörden. Wohn»
Häuser und Kirchen entstehen zumeist in der bodenständigen
Backsteinarchitektur oder in Beton und Eisen, Zellen bildend
für eine allmähliche Erneuerung .

Eigenbrötelei , das deutfche Erbübel , hat auch viel verschul-
det und ist jetzt die Quelle vieler Aergernisse . Aengstliches
Hüten der Zuständigkeitsgrenzen wird erst in neuester Zeit
durchbrochen durch engere Zusammenschlüsse , nachdem die In¬
dustrie seit langem mit gutem Beispiel vorangegangen ist.
Von einem Ende des Ruhrgebietes bis zum anderen könnte
man jetzt ohne Unterbrechung mit der Straßenbahn fahren
bei sinngemäßer Linienführung . Statt dessen bat man ver-
schieden« Spurweiten gewählt , um ja gegen Uebergriffe sicher
zu sein . Vieles ist unter dem Druck der Verhältnisse besser ge-
worden . . . Die beiden Schwesterstädte Barmen und Elber-
seld . deren Grenzen niemand unterscheiden konnte , haben sich
nunmehr auch sormell vereinigt , große Jnteressengemein-
schaften greifen über die Kommunalgrenzen hinaus , ^ ür die
Trinkwasserversorgung und die Abwässerbeseitigung , em Pro -
blem , das durch die Bevölkerungsvermehrung einerseits, die
geringe Zahl der Wasserläufe andererseits fast unlösbar schien
ist der Ruhrverband zustande gekommen , Strom und Gas -
Versorgung wird immer mehr zentralisiert , man ist — nach-
dem es für vieles schon zu spät ist — bestrebt , die gemein-
samen Interessen in den Vordergrund zu stellen.

Eine Autofahrt durchs Industriegebiet gestattet nicht, sich
in Einzelheiten zu vertiefen . Doch das ist der Eindruck , den
man auch bei oberflächlicher Betrachtung gewinnt : H/er ist
ein Land, das nie zur Ruhe kommt , wo alles ständig im Wach-
fen begriffen ist, wo nichts stetig ist , als die Veränderung . Es
scheint, als ob dos ganze Leben der Menschen die Unrast an-
genommen habe , die die Grundbedingung für die Vorwärts¬
entwicklung der Industrie ist. Eine Koksofenanlage ist in
fünfzehn Jahren altes Eisen , muß dann ersetzt werden , nur
kurze Zeit wiedersieht ein Hochofen den Höllengluten in fei-
nem Innern . Gerade jetzt ist in der Stahlindustrie wieder
eine Stillegungsaktion im Gange. Der Aufkauf einer Reihe
von Werken ist schon vollzogen. Man kann damit rechnen, daß
allein diesmal etwa 10 000 Arbeiter ihren Wohnort wechseln
müssen , von anderen Industrien aufgenommen, oder arbefts -
los werden, da die Produktion auf die rationeller arbeiten-
den Werke verteilt wird . Immer mehr konzentriert sich die
Eisenproduktion an der Ruhr und am Rhein. Welche Sum -
men menschlichen Leids liegen in diesen Maßnahmen. Die
Angestellten des Stahlwerks Becker A. -G . in Willich bei Kre-
seid , das auf die Sterbeliste gesetzt worden ist, haben sich , wie
wir vor einigen Tagen gemeldet haben , bereit erklärt, auf
15 Prozent des Gehaltes zu verzichten und suchen die Arbei-
ter zu demselben Verzicht zu bewegen , um die Wirtschaftlich -
keit des Werkes wieder herzustellen und ihre Arbeitsplätze zu
erhalten.

Das Wort „Selbstkosten" wirkt sich aus wie eine standige
Drohung . Zechen werden geschlossen, weil die Unkostenrech-
nung ihr Todesurteil gesprochen hat , auf anderen Schächten
wird dafür die Arbeit forziert , neue Schächte werden nieoer-
gebracht . Langsam wandert ja der Bergbau von Süden nach
Norden und hat die Lippe schon über- oder vielmehr unter -
schritten . Kleine Völkerwanderungen vollziehen sich im Ver-
folg dieser Rationalisierung innerhalb des Gebietes. Still¬
gelegte Schächte auf der einen Seite , modernste Anlagen auf
0er anderen verraten dem kundigen Auge diesen Zug nack
der Kohle. Von 48 Förderanlagen , die die Gründergesellschaf -
ten der Vereinigten Stahlwerke im Jahre 1925 noch in Be¬
trieb hatten , sind inzwischen 16 stillgelegt worden und trotz-
dem ist die Tagesproduktion des StahlvereinS von 77 500
auf 93 000 Tonnen in derselben Zeit gestiegen . Auf 180 000
Mill . Tonnen schätzt man die sicheren und wahrscheinlichen Koh -
lenvorräte unter deutschem Boden. Das reicht für die nächsten
fünfhundert Jahre moderner Schatzgräber« , die aber trotz
ihrer anscheinend für die Ewigkeit gebauten Anlagen auf
lange Sicht gesehen , ein Wandergewerbe ist. Für die Riesen -
anlagen der Zeche „Minister Stein " ist z. B . noch für 20
Jahre Kohle vorhanden , bis dahin müssen die Anlagen ab-
geschrieben und Reserven angesammelt sein für neue Schächte,
von denen einer samt drum und dran 40 Millionen kostet .

(Schluß folgt.)
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so grundlegend bessern wird , daß auch daS Reich einen Vor»
teil davon hat , weist auf das Schicksal der badischen Städte
hin und ferner auf die Frage . welche Folgerungen die Reichs -

behörden aus einer Neugliederung im Südwesten ziehen wür-
den. Er deutet den möglichen Verlust der eigenen Reichsbahn-
direktion in Baden und wenigstens einer Obervostdirektion
an. Was es für den Oberrhein bedeuten würde, wenn die
Verkehrspolitik eine andere Richtung erhielte, die ihrerseits
die Wirtschaftspolitik maßgebend bemflußt , müßte nach der
Meinung von Ministerialrat Seeger Gegenstand einer beson-
deren Untersuchung sein.

Den Schlüssel der Lösung sieht Seeger in einer engen
wirtschaftlichen Verbundenheit mit den
Nachbarn , aber Erhaltung der politischen Selbständigkeit
oder Anbahnung einer möglichen Bilanz - und Ertragsgemein -
schaft auf Grund freier Verträge aber keine Fusion.

Ministerialrat Seeger hat recht , wenn er in seinem Auf-
scch sagt, daß daS Ziel nicht mit dem Schwünge der Begei-
sterung wird gewonnen werden. Seine streng sachlich gehal-
tenen Ausführungen bestätigen erneut die von Dr. Schofer
und vom württembergischen Justizminister Dr . Beyerle ver-
tretene Auffassung, daß es sich hier um eine hochpolitische
Frage handelt, an die mit „Behutsamkeit" herangegangen
werden muß und die nur vom staatsmännischen Gesichtspunkt
aus erörtert werden kann.

Ewige Bemerkunsen zum Streit
über öas Dvtationsvefetz

Den Streit umS Dotationsgesetz verfolgen wir mit
einem gewissen Interesse . Die Lektüre der Flugblätter und
Zeitungsartikel und Berichte aus dem Haushaltsausschuß
veranlaßt uns zu folgenden Feststellungen und Bemerkungen:

1 . Der Liberalismus verteidigt natürlich seine
alten Sünden an der katholischen Kirche . Als das Lehrer-
bildungsgesetz zu verabschieden war . wie bei der Stellung -
nähme zum Reichsschulgesetzentwurf gab 's für den badischen
Liberalismus nur einen Standpunkt : Verteidigung
der Schulsünden von ehedem . Jetzt kommt das
Dotationsgesetz : der Liberalismus hat es von jeher
so zu gestalten gesucht, daß die katholische Kirche beständig im
Nachterl war . Er hat ein Kundiger jüngst ausgerechnet, wie
groß die so seit 1876 ihr entgangene Summe ist. Er errech-
net 5,8 Millionen Mark . Das hindert aber den Libe-
ralismus von heute gar nicht , die liberale Sünde aus den
Kulturkampszeiten heute fortsetzen zu wollen. Er wird damit
keine politische Geschäfte zu machen vermögen, auch wenn er
alle protestantischen Orte , aus denen eine Stellungnahme an
den Landtag kam. namentlich aufzählen läßt . Wir wollen uns
aber den Elfer des Liberalismus sehr wohl merken ; die
Stunde kommt , zu der wir einmal über die Sache miteinan -
der reden wollen.

2. Ein zweites müssen wir sagen : in den demonstrierenden
Stimmen zu den Beschlüssen des Haushaltausschusses aus
dem evangelischen Volksteil wie aus dem Oberkirchenrat tritt
die Bedürfnisfrage , vollständig zurück. Sie wird gar
nicht , oder kaum geltend gemacht : und doch , sie ist nicht zuletzt
das Entscheidende bei den freiwilligen Staatsunterstützungen .
Schon Jolly , der das Dotationsgesetz von 1876 „gewisser -
maßen als Preis für das den Kirchen unangenehme Schul-
gesetz" ansaht ging von folgender Tatsache aus : „Die Ein -
künfte der evangelischen Kirche waren allmählich so unzu-
länglich geworden, daß die Gehälter der Pfarrer den beschei-
densten Ansprüchen nicht mehr genügten , und der Zugang zu
dem auch mit anderen Schwierigkeiten kämpfenden geistlichen
Beruf immer weiter hinter dem Bedarf zurück blieb . " So zu
lesen in der von Dr . Baumgartner geschriebenen Biographie
des Ministers Jolly (S . 272 ) . Man wird heute nicht sagen
können , daß „die Einkünfte" der evangelischen Geistlichen
. .den bescheidensten Ansprüchen nicht mehr genügten"

, wie
Minister Jolly eS dartat . Die sozialdemokratische Presse hat
da ganz interessante Darstellungen gebracht . Bei dieser Sach-
läge müssen wir es aussprechen, daß man die Sachlichkeit
in der Agitation gegen die Regierungsvorlage vermißt .

3. Wir bemerken ein weiteres . Die Katholiken haben seit
1876 ein Dotationsgesetz unrecht gelitten : die Gehälter
der katholischen Geistlichen waren und sind bescheidene. Das

A«s der Partei
Generalversammlung der Zentruni»xartei Villingen .

Am vergangenen Sonntag hielt die Villinger Zentrums »
Partei ihre Generalversammlung für I92Y/S0 ab. ver
l . Vorsitzende, Redakteur und Stadtrat Kart , bezeichnet« in seiner
Begrüßungsansprache die Generalversammlung als einen Auftakt zu
den im kommenden herbst stattfindenden Gemeinde -, Bezirks - und
Areiswahlen . <£ s könne nicht früh genug mit der Arbeit begonnen
werden. Ls gelt «, sich schlagbereit zu halten auch gegenüber den aus
der unsicheren Reichspolitik sich eventuell ergebenden Konsequenzen
einer etwaigen Reichstagsneuwcchl . Mit der Annahme des houng »
planes sei die Uneinigkeit im deutschen Volke nicht behoben, Da»
Wort hindenburgs habe nicht alle erfaßt . Bei der Beratung der
Linanzgesetz « in den nächsten Tagen werde die Front der Parteien
noch weiter auseinanderfallen . Redner ermahnte die Versammlung ,
im Angesicht des Volkstrauertages und im Gedenken an unsere im
Weltkrieg gefallenen Helden bereit zu sein zur Mitarbeit für Volk.
Vaterland und Airche. Finanzassistent Schillinger gab als Schrift -
führer einen kurzen Ueberblick über die Parteiarbeit seit der '

letzten
Generalversammlung . Der Rassenbericht von Bankkassier huger
wurde bei der Revision in bester Vrdnung besunden . Die Neuwahlen
brachten einige Aenderun ^en. Der seitherige S. Vorsitzende, Schreiner -
Meister lv . Armbruster lg . , rückt« für den leider freiwillig zurück -
tretenden 2. Vorsitzenden, Stadtrat und Kaufmann wiebelt , an dessen
Stelle . Zum 3. Vorsitzenden wurde Zugmeister lluxpel gewählt . Nach
Erledigung des geschäftlichen Teiles hielt der Villinger Landtags -
abgesrdnete Häßler ein mit Beifall aufgenommenes Referat über
die Arbeiten des badischen landtages . Linen weiten Raum nahmen
die Ausführungen des Abgeordneten über die Deckung des qo-Mil -
lionen -Defizits

"
ein , wobei sich sehr unersreuliche Aussichten bieten .

Mit Recht wurde in der Aussprache von verschiedenen Seiten scharf
betont , daß solche Steuern nur unzureichende und
unerfreuliche Hilfsmittel zur Beseitigung un -
seres Finanzelendes seien , daß vielmehr unter
allen Umständen strengst « Sparsamkeit durch
Reform d « r Verwaltung gefordert werden müsse .
Zum Schlüsse sprach Stadtrat Aarr ein letztes, anfeuerndes Wort , das
in einer dringenden Mahnung zum Zusammenstehen aller im Zentrum
vereinigten Beruszstände gipfelte im Zeichen der alle Deutschen um-

fassenden Weimarer Reichsverfassung und w der siegenden « rast
unserer katholischen Weltanschauung . £. A.

Muggensturm . Am letzten Sonntag abend hielt der hiesig,
katholische Volks - und Zentrumsverein in der Bernhardushalle
einen Vortragsabend für die Mitglieder der katholischen Vereine
ab . In großer Zahl hatten sich dieselben eingefunden und lauschten
gespannt und aufmerksam den Ausführungen der Redner . AI«
erster würdigte Herr Pfarrer Dussel den BoltStrauertag durch
Verlesung einer Zusammenstellung über die Zerstörungen und
Opfer deS Weltkrieges , und gedachte in ergreifenden Worten der
Toten desselben . Zu ihrem ehrenden Andenken wurde gemeinsam
daS Lied vom „guten Kameraden " stehend mit Klavierbegleitung
gesungen . Der Referent deS Abends , Herr Landtagsabgeordneter
Kühn aus Karlsruhe , gedachte eingangs seines Vortrages auch
der Opfer des Weltkrieges und nachdem er beherzigenswerte
Worte über die katholische Aktion gesprochen hatte , ging er zur
badischen Politik über . In klaren Worten erläuterte er den Stand »
Punkt des Zentrums zu den hauptsächlichsten politischen Begeben -
heiten der letzten Zeit , wie Wahlen , Regierungsbildung usw . Das
Verhalten der Nationalsozialisten wurde gebührend unter die Lupe
genommen . In neutraler Weise behandelte der Redner auch das
hochaktuelle Thema unserer Tage , den Zusammenschluß von Baden
und Württemberg . Mit einem eindringlichen Rufe zur Sammlung
aller Katholiken zur Wahrung unserer heiligsten Güter schloß er
seine hochinteressanten Ausführungen mit den Worten eines ge¬
fallenen Arbeiterdichteri : „Deutschand muß leben , wenn wir auch
sterben müssen .

" Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil . In der
Aussprache meldeten sich mehrere Redner zum Worte . Unter
anderem sprach auch unser Bürgermeister Werner über die Vor »
und Rachteile eines Zusammenschlusses von Baden und Württem »
berg . Besonders unterstrichen wurde auch die Notwendigkeit einer
weiteMN Verbreitung unserer Presse unter den Katholiken , da
dieselbe ja durchaus auf der Höhe ist und den Vergleich mit an »
deren Zeitungen nicht zu scheuen braucht . In vorgerückter Stunde
konnte der Vorsitzende mit der Aufforderung zur weiteren , tat »
kräftigen Mitarbeit die glänzend verlaufene , lehrreiche Versamm »
lung schließen .

Bedürfnis konnte und kann geltend gemacht werden und
zwar mit Grund . Es ist wohl auch geltend gemacht worden.
Allein eine Agitation von der Art und einem Umfang, wie
sie eben jetzt zu verzeichnen ist . da es gilt , dem langjährigen
Unrecht endlich ein Ende zu bereiten, war katholifcherfeits
weder 1876 noch später festzustellen .

Ueberblickt man diese Sachlage , so versteht man volläuf die
ruhige , aber feste Haltung von Regierung und Regierungs -
Mehrheit.

Literatur
Dr . Joh . Busch : „Das Sektenwesen unter besonderer Berück»

sichtigung der Ernsten Bibelforscher . Entstehung . Ausbreitung und
Hauptirrtümer , sowie Widerlegung und Abwehr der modernen
Sektiererei . Verlag Franz Borgmeyer . Hildesheim .

Das Werk bildet eine wissenschaftlich -pop » läre Gesamtdacstel »
lung über das große Gebiet des SektenwefenS und enthält alles
notwendig Wissenswerte für KleruS und Voll . ES bildet daher ein
unentbehrliches Handbuch nicht nur für den einzelnen Geistlichen ,
sondern auch besonders für Prediger , Katecheten Religionslehrer ,
Vereinspräsides und MissionSredner . Es sollte in keiner katho-
tischen Bibliothek fehlen .

„ Opfertod in Mexiko ." Leben und BlutzeugniS deS PaterS
Augustin Pro S . I . Erschossen in der mexikanischen Katholiken -
Verfolgung am 23. November 1S27. Nach dem Französischen des
Paters Antonio Dragon S . I . Saarbrücker Druckerei und Ver -
lag A.-G ., 1930.

Das vorliegende Werk bietet nicht nur die ergreifende Dar -
stellung eines heldenhaften Priesterlebens . dessen heiliger Eifer
mit dem Blute besiegelt wurde , sondern zeigt auch mit erschrecken-
der Deutlichkeit , welche unmenschlichen Verfolgungen insgesamt
die mexikanischen Katholiken zu erdulden hatten und welche Blut -
Herrschaft von dem Freimaurer Calles aufgerichtet wurde .

Ein Buch um Paul Barsch von Margarete Karfunkelstein .
(Die Schleichen Bücher , Bd . 7 .) Verlag L . Heege, Breslau und
Schweidnitz .

Am 16. März d . I . beging Paul Barsch , der sich durch feinen
Roman von der Landstraße „Von Einem , der auszog " einen
Namen in der deutschen Literatur sicherte, seinen 70 . Geburtstag .
Stärker noch als bei anderen Künstlern ist bei Paul Barsch eine
genaue Kenntnis seines Lebens für ein zutreffendes Beurteilen
feines Schaffens erforderlich . Hier wird dieses Bekenntnis anmutig
vermittelt .

Linckh, 9t . 3 . ; „vi « Nervosität , ihr « Ursachen und ihr « Bs -
käwpfung " . 7. Auflage . 19Z0 . Verlag der Aerztlichen Rundschau
Dtto Gmelin , München .

Das Buch verdient Beachtung durch seine klaren , sachgemäßen
Ausführungen . Seinen eindringlichen Wahrheiten wird sich weder
der Arzt noch der kaie verschließen können .

„Heimspiele ." Bearbeitet von Heinrich voggenreiter («. Teil
des „Deutschen Spielhandbuchz " ) . tudwig voggenreiter Verlag ,
Potsdam . Z. Auflage .

In bunter Füll « hunderte von Spielen für das heim , für di«
lustige Gesellschaft , für den Heimabend , Pfanderspiel «, Zaubereien
und Zirkusspiele .

Sdhmerzloses Rasieren
Einreiben mit :

CREME
\ preiset UM . 0,20 - 1.20

Buch und Fugend
Zur Frage des 2. deutschen Buchtages am 2L März .

„ Wenn ein Buch einen Menschen nicht gut oder
schlecht macht — besser oder schlechter macht es ihn
bestimmt . "

(Herder .)

Auch der diesjährige Tag des Buches , im Hinblick auf Spanien
und Italien vom Reichsverband des deutschen Schrifttums und dem
Börsenverein der deutschen Buchhändler angeregt , wäre eher ver -
werblich als fördernd , wollte man ihn bloß , n geschäftlicher Absicht
benützen zur Bücherpropagarida . Gewiß , Sab gute Buch leidet auch
heute noch Not , bedrängt nicht nur von Kino und Sport , verdrängt
auch von der Unmasse der minderwertigen Bücher . Zugunsten des
guten Buches möchte man sogar lieber einen Antl - Buch - Tag
Wünschen ! „Wir wissen alle und wollen es uns nicht verhüllen, "

Wilhelm Scholz , „baß die Eintagsschreiberei mit der zeitge -
»ßen Ausregung , mit immer toller , immer aufpeitschender aus -

gedachten Stoffen und immer bedenkenloserer Raschheit unerzoge -
nen Schreibens in so erstickender Menge heute auf das Volk
fällt , daß für die Dichtung keine Atem - und Lebenslust bleibt . Ge -
schickte und begabte Macher haben dies Eintagsschreibt .n längst im
Schrifttum und auf der Bühne dieser Zeit heimiscb gemacht . Aus
dem Geduldetsein ist schon Ueberwiegen und Vorherrschen gewor -
den .

" Dazu kommt noch die Uebersremdung des deutschen Buch-
Marktes mit einer gewissen mittelmäßigen ausländischen Heber-
setzungsltterc ' nr , so daß es für einen Durchschnittsverleger schon
an Sewstmoid grenzt , ein gutes Buch zu drucken . Die wertvollsten
Manuskripte liegen heutzutage in den Schreibtischen der Autoren .
. Deutschland , Deutschland ! Du darfst dich deiner großen Söhne
nicht rühmen , denn du tatest nichts für sie ; du überließest sie dem
Zufall . . . . Nur der eigenen Kraft , dem eigenen Mute der ein -
zelnen , nicht deiner Fürsorge hast du eS beizumessen , wenn andere
Völker dich um deine großen Geister beneiden und sich an ihrem
Licht entzünden . " Diese Klage Andreas Streichers in . Schillers
Flucht aus Stuttgart " gilt heute in « inem Maß von dem sich die
allerwenigsten auch nur ungefähr eine Vorstellung machen .

Und doch soll in diesem Jahre der Buching sieben unter der
Losung : BuchundJugend . so kann es in erster Linie nicht um
den Dichter und seine Dichtungen gehen . Mag der Eigenwert der
Kunst noch so unersetzlich sein , handelt es sich um Jugend und
Buch , so gilt es etwas noch Höheres , Wertvolleres , das Menschtum
unserer Zukunft . Nicht kann die Frage se,n : Wie bringen wir
unser « Jugend zum Buch . Wir haben umgekehrt zu prüfen : Wie
helfen wir unserer Jugend durch das Buch, unserer mehr und
härter als je ringenden , mehr als je gefährdeten Jugend , die gleich-
wohl mehr als je unsere Hoffnung ist ?

Do gestellt , packt und rüttelt aber die Frage : Buch und Jugend
«inen jeden, der Kinder lieb und zu erziehen hat . Oder wollten

wir eS weiter mit ansehen , daß die knofpenden Seelen unserer Kin -
der nicht zur Entfaltung kommen oder gar verkrüppelt werden durch
eben das Mittel , diS sie recht eigentlich aufblühen lassen und be-
fruchten könnte : das Buch !

Du behütest dein Kind vor Messer , Gabel . Licht ; du läßt eS auf
der Eisenbahn nicht allein fahren , über sein Schicksal schon be»
ruhigt , weil es eine Fahrkarte hat . Aber du wähnst deinen Jungen
in sicherer Hut . wenn er still in der Elte di>. bunten Hefte liest , die
er irgendwo freundlich „zubekommen " hat . Weißt du . daß dieser
Schund deinen Kindern Schlimmeres zufügen kann , denn die für
barbarisch gehaltenen Chinesen , die doch bloß die Füße ihrer Kinder
verkrüppeln . Von jenen übelsten Büchern gar nicht zu reden , mit
denen geldsüchtige Verleger , diabolisch auf dtr niedrigen Instinkte
spekulierend , die kleinen Papierläden und Bahnhofsbuchhandlungen
verseuchen . Die grauenhaften Wirkungen solcher „ Bücher " braucht
der gesunde Menschenverstand sich nicht erst aus den Statistiken
nachweisen zu lassen . Man sollte aber von den Tatsachen doch ebenso
sehr gelernt haben , daß mit Polizeiparagraphen diese Frage der
Schund - und Schmutzliteratur nie gelöst werden kann . Die schwär-
zen Listen zur Brandmarkung der Schundverleger und »autoren
haben das Fortbestehen dieser Industrie nicht im mindesten zu hin -
dern vermocht . Auch im Hinblick auf die Jugend gilt was zu dem
Schund - und Schmutzgesetz überhaupt zu sagen ist : ES ist heute
mehr als je unmöglich , unsere Jugend am Gefährlichen und Häß -
lichen einfach mit verbundenen Augen vorbeizuführen . Wirksamer
als jedes Gesetz ist deshalb die vertiefte Abscheu vor dem Schlechten
und die Erziehung zum Genießen (nicht zum Lesenl ) des guten
Buches . Denn dadurch wird die Nachfrage geringer , dann ist kein
Geschäft mehr zu machen .

Welche Bücher sind aber al » „gut " für unsere Jugend anzu -
sprechen ? Gerade die Eltern , die es mit dieser Frage ernst neh-
men , fallen vielfach Irrtümern zum Opfer , die in ihren Wir -
kungen nicht weniger schlimm sind . Sie halten nämlich für „gut "
die „ frommen " Bücher oder die patriotischen , kurz alle , die irgend -
wie „erbauen " sollen. Man meint , „gut " auch für die Jugend
seien jene Bücher , die ästhetisch und erzieherisch unserem Er -
wachsenenideal entsprechen , so daß man den den jungen Menschen
Bücher empfiehlt , dcren Wert an sich unbestritten ist, Werke gar ,
die zum Erlesensten und Höchsten gehören , was Menschen ge -
schrieben haben . In einer ausgezeichneten Preisarbeit hat der
Freiburger Hauptlehrer Franz Hirtler dargetan , wie verfehlt die
Absicht : st , mit solchen guten , ja allerbesten Büchern das Minder -
wertige zu besiegen. Die jugendliche Seele kann eben mit solchen
Büchern noch nichts anfangen . Aesthetische Prinzipien wirken
durchaus störend auf sie ; sie bringen eine dem Kinde noch ganz
fremde Wertung in die Welt , die ihm wie eine Fälschung der
Wirklichkeit erscheint Da wird das Ziel nicht nur nicht erreicht ,
sondern ein Schaden angerichtet , in seiner Wirkung nicht weniger
verderblich als der . den man vermeiden möchte . Denn der junge
Mensch findet die angeblich guten Literaturwerke langweilig , und
eS ist ihm unbegreiflich , weshalb die kurzweiligen ihm verboten

werden . Damit wird der Weg zum guten Buch einfach verlegt .
Wer in dieser Frage — nicht , was soll , sondern — was will
unser Kind lesen , sich näher unterrichten möchte, findet in den
Untersuchungen Albert Rumpfs „Kind und Buch . Da » Lieblings »
buch der deutschen Jugend , zwischen 9 und 16 Jahren . Auf Grund
einer Umfrage "

, sehr praktische Aufklärung . Im übrigen aber , und
wahrhaftig nicht minder wichtig . Wer wird die Bibel oder den
„Faust " als Schmutzliteratur ansehen ! Und doch. können sie wie
fast alle großen Kunstwerke , falsch verstanden , so wirken : „Dann
wird bald dies , bald jenes aufgeregt ; ein jeder sieht , was er im
Herzen trägt

"
. Was Goethe so von dem Zuschauer im Theater

sagt , das gilt erst recht von dem jugendlichen Leser . Auch in dem
Sinne — man übersehe das nicht ! — wie in Max Mells „Apostel-
spiel ", daß ein ahnungsloses , gläubiges Kind zwei mit Mord -
absichten in die einsame Wohnung eindringende Landstreicher für
wirkliche Apostel hält und alle ihre verfänglichen Reden in diesem
Sinne deutet . Ein jeder liest , was er tm Herzen trägt .

Daher kommt es auch, daß der Junge jene „schönen " Ge-
schichten, die uns , als wir jung waren , so gut gefielen , als „schreck»
lich langweilig " abtut . Aber hat er nicht recht ? Denn genau so
wenig , wie wir vor zwanzig Jahren wußten , was ein DKW . ist
und die Auwtypen mit dem bloßen Ohr unterscheiden tonnten ,
genau so wenig kann ein Junge der Gegenwart als „schön" emp»
finden , was uns einst so dünkte . Die Zeiten haben sich zu sehr ge-
ändert . Kritisch sieht heute schon der junge Mensch die Verlogen »
heit jener Jugend - Geschichten an , die da nach dem billigen Rezept
vom .^belohnten Guten und bestraften Bösen " angefertigt sind.
Insbesondere kann man immer wieder beobachten , daß die from -
men Uebermalungen und Vergoldungen in den Geschichtsdar -
stellungen sich viel gefährlicher auswirken , denn anschauliche , be»
deutende und dabei menschlich und geschichtlich unbedingt wahre
Bilder , die Flecken und Schatten nicht verbergen . Das gleiche gilt
für die Jungmädchen -Lektüre . Die hier daS wirkliche Leben ge«
radezu fälschende , banale Romantik mit der verlogenen Gefühls »
feligteit wirkt nach dem Urteil der bekannten Frauenführerin
Gertrud Bäumer gefähricher als eine , wenn auch verftühte Be-
kanntfchaft mit der großen Leidenschaft der klassischen Literatur .
Wohin führt eS in der Tat , wenn das Höchste und Tiefste deS
Frauenlebens den reifenden Mädchen als eine glatte , gefellfchaft »
liche Alltäglichkeit gezeigt wird ! —

Geben wir ruhig zu , daß «S noch recht wenig Bücher gibt , die
wir nach dem Maß all der vorstehenden Gedanken als für die Ju -
gend gut oder gar vorzüglich geignet ansprechen können . Gut , daß
sich unsere BVrromäusbüchereien nach den Forschungen ihres ge-
nannten Direktors Rumpf umgestellt haben , so daß man hier zur
Zeit die besten Möglichkeiten vorfindet . Wenn aber der diesjährige
Tag des Buches den vollen Sinn bekommen so, dann muß er
ebenso wie ein Appell an die Leser auch ein Fanfare für
unsere Dichter bedeuten , der Frage Jugend und Buch zu
gedenken vr . W . Schulte .
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Bon meinet Weltmissionseeife
3. Das Evangelium in Indonesien und Hinter ' ndien .

Belawan -Aledan , I . März I9ZO.

während ich auf meiner vorigen Missionsreise das indonesisch«
Missionsfeld nicht besuchen konnte , weil die kloydschisfe über penang
nach Singapore fuhren , erlaubte uns jetzt das Anlaufen von Belawan .
von da aus mit einem Auto nach der nächsten Missionsstation der hol»
ländischen Kapuziner uns zu begeben und in ihr einen charakteristischen
Ausschnitt vom Apostolat in Niederländifch -Ostindien zu sehen. An
der Nordostküste der nördlichsten Großinsel Sumatra gelegen , macht
das mit etwas Phantasie als „Paris des (Orients " gerühmte M « dan
mit seinen breiten Straßen und seiner sehr gemischten Bevölkerung
den «Lindruck einer modernen Stadt . Dementsprechend ist auch das
Missions wer ? strategisch nach den völkergrupxen eingeteilt , speziell für
die durchweg modern eingerichtete Schule , auf deren indirekter Iftissio«
rtietung der Hauptnachdruck liegt . So bestehen neben den Europäer -
schulen eigene Anstalten für die vielversprechenden Chinesen , für die
auch eine besondere Kirche geplant ist. Ebenso besitzen die Bataks ein
Internat , in welchem die Schüler indes nicht unentgeltlich leben , son¬
dern 12 % Gulden monatlich (ca . 200 Mk . im Jahr ) zahlen . In der
Presse ist gegen diese katholische Batakmission eine heftige hetze ent -
brannt , da die Bataklande von den Protestanten besetzt und den Ka -
tholiken vorenthalten sind , aber da viele Bataker die Medanmissionare
aufsuchten und sich ebenso religiös veranlagt wie unterrichtsbegierig
zeigten, arbeitet man nun mit Erfolg auch unter ihnen (mit alljährlich
wenigstens so Taufen ) . Dieselbe Mission unterhält eine Schule und
Kirche für den benachbarten Stamm der Klingen und hat nun auch ein
geräumiges Krankenhaus gebaut .

Damit gewinnen wir eine typische Einsicht in die meist erst jungen
Christianisierungsversuche auf Sumatra und der o st i n d i s ch e n I n -
s e l f l u r überhaupt . Nachdem die Holländer daselbst die portugiesi¬
schen Missions - und Kolonisationsansätze des IS. Jahrhunderts unter -
drückt und durch protestantische ersetzt hatten , denen sie bis zur Gegen-
wart trotz des Widerstandes der holländischen Katholiken eine Reihe
wichtiger Gebiete , wie z. B . die batakischen , vorbehielten , traten zuerst
die Jesuiten von Java aus und seit der Wende des Jahrhunderts auch
andere Gesellschaften rührig und erfolgreich in das katholische Linge -
borenenapostolat ein , darunter auch die Kapuziner hier in ihrer Suma -
trapräfektur von Badang und auf dem niederländischen Südborneo
wie auch die Herz- Iesu - Missionare auf Celebes und den Molukken ,
mit besonders überraschenden Bekehrungsfrüchten die Steyler Genos-
senschaft vom göttlichen Worte auf den Kleinen Sundainfeln (jetzt
mit iso 000 christlichen Eingeborenen ) . Nach dem Kriege sind noch
weitere Abzweigungen oder Sezierungen erfolgt , so im Süden Suma -
tras die von Benkulen für die Karmeliter und von Banka -Biliton für
die Pikpufsianer . All diese zumeist holländischen Glaubensboten be -
mühen sich nach Kräften , nicht nur durch ihre direkten Bekehrungs -
arbeiten dem einheimischen Heidentum und Islam möglichst viele
Neophyten abzuringen , sondern vor allem durch ihr staatlich unter -
stütztcs Schulsystem zugleich unersetzliche kulturelle Dienste der fort -
schreitenden Zivilisation im Sinne des Christentums zu leisten , wozu
noch ihre schriftstellerische, caritative und zuweilen auch wirtschaftliche
Tätigkeit mit Hilfe vieler Brüder » und Schwesternkongregationen aus
Holland tritt .

Noch reichere Ergebnisse hat freilich unter günstigeren Bedingungen
und mit stärkeren Kräften in 27 Gesellschaften der Protestantis¬
mus auf Holländisch-Insulinde gezeitigt , jetzt bis zu «ooooo An¬
hängern mit vielen Schulen und Hospitälern , darunter am blühendsten
die von Deutschland ausgegangene Rheinische Batakmission auf Su -
matra , die hier wirkliche Bewegungen zum Christentum und eine starke
einheimische Volksküche geschaffen hat . Noch gewaltiger aber sind die
Eroberungen und damit auch die Gegenwirkungen des Halbmonds ,
der teils durch seine rege Propaganda insbesondere seitens der Mekka-
Pilger , teils durch seine den Sinnen schmeichelnde Anpassung den größ-
ten Teil der Einwohnerschaft , weit über dreißig Millionen für sich in
Beschlag genommen hat und zäh gegenüber den katholischen wie evan-
gelischen Missionsanstrengungen in seinem Banne festhält . Indonesien
ist daher ein Musterbeispiel einerseits für die immer noch ungestüm
vordringende Expansionskraft des von vielen irrig totgeglaubten Mo -
Hammedanismus , andererseits für seine Unzulänglichkeit und zum Teil

. Gehässigkeit gegen die Religion des Kreuzes , viel weniger setzen sich
wie ihm so auch dem Christentum die heidnischen kandeskulte ent-
gegen, sowohl die amnestischen der Urbevölkerung als auch der nach -
träglich eingedrungene Buddhismus und Hinduismus (z. B . auf der
katholischer- wie protestantischerseits noch unbesetzten Insel Bali ).

Hand in Hand mit diesen religiösen und missionarischen verhält -
Nissen müssen wir auch auf diesem niederländischen Kolonialreich eine
riesige U m w ä l z u n g in den Geistern und Gemütern wie nach der
politisch- nationalen Seite hin feststellen. Zwar ist es dem holländi¬
schen Regiment von Batavia gelungen , besonders durch die europäi -
schen Bildungsmittel die führenden Intellektuellen auch innerhalb der
Jugend zu regierungstreuer oder doch ruhiger Haltung zu bewegen,
aber unter der (Oberfläche kocht es mächtig , namentlich in den arbeiten -
den, teilweise bolschewistisch verseuchten Klaffen unaufhörlich . Mann
diese Bewegung ähntich wie in Britisch -Indien auf das gesamte Volks-
tum übergreifen und revolutionäre Unabhängigkeitsforderungen gegen¬
über dem schwachen indischen Rat ausstellen wird , dürste nur noch eine
Frage der Zeit sein . Auch hier gilt es also für die christliche Mission ,
sich früh und weitsichtig genug auf diese sozialpsychologische Stimmung
einzustellen und bei aller Währung der pflichtgemäßen Loyalität dem
Eingeborenenelement nach Möglichkeit entgegenzukommen , vorab durch
Anbahnung eines einheimischen Klerus , der leider erst in den dürftig -
sten Anfängen vorhanden ist, aber dank den Schulen und Seminarien
sich rasch auszubreiten und auch in der Güte zu bewähren verspricht .
S» wünschen wir auch diesen tapferen Glaubenspionieren aus dem
«ammverwandten Nachbarland auf dem indischen Archipel eine große
Missionszukunft und eine siegreiche Ueberwindung i»>r drohenden
Ueberganzskrisis !

Singapore , 3. März 1950 .

von Belawan fuhren wir durch die Malakkastraße nach dieser
„köwcnstadt "

, die als halbmillionen - völkerbabel des fernen (Ostens
die nahe an den Aequator heranreichende Südspitze von Hinterindien
bezeichnet, uns dKum als Paradigma für die hinterindifche Welt und
Mission dienen kann . Ihre internationale Mischung kommt auch in
der kirchlich -missionarischen Verteilung und Versorgung dadurch zum
Ausdruck, daß spezielle Pfarrkirchen unter Obhut des pariser Semi -
uars nickt nur für die Europäer und Eurasier ( Mischlinge ) an der
Kathedrale de - axost . Vikars von Malakka , sondern auch für die indi -

schen Tamulen und die beiden Kategorien der Chinesen (südlichen und
nördlichen) eingerichtet sind. Damit verbunden finden wir verschiedene
Missionsschulen , obenan dem Ziele nach bif beiden Kollegien oder
„Hochschulen" der christlichen Schulbrüder für Knaben und der Schwe-

stern vom Kinde Jesu (von St . Maur ) für Mädchen , die uns beide
einen vorzüglichen Eindruck machten , wenn sie auch als „ Museum
verschiedenster Rassen und Religionen " auf eigentliche religiöse Pro -
paganda verzichten. Zu diesen durchweg stark französischen Charakter
tragenden Missionsschöpfungen kommen noch eine portugiesisch- goane-

fische Pfarrei , mehrere protestantische Missionen und auch buddhistisch
oder Hinduistische Tempel . Mährend sich die hiesigen Auslands - oder
Diasporachinesen sür die christlichen Einflüsse sehr empfänglich er-

weisen , wie sie sick teilweise zu hohen Reichtümern und sozialen Stel -

hingen emporarbeiten , sind auch hier die malaiischen UrbewoHner vom

Paradiesische Küste
Eine Rivierafahrt mit Nebenerscheinungen

von Paul A . Schmitz .

Die Schiffsmaschinen stampfen und fauchen , das Wasser quirlt auf ,
zerwühlt von der Schraube , die Kapelle spielt einen Tusch, der schlanke
helle Schiffsleib schiebt sich aus dem Hasendurcheinander von Cannes
hinaus . Das völkergemisch von Passagieren macht es sich bequem in
Decken eingehüllt auf Bänken und Liegestühlen , ein schwärmerisches
„ Ah" und „Oh " des Entzückens hebt an : Der Auftakt zur Fahrt
längs Europas seligster Küste , Riviera zwischen Cannes und Monte
Carlo .

Der Winter winkt aus der Ferne von den Bergen weiß herunter ,
aber auf dem Schiffsdeck liegt warm die Sonne , und man rekelt sich
behaglich im Liegestuhl. — Bald aber treiben Neugierde und das über -
laute Gespräch internationaler Nachbarschaft den Faulenzer aus der
behaglichen Ecke weit hinauf zum Bug des Schiffes , wo sich zu Füßen
die blauen wogen rauschend teilen vor dem weißen Schiffsrumxf .
Links rollt die paradiesische Landschaft wie ein Filmband ab, mit der
unglaublichen Schönheit eines Märchens , hinter leichter Brandung
schiebt sich der weiße Sandstrand zur Allste hinauf , hinter mehlbe-
staubt « Landstraße steigt der Bahndamm . Luxuszüge rasen hin und
her zwischen Marseille und Genua , bringen Europas Gesellschaft zum
Jeu und Nizza oder Monte Carlo , und tragen fonnendurstige Fremd «
in die kleineren Badeorte der französischen Riviera oder zur italieni -
schen Schwesterküste zwischen ventimiglia und San Remo . Stechend
blinkt das Messinggestänge der Luxuswagen in der Sonne und winkt
die Grüße des Zuges herüber zum Dampfer ; denn die Reifenden dieser
Züge sind meist über das Grüßen hinaus , höchstens, daß einmal schüch-
tern eine unbewachte Kinderhand flatterndes winken schenkt.

Die sanften höhen hinauf klettern weiße Villen und prunkhafte
Hotels mit phantastischen Namen . Und auf den höhen , die sich schüt-
zend gen Norden über die Häuser recken , verschwistert sich weißer
Schnee mit dem blauen Azur des Himmels . Dort oben ist Winter ,
wirklich Winter — hier aber ist Frühling , ewiger Frühling .

Zwischen Cannes und Nizza , da der Dampfer von der Küste ab in
die offene See hinausstrebt , Besichtigung des Publikums : Engländer
und Amerikaner überwiegen in dem Völkergemisch, der Zahl nach
weniger als in Bezug auf Stimmaufwand und Unbekümmertheit . An
einem Tisch in der Kajüte spielen sie Karten , und rauchen , daß der
blaue Aualm quälend den Raum füllt : Rivierafahrt nennen sie das !
— In einer warmen Ecke auf Deck schlafen sie aus , um nach der Rück -
kehr von herrlicher Landschaft zu schwärmen . Ein Gentleman hat sich
hinter die „Times " vergraben und liest Heiratsinserate , während seine
Gattin zur Rechten ihn vergebens mit Rippenstößen und einem wenig
flutenden : „GH , vety beautiful " aus . der Lethargie des . Lesens zu
reißen sucht . Eine ältliche Dame ze.rn^ lmt Sandwichs zwischen den
riesigen Zähnen ihren Gebisses und schiebt bisweilen die Kinnlade
mühsam nach vorne , um ihrer lorgnonbewaffneten Nachbarin wider -
willig Antwort zu geben . — Und der Mensch stammt doch vom Assen
ab ! oder nicht ? ! — «Im Abseits des Hecks flirten französische Jüng¬
linge und erobern sich mit einem Wortschwall des Entzückens (wem

gilt das. der Landschaft oder der Begleiterin ? ) die Gefühlswelt ihrer
Angebeteten . —

GH , Rivierafahrt — Rivieradampfer — Rivierapublikum ! — Man
flicht vor diesem Dreiklang gerne nach vorne zum Bug , wo der Damp-
fer mit elegantem Schwung der sich vereinigenden Bordwände vor-
wärts strebt .

hier sammeln sich Flüchtlinge vor dem kärm des Mittelschiffs .
Leicht schlägt sich die Brücke angeregter Gespräche von Mensch zu
Mensch, während die Blicke weit über Bord schweifen, weit über das
Meer , oder hinauf zum Grün und weiß der winkenden Berge .

Ein Ruf : Monte Carlo ! — schüttelt die Gesellschaft des Mittel »
schiffs durcheinander . Die Raucher vergessen ihre Karten und stürzen
aus der Kajüte . Die Engländerin mit der Kinnlade verschluckt sich an
einem Sandwich und bekommt einen Hustenanfall . Die „Times " mit
den Heiratsinseraten fliegt über Bord , und der Zeitungsleser steht
harmonisch staunend an der Seite der Gattin . Das Schiff atmet
Aufruhr .

Indessen schiebt sich aus der Ferne langsam das winkende weiß
der Häuser von Monte Carlo heran . Dann schmeichelt sich das Bild
einzelner Gebäude ins suchende Auge « in : dort grüßt die Kuppel des
Kasinos und die Oper grüßt uns über das Meer . Auf den Strand «
Promenaden flitzen die kuxusautos in beengender Fülle , und über all
dem liegt der goldene Glanz der Sonne . Doch von ferne scheint mir
diese perle der

'
Riviera nicht schöner als all die anderen Bäder an der

Küste — nur größer , weiter . . . Um dieses Monte Carlo aber weben
tausend wünsche und Hoffnungen , tausend Sagen und Mären , tausend
Erzählungen und Gespräche und vor allem das Spiel ein unsagbares
Fluidum , und lassen es unvergleichlich erscheinen.

weiter noch strebt der Dampfer ostwärts , ventimiglia taucht in
der Ferne auf , und die Alpen stürzen schroffer aus den höhen der
Tausenden hinunter zum Nullpunkt des Meeres .

Noch eine halbe Stunde seliger Fahrt , dann wendet der Dampfer
und sucht durch den dämmernden Abend den Heimweg — westwärts
der sinkenden Sonne nach .

Und das ist das schönste an dieser Fahrt längs paradiesischer Küste.
Die Kälte des Abends hat das Deck leergefegt . Die Dunkelheit wird
nicht mehr durch Menschengeplauder entweiht . In der Tiefe rauscht
in tausend Variationen die Orgel des gefurchten Meeres . Auf der
Landstraße an der Küste huschen phantastisch die Scheinwerfer rasender
Autos , blitzen auf und versinken wieder .

Und einmal kreuzt uns ein anderes Schiff . Nur eine bunte Fülle
Lichter wird sichtbar, man ahnt die schattenhaften Bewegungen wan >
delnder Menschen , trägt vielleicht ihre Stimmen im Ohr . Zweimal
heulen die Dampfpfeifen grüßend auf , verschlingen gegenseitig die
Stimmen , und ertrinken im Gewoge tausendfältigen Echos. Dann ist
das Schiff wieder versunken in der blauschwarzen Nacht — und nur
die Sterne des südlichen Himmels irritieren .

Islam beherrscht und bieten andererseits die Versuchungen eines sol-
chen welthafenorts auch für die Christen große Gefahr bis zu der des
Abfalls .

von dieser Perspektive aus können wir das gesamte hinter -
indische Milieu und Evangelisationswerk unter die kupe nehmen,
das mit Ausnahme von Oftbirma (Mailänder ) und halb Tonking
(spanische Dominikaner ) in den Händen der pariser Mission liegt .
Zunächst verwaltete sie neben dem Bistum Malakka mit einem Gene -
ralseminar in penang , das wir auf unserer letzten Reise besichtigen
und beschreiben konnten , die ebenfalls noch zum britischen Indien ge-
hörigen vikariate Süd - und Nordbirma mit mäßigen Erfolgen in
missionarischer wie kultureller Hinsicht vorab wegen des buddhistischen
Gegengewichts , ähnlich im zentralen Königreich Siarn mit den östlich
anschließenden Reichen Laos und Kambodja . Dagegen kann sie im
annamitischen Osten auf eine Christenheit von nahezu anderthalb
Millionen (je eine halbe unter den Parisern in Kochinchina und Ton -
king und den Dominikanern daselbst) Gläubigen blicken , die sich in
den Verfolgungsstürmen bewährt haben und heute noch Muster religiö -
fer Treue darstellen , aber wegen Mangels an Propagandasinn und
Missionsaktivismus Mhen geblieben sind und sich kaum durch Bekeh-
rungen vermehren . Einen Lichtblick bildet der zahlreiche und tüchtige
einheimische Klerus , der aber vor allem aus Rücksicht auf die ihn nie -
Verhaltenden kolonialpolitischen Hemmungen noch nicht bis zur Krone
des Episkopats aussteigen konnte , was die Missionslage weiter er-
leichtert und vereinfacht , ist das bisherige Fehlen der protestantischen
Konkurrenz wenigstens im französischen Annam auf Grund eines
Regierungsverbots .

Trotz dieser günstigen Folgen ist es doch wieder nicht zuletzt die
unselige Verkettung mit der französischen K o l o n i a l p o l i t i k, die
hier wie ein Bleigewicht am Fortgang der Evangelisation hängt , als
bittere Strafe dafür , daß ihre Träger so oft mit ihr konsiriert , ja ihr
das ihnen anvertraute Volk ausgeliefert haben , wodurch zwar die ver -

folgungen von Seiten der einheimischen Dynastie aufhörten , aber statt
dessen der heimatliche Kulturkamps sich vielfach auf Indochina ver-
pflanzte . Infolgedessen vermischt sich auch hier die nationalistische
und independentistische Strömung mit der antichristlichen , so daß bei
einem Ausbruch oder Durchbruch derselben den als Miteroberer und
Landesverräter empfundenen Missionaren das Schlimmste bevorsteht.
Ebenso hat sich in Siam und Birma der alles , auch die Schulen und
Jugend beherrschende einheimische Buddhismus mit den Freiheit - - und
Unabhängigkeitsregungen so eng verbunden , daß er sich ohne weiteres
mit Patriotismus und das Christentum mit Hochverrat indentisiziert .
Um so dringender wäre es erwünscht und höchste Zeit , daß auch diese
Mission von ihrer verhängnisvollen verquickung mit der Eroberer -
Politik einlenken und ihr heil in einer möglichsten Verschmelzung mit
dem Eingeborenenelement namentlich durch dessen stärkere Bevorzu -
gung im Klerus erkennen würde . So liegt hier wie überall unsere
Hoffnung und unser Ziel in den vom hl . Vater gezeichneten Nicht-
linien tieferer Einwurzelung und Bodenständigkeit , mag es auch oft
gefährlich werden , diese Prinzipien konkret auf die Einzelverhältnisse
anzuwenden und daraus die unerbittlichen Konsequenzen zu ziehen.

Prof . Dr . S ch m i d l i n.

Vom Sinn »es Keimatbuches
Line Buchbesprechung . *)

wenn ich in einein heimatbuch lese, dann ist es mir , als sei ich mit
Bergstock und Rucksack auf der Wanderung : manchmal trottet man

*) Stahringen - Homburg , ein heimatbuch von Kilian Weber. Im
Verlag der Gemeinde Stahringen .

müde auf staubiger Landstraße oder man durchschreitet teilnahmslos
einförmige , langweilige Gassen , in denen die Seele einschläft . Manch-
mal aber — in glückhaften Stunden — wird die Landschaft zum kost-
baren Erlebnis , atmet das stille Dorf den herben Duft der Heimat , er-
lebt man den blumigen Feldweg wie ein hauchzartes Gedicht.

Solch glückhaste Stunden waren es , als ich das heimatbuch der Ge-
meinde Stahringen las .

Es gibt Heimatbücher , bei deren Lektüre man an moderndes Papier
und an Aktenstaub erinnert wird ; Heimatbücher , die nichts sind , als
ein Sammelsurium weltferner Gelehrsamkeit und vertrockneter Be-
langlosigkeiten . Und dann gibt es aber auch — aber seltener — leben-
durchpulste heimatbücher,

' die mit dem Leser die heimatlichen Wege
und Gassen durchwandern , die ihn lehren , wie man die Heimat sieht
und hört , wie man heimatliches Geschehen versieht und ahnt .

Ein solch lebensnahes und blutwarmes Geschöpf ist das Heimat -
buch der Gemeinde Stahringen .

Eigentlich ist das Buch viel , viel mehr als das heimatbuch eines
Dorfes . — Es bringt eine Geschichte des deutschen Volkes , des deut-
schen Dorfes , des deutschen Bauern ; denn im werden und wachsen ,
im hoffen und Bangen Stahringens spiegelt sich Weltgeschehen. Dar -
über hinaus aber verdient das staatspolitische Ziel des ver --
fassers besondere Beachtung , das er mit solgenden Worten definiert
und in dessen Dienst er sich erfolgreich stellt : „Aus derKenntnis
des Fleckchens Erde , womit wir durch Geburt , ver »
wandtfchaft , Erinnerung und Beruf verbunden
find , keimen heimatliebe und opferbereite hin -
gäbe an Volk und Vaterland . Nach Kräften zur Vertiefung
und Befestigung dieser Grundtugend beizutragen , ist mir als Glied
der Volks - und Schicksalsgemeinschaft innerste Pflicht .

"

Das Buch ließ mich wieder einmal staunend die geheimnisvolle
Kraft ahnen , mit der die Heimat den Menschen im Banne hält ; denn
nur opservollste, arbeitsfrohe Hingabe an die Heimat konnte dieses
Werk schaffen. Das gilt gleichermaßen für den Verfasser wie für den
Verlag . Der Verfasser , Kilian Weber , ist ein Sohn des Dorses
Stahringen . Eine schöne Reihe von Iahren hat er gediegenes Können
und emsigen Forscherfleiß in den Dienst dieses Heimatbuches gestellt
und zwar in absolut selbstloser weise ; — denn klingender Lohn, der
zur geleisteten Arbeit im richtigen Verhältnis steht, kann auf diesen :
Wege nicht erwartet werden . Aber auch der Gemeindeverwal -
tung Stahringen gebührt in diesem Zusammenhang anerken-
nende Erwähnung . Sie bat die Drucklegung finanziert , und zwar fo
finanziert , daß neben der sehr guten Ausstattung des l ?K Seiten star-
ken Buches auch noch ein wertvoller Bilderanhang mit Originalauf -
nahmen möglich war . Die Leistung der Gemeinde ist um so erstaun -
licher, wenn man bedenkt , daß Stahringen , dessen Bewohner sich auf
kleinen und mittleren Bauernbetrieben ernähren , nur 596 Seelen
Zahlt .

Das Buch ist eine Tat und es ist zu wünschen, daß dieses Beispiel
opsersrohen Verwachsenseins mit der Heimat auch anderwärts
anfeuert , der Heimat ein Denkmal zu fetzen , das ihrer
würdig ist.

Und wenn ich wieder einmal an den Bodensse komme, dann werde
ich das tun , wozu es jeden Leser des Buches Kilian Webers drängen
wird : ich werde nach Stahringen wandern , werde im Dorfe geruhsam
Umschau halten , werde hinaufsteigen zur Homburg und zuletzt werde
ich dem Tafernhaus , „fo die Sonne im Schilde führt "

, meinen Besuch
abstatten , wenn auch das Schild mit der strahlenden Sonn « verschwun-
den ist . —»i .
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Baöifche Chronik
Bruchsal» 20 Marz , (fßortrag des hochw . He ^ rn Abtes

Adalbert von Neipperg .) Der große Saal des Bürgerhofs
war gut besetzt, als der hochwürdlgste Herr Redner eintrat , gefuhrt
von H. H, Geistl. Rat Dr . Wetterer und dem Vorsitzenden der
Illademllervereimgung . Herrn Stadtarzt Dr . Schmich . Ein herz-
liches Wort des Grußes entbot Dr . Schmich dem Herrn Abt im
Namen der veranstaltenden Vereinigung der katholischen Alade»
milei und der zahlreichen Hörerschar, welche den hohen Besuch
freudig begrüßte. Ein kurzer Hinweis auf die Bedeutung der
Kenntnis unserer Kirchengeschichte gerade in unseren Tagen aus
dem Munde des Vorsitzenden war die Einleitung , worauf der
Herr Abt alsbald das Wort ergriff über „ine abendländische Kul¬
tur und die Benediktiner"

. In einem sehr fein gezeichneten Zeit-
gemälde aus den Tagen , da benediktinifches Mönchtum und ger-
manisches Wesen sich erstmals in Benedikt von Nursia und dem
Gotenkönig Totila begegneten, schuf er die Grundlagen zu seinen
Betrachtungen . Die Geschichte des Ordens bis in die Zeit der
Karolinger trat in den markantesten Zügen vor unsere Augen, um
dann aufzuzeigen, warum eigentlich die benediktinische Kloster-
familie berufen war zu so hervorragender Kulturarbeit , wie wir
sie ihrer Miffionsarbeit in ihrem Schulwesen, ihrer Wirtschaft,
ihrer Betonung des Handwerklichen und vor allem in ihrem Kunst-
schaffen deutlich verspüren . Das Geheimnis ist nur zu verstehen
aus dem Glauben . Benedikt wollte nichts anderes als eine heilige
Gottesfamilie gründen , die ihrem Abte in kindlichem und freund-
lichem Gehorsam ergeben, von diesem aber geführt wird in stetem
Aufblick zu der hohen Verantwortung , die er als Herr und Vater
hat. Das oberste Werk in der Gemeinschaft ist das opus Dei, die
Gottverherllchung in hochfeierlichem Gottesdienste. Die innige
Verwurzelung der Gemeinschaft mit dem Boden, auf dem sie steht,
ist begründet in der stabilitas , der Ortsbeständigkeit des Mönches ,
die ihn dauernd an ein Kloster, an sein Kloster bindet. So ist die
Geschichte der Abtei die des umgebenden Landes und der Einfluß
des guten Beispiels in geistlichen und zeitlichen Dingen geht nicht
vom einzelnen Mönch , sondern von der großen Gemeinschaft aus .
So ist auch begreiflich , daß die Abtei ein Kulturzentrum war im
besten Sinne des Wortes . Sie konnte es aber vorab sein , weil der
Gründer nicht ein Feind der Kultur war , sondern solche in seinem
Kloster verlangte und sorgfältig pflegte. Heute ist das Kloster
nicht mehr berufen , Kulturbringer zu sein. Es gilt jetzt die viel»
fach entchristlichte Kultur wieder zu einer christlichen zu mache».
Mit freudiger Dankbarkeit sprach der hochwürdigste Herr von der
Aufnahme, die die junge Abtei Neuburg beim badischen Volke ge-
funden. Das Schlußwort sprach H . H . Geistl. Rat Dr . Wetterer ,
indem er mit dem Dank an den Redner die Bitte verknüpfte, daß
die Worte tatbererten Widerhall finden mögen. Ein herzlicher
Beifall bewies, daß Abt Adalbert sich einen Platz im Herzen der
Brusler geworben hatte . Am 25 . März spricht Prof . Dr . Hermann
Muckermann in einem öffentlichen Vortrag .

Bruchsal. 20 . März . (S » jähriges Jubiläum . ) Das hie-
sige Gymnasium wurde 1879 zur Vollanstalt erboben und 1880 das
erste Abilurium vorgenommen. Somit soll in den Tagen vom
29.—81 . Juli das 50jährige Jubiläum gefeiert werden.

Alllußheini . 20. März. (Autounglück .) Bei der Schiffs -
brücke überschlug sich das Auto des Taxameterbesitzers Seidel von
Speyer , das von Altlutzheim nach Speyer unterwegs war , und
stürzte die hohe Böschung hinab. Sechs Insassen wurden leicht ver-
letzt und konnten nach Anlegung eines Notoerbandes entlassen wer-
den , zwei weitere trugen schwerere Verletzungen dcwoir.

Wiesloch . 20 . März . (Kinder hacken die Finger ab .)
Die 7jährige Tochter des hiesigen Steuereinnehmers und Land-
Wirts Fuchs hackte am Dienstag abeick ihrem 5jährigen Bruder
beim Holzspalten die Finger ab. Die Verletzungen des Kindes
waren so schwer, daß es nach Heidelberg in das Krankenhaus ver -
bracht werden mußte.

Heidelberg, 20. März . (Jubiläum .) Handelskamurersyndi-
ius Dr . Friedrich Schupp . Heidelberg, kann in diesen Tagen auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Handelskammer Heidelberg zurück-
blicken. Nach Abschluß des juristischen Studiums war Dr . Schupp
eine Zeit lang in juristischer und kaufmännisch- industrieller Tä-
tigkeit , darnach im Handelskamemrdienst beschäftigt . Er ist viel-
fach, auch schriftstellerisch hervorgetreten . Die Entwicklung der
Handelskammer Heidelberg in dem letzten Vierteljahrhundert ist auf
das engste mit der markanten Persönlichkeit Dr . Schupps ver-
ounden. Mit dieser ausgesprochenen Persönlichkeit verbindet der
Jubilar einen unermüdlichen Fleiß sowie bewundernswert um-
fassende Kenntnisse auf dem Gebiete des Wirtschaftslebens. So -
wohl die Gesamtwirtschaft des Heidelberger Kammerbezirks als
auch zahlreiche einzelne Firmen verdanken dem Ratschlage des
Jubilars manchen Erfolg.

Pforzheim, 20. Marz . (Die Leiche eines neugebore -
nen Kindes aufgefunden .) In dem Flur eines Hauses
hier wurde eine Pappschachtel aufgesunden, in dem sich die Leiche
eines neugeborenen Kiiides weiblichen Geschlechtes befand. Sie
war in einem lilafarbenen leichten Unterrock und einem weißen
Kopflifsenbezug eingewickelt .

Heidelberg , 20. März. (Betrieb still egung . ) Wie ver-
lautet , trägt sich die Heidelberger Gelatinefabrik Stoeß u . Co. in
Ziegelhausen mit der Absicht, ihren Betrieb wegen Absatzmangel
stillzulegen.

Heidelberg , 20 . März. (Heidelberger Sommertags -
zug .) Der historische Heidelberger Sommertagszug , an dem sich
alljährlich Tausende von Kindern beteiligen , findet am Sonntag
Lätare (30. März ) statt .

Sanichaufe» bei Heidelberg. 20. März . (P r o t e st v e r s a m m-
l u n g. ) In ausführlicher , zündender Rede sprach H. H . Pfarr -
Verweser Böser hier am vergangenen Sonntag über die Christen-
Verfolgung in Rußlaiid und die Expansionsgefahr der bolfche-
wistischen Kultur . Die von etwa 300 Männern und Frauen be-
suchte Versammlung erhobt gegen Moskau flammenden Protest ,
dem sich auch die anwesenden evangelischen Mitbürger anschlössen.
Der fleißige Besuch des Sühneamts am Joselfs -Tage bewies, daß
auch die Macht des Gebetes gegen die Bolschewisten ins Feld ge-
führt wird.

1200 Mk. auf öer Straße
Dcrtmge « (Wertheim) , 20. März . Em junger Bursche fand

auf der Hauptstraße einen Geldsack aus Stöfs mit 1200 Mk . In -
halt, den ein Milchsuhcmaun der Milchzentrale Mannheim ver-
loren hatte.

Ncckargemünd , 20. März , (Neue Orgel .) Die am vergan-
genen Sonntag eingeweihte Orgel entstammt der Firma H e ß in
Durlach und ist auf die beste und modernste Weise ausgeführt .

Walldürn, 20. März . (Missionstag .) Die großen Gnaden-
tage der hl. Mission find beendet . Die Redemptoristen-Patres
Rektor Engel von Forchheim, Rektor Widmann von Ellwangen,
Pater Stolz und Pater Rombach von Bickesheim haben es vorzüg-
lich verstanden, sogleich den richtigen Geist der religiösen Einkehr-
tage zu wecken, zu vertiefen und zu befestigen . Diesem Eifer ent -
sprach auch die zahlreiche Teilnahme der Bevölkerung an der
Mission . Mehr Jenseitsgedanken in unsere heutige Augenblicks -
weit hinein, muß für uns jetzt gelten. Wenn dies die Mission in
Walldürn bewirü hat, hat sie ihr erstrebtes Ziel erreicht. Somit
hat Walldürn das Jubiläum in würdiger Weise begonnen. Nach-
dem die hl. Mission ihren Abschluß gefunden hat, wurde am Mon-
tag mit der Aufstellung des Gerüstes in der Kirck>e begonnen. Das
Innere der Kirche soll vom Ruß , Staub und Schmutz gründlich ge -
reinigt werden. Die Arbeit hat das Maler - und Stukkateurgsschäft
A . Meinia übernommen. Bis zum Beginn der Wallfahrtszeit muß
die Arbeit volleiidet sein .

Zell i. AZ. März. (Eigenartiger Unfall .) Eine
verheiratete Frau wollte dieser Tage ein Treibhaus betreten, als
dieses von der Gewalt eines plötzlich ausbrechenden Unwetters ab -
gedeckt wurde. Ein Fensterrahmen wurde dabei der Frau so un¬
glücklich gegen den Kopf geschleudert , daß sie schwere Kiefer -
Verletzungen davontrug .

Furtwange«, 20. März. (Ein Brand aufgeklärt .) Der
Brand in Neukirch , dem der Giesenganter Hof unlängst zum Opfer
siel, hat nun seine Aufklärung gefunden. Der Hirtenjunge des
Bauern hat ewgestandeii. von dessen Sohn dazu angestiftet wor-
den zu sein, 'den Brand zu legen, damit der Sohn ein neues An-
Wesen bekommen könne.

Branöseucke in öer Paar
Donaueschingen , 20. ZNärz. Die Brandseuche scheint in

der Laar wieder um sich zu greifen , wie ein neuer Brandsall in
der vergangenen Nacht in Donaueschingen beweist, bei dem zwei
Anwesen vernichtet wurde». Wiederum scheint Brandstisimig vor-
zuliegen . Der Brand entstand kurz nach 1 Uhr im landwirtschast.
licheu Anwesen des Hermann Böhler , in dem auch die Postagentur
untergebracht war , und ergriff das angebaute Anwesen des Emil
Schmidt. Beide Anwesen brannten rasch nieder , jedoch konnte das
Vieh und der größte Teil der Fahrnisse gerettet werden. Der Ge-
samtschaden wird auf etwa 30CC0 W . geschätzt.

St . Pete», 20. Wärz. (Bon der Priesterweihe .) Wohl
mit vollem Recht durfte man vermuten , daß das schlechte Wetter,
wie wir es fast die ganze Woche und hier besonders leÄen Frei ,
tag und Samstag hatten , manch einen Verwanden und Bekannten
der 34 Diakone abhalten werde, am Sonntag nach St . Peter zur
Priesterweihe zu fahren . Und in der Tat , noch am Samstag nach¬
mittag schien es , als sollte diese Vermutung Recht behalten. Doch
der sonntagmorgen sollte sie gar bald eines anderen belehren,
«schon in den frühen Morgenstunden fuhr ein Auto nach dem aude-
ren heran ; alle machten vor der Post Halt , so daß sich in kürzester
Zeit rings um den Bertholdsbrunnen herum dicht mit Autos der
verschiedensten Art angefüllt hatte. Postautos , Auws für Höhen -
und Fremdenverkehr und kleineren Privatautos standen bunt durch-
einander allen Straßen entlang Eine Automenge, wie sie St .
Peter bis jetzt wohl noch nie beisammen zii sehen bekam . In
früheren Jahren muhten alle jene, die zur Priesterweihe nach St .
Peter fahren wollten, schon zwei bis drei Tage vorher von zu
Hause weggehen ; mußten dazu noch einige Tage in St . Peter
selbst zubringen . Und heute ? Heute kommen sie mit großen
Autos am Priesterweihtage selbst von den entferntesten Ortschaften,
wohnen hiär der Weihe an und fahren dann nach Belieben am glei¬
chen Tage wieder nach Hause zurück . Bielen, die nicht gern in
fremden Häusern übernachten wollen, hat der heutige schnelle Ver-
kehr eine Erleichterung gebracht . Viele auch, die sich infolge ihrer
vielleicht etwas ärmlichen Verhältnissen früher eine mehrtägige
Reife nach hier nicht erlauben tonnten , sind nun in der glücklichen
Lage, ml einem Tage und doch verhältnismäßig billig hin und
zurück fahren zu können , um einmal wenigstens in der altehrwür -
oigen Seminar - und Pfarrkirche zu St . Peter den schönen Zere-
monien folgen zu können.

Fre>b»rg i . Br., 19. März. (® e r Schienenbruch .) Zu
den Mitteilungen über einen Schienenbruch bei der Station Tunsel
und ein dadurch verhütetes großes Eyenbat n̂unglück erfährt der
DZ -Dienst von zuständiger Seite , daß tatsächlich in einer der letzten
Nächte der Lokomotivführer eines Güterzuges be» bei. genannten
Station während des Durchfahrens der Strecke einen kleinen
Schienenbruch bemerkte, woraufhin er sofort in Krozingen An¬
zeige erstattete. Beim Nachsuchen der Strecke stellte sich heraus ,
daß ein kleines Schienenstück ausgesprungen war , aber nicht von
über 60 Zentimeter , wie es hieß, sondern von etwa 30 Zentimeter .
Der Schaden wurde durch Auswechslung der Schiene ausgebess ^ t,
was immerhin drei Stunden in Anspruch nahm Während der
Zeit wurden die durchgehenden Züge auf dem einen intakt ge-
bliebenen Hauptgleis gefahren.

Arozwg«!', 20. Marz. (Unfall bei St recke » arbeiten .)
Bei Streckenarbeiten sprang eine Schien« aus und traf das Bein eines
Arbeiters fo unglücklich, daß ihm der Lutz abgeschlagen wurde . Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der verunglückte in die Frei-
burger Klinik verbracht .

Lörrach , 20. März. (Böses Ende einer Schwarzfahrt .)
Dienstag nacht verunglückte ein hiesiger in den Sver Jahren stehender
junger Mann dadurch , daß er sich ein auf der Straße stehendes Mo-
torrad aneignete und eine Schwarzfahrt unternahm. Gegen halb s
Uhr morgens stürzte er beim Bahnübergang in Kirchen und erlitt
mehrere komplizierte Rnochenbrüche . Gr wurde schwerverletzt und in
bewußtlosemZustand ins Krankenhaus Lörrach verbracht .

Tiengen (Amt Waldshut ), 20. März. (Vorsicht mitSchuß -
waffen .) Ws der Gutsverwalter Keim im Hafenhos mit Ab-
richten von Legepistolen im Geflügelhof beschäftigt war . ging Plötz -
lich von einer Pistole infolge unvorsichtigen Hantierens ein Schuß
los und drang Keim in den Leib . Mit schweren Verletzungen
wurde der Unglückliche in das Waldshuter Krankenhaus gebracht ,
wo er verstorben ist

ZNeßNvh. 20 . März . (Kind verbrüht .) Das Kind des
Wolf Weckerle fiel in einem unbewachten Augenblick in einen mit
kochendem Wasser gefüllten Waschzuber und wurde an der linken
Seite so stark verbrüht , daß ärztliche Hilfe erforderlich wurde.

Konstanz, 20 . März . (Pfahlbautensiedlungen auch
am Unterfce .) Die schon früher gehegten Vermutungen , daß
auch am Untersee Pfahlbautensiedlungen in frühester Zeit bestan¬
den haben, bestätigen sich nunmehr . Infolge des sehr seichten
Wasserstandes wurden in letzter Zeit verschiedentlich Zieste von
Pfahlbauten und vorzeitliche Werkzeuge am Untersee bei Oehnin -
gen , Kattenhorn und Haienhofen vorgefunden. Von mehreren An-
wohnern wurden eine Anzahl gut erhaltener und sauber gearbei¬
teter Steinwerkzeuge gefunden , die darauf schließen lassen, daß der
Untersee ein Ort frühester Siedlung menschlicher Bewohner war.
Die Pfahlreste sind ebenfalls noch gut erhalten und ragen teilweise
aus dem Wasser . Auch in der Nähe von Iznang wurden die glei-
chen Entdeckungen gemacht .

Shinju
Erinnerungen an Japan .
von keo am Brühl .

Ein spitzer, unnatürlich geller Schrei peitschte mich aus dem Schlaf
hoch. Als ich erwachte , spürte ich, daß nicht nur das zitternde schrille
Klingen um mich im Räume stand, auch in mir war eine rätselvolle
Spannung, die schmerzhaft gleichsam meine Nerven dehnte und sie in
kurzen Intervallen , wie plötzlich aufgereizt, vibrieren ließ .

Linen Augenblick lauschte ich, gewaltsam mich zur Ruhe zwingend ,
in die Nacht . — Nichts hörte ich außer dem gleichmäßigen , rhychmi-
fchen Atmen der Hausbewohner, dessen Geräusch die Stille durchschnitt
wie das stoßende Ticken einer altertümlichen Uhr. W -Tsuki-San , die
Mondfrau, die aus den weißen, geisterhaften Nebeln einen silber-
bleichen Schleier spinnt zur abendlichen Stunde, schwebt durch das
schmale, offene Fenster herein und breitet sich . . .

— Der Schrei ! — habe ich geträumt? — habe ich selbst vielleicht,
in meinen Tiefen von Schreckgesichten gepeinigt , aufgeschrien ? —
Gder war es Sai gewesen , der japanische Diener , der nebenan ruhte ?

Schon wollte ich rufen, da stand in seinem blauen , mit seltsamen
vogelfiguren bestickten Gewand Sai im Flimmern des Mondlichts
an der Tür.

„Riefst du mich , Herr?" fragte er in singendem Tonfall, „damit
ich dir helfen soll gegen — gegen dich ?"

„Was willst du, Sai ? " — Ich fühlte, daß meine Stimme unsicher
schwankte. — Sai trat zwei Schritte noch ins Zimmer. Stumm.
Dann ließ er sich auf den weichen, weißen Mattenboden nieder und
hockte da wie ein phantastischer , in träumendem Schweigen erstarrter
Amida Buddha.

Sekunden wuchsen auf zwischen ihm und mir, reihten sich anein-
ander wie dunkle Steine , die zur Mauer werden wollen . Langsam
nur entwand ich mich dem sonderbaren Versunkensein , das über mich
gekommen war.

„Sehr spät , Ben ! " murmelte Sai , „ich sinke selbst."
Aus letzten, innersten Zellen riß ich meinen Willen zusammen .

Ich erhob mich und rüttelte Sai an der Schulter. Erschreckend zuckte
er auf. hob das Gesicht steil empor gegen den Schein des Mondes,
sah mich verwirrt noch eine Weile an und sprang dann endlich auf
die Füße.

„Sist . tm nicht am Wasser des Dkami, Herr? " stammelte er, und
feilt Blick faßte mich an, als sähe er einen matten, durchscheinenden
Geist vor sich .

„was ist mit dem Wasser des Gkami, Sai ?"
„verzeihe mir ! " flüsterte Sai und bog die Finger der Rechten

verkrampst zu einem verfchwörungszeichen , „verzeih' mir, daß ich int
Land des Mondtraumes war. Ich sah dich dort und hörte deinen
Ruf, als du bedächtig , mit tastenden und schlaffen Schritten, in die
Fluten des Wolf- Sees hineingingst . Du hattest ein zerquältes Gc-
ficht , aber D-kayo-San lächelte wi« die Swan -on-Sama im Tempel
von Knboyama, still und zärtlich ."

„Du hörtest mich rufen ?"
„verzeihe mir , wenn die Mondfrau mich täuschte ."
».Ich glaube, Sai , du warst es selbst, der rief ! "
Sai schaute an mir vorbei , und ich empfand , daß sein bewußtes

Schauen sich allmählich verlor und von der Wirklichkeit wieder abrann
m Traumverhülltes, wie Regentropfen vom Fensterglas.

Sai sprach leise : „vielleicht auch rief ich, weil ich — erschrak. —
Denn — verzeihe mir, Herr! — ich erschrak, als G - kayo-San —
sterben ging!"

Unwillig wandte ich mich um . „Geb ' fc^ afen , Sai, " sagte ich
barscher, als ich wollte , „du mußt viel Böses im Leben getan haben ,
daß dich so die tausend Gnis plagen ."

Mit schlürfenden Schritten ging Sai hinaus.
Im gleichen Augenblick aber, in dem ich das Papierfenster vor-

schieben wollte , um den grünlich schimmernden keuchten zu entrinnen,
brach noch einmal dieser furchtbare Angstschrei die Stille entzwei —
tat mir weh in den feinsten Fugen meiner Adern, stieß mir brennend
und erregend ins Blut .

Alles Wollen , das schon wieder zu versmken rohte , ballte ich jetzt
zusammen zu einem — Sprung und stand im Vorzimmer bei Sai .

Bleich wie der ferne Schneegipfel des Fuji , bebend wie eine Jeder
im Sturm , kauerte Sai in der Ecke. Ich hörte , wie er finnlose Ge -
betsformeln durch die Zähne preßte.

Und dann empfand ich , magisch in einen rasenden Wirbel hinein-
gezogen, wie etwas Hartes , Festes , Stolzes und Erlerntes in mir
barst , wie klirrend das kühl- überlegene , europäische Denken in mir
zerschellte und einem haltlosen, brandenden Fluten Platz machte, das
mich mit vielfältigen, bunten wahngebilden überschwemmte .

„G - kayo-San stirbt ! " keuchte Sai kaum verständlich .
Roh riß ich ihn hoch , warf die leichte Tür zurück und rannte bin-

aus in die schwüle Nacht , die da lag, als warte sie lauernd auf sichere
Beute.

Sinter mir lief Sai . Seine Gewänder rauschten gespenstisch.
Bis wir dann endlich , ermattet zum Hinsinken , an den Ufern des

kleinen Gkamisees standen :
vom blassem, rieselndem Licht war das dunkle Wasser märchenhaft

überglänzt; sein Spiegel schien sich dem zarten Glühen entgegen zu
wölben zu einer oxalfarbenen perlenschale.

Nichts trübte das schimmernde weiß . . .
In Nichts auch verging der geheimnisvolle , fesselnde Taumel, der

uns gepackt hatte wie ein heißes Fieber.

Müde, lautlos und ein wenig beschämt wanderten wir den weg
zurück . Allmählich setzte das helle Denken wieder ein ; die schäumende,
unheimliche Verwirrtheit schmolz ; das nüchterne Geschehen breitet«
sich wieder über das entzauberte Land ; die Wirklichkeit übergeiferte
die Dings mit Lächerlichkeit.

So tappten wir dahin. — Erst als ich wieder auf meinen Decken
lag und von draußen herein die ruhigen Atemzüge Sais hörte , dachte
ich halb träumend an G - kayo-San .

— In einem kleinen Teebaus in öer Straße , „die zur blauen
Ebene führt"

, kredenzte G -?äyö-Sa» den duftenden Trank in winzigen

porzellanschalen, die auf geschnitzten Elfenbeintellern ruhten. Dort
hatle ich sie gesehen. Schmal und feingliedrig, zierlich wie ein Mär-
chenwesen, im ovalen , edelgeschnittenen Gesichtchen dunkle , warme
Augen — so erschien sie mir, fast zu zart für das schwere silbergraue
Gewand und den breiten" irisvioletten Gürtel , wie eine überirdische ,
weiße , durstende Blüte , die auf das brausende Wetter wartet, das sie
entfalten oder — verderben wird.

viele Wochen weilte ich in der kleinen japanischen Stadt , und kein
Tag verging mir ohne die süße Anmut G -kayo-Sans .

Morgen nun sollte meine Reise nach Norden weitergehen .

Sai stand vor mir, als ich wach wurde. Seine Züge waren scharf,
im Morgenlicht grau, übernächtigt. — Die Begebenheiten zur Mitter -
nacht wogten verschwommen , undeutlich nur , in meiner Erinnerung.
— war ich denn wirklich zum Gkamisee hinausgelaufen? — Was.
war mit G -kayo-San ?

„Man zog G - kayo-San heute früh aus dem Wasser , Herr! " sagte
Sai Sumpf , als hätte er weine Gedanken gelesen wie eine schlechtver-
borzene Schrift.

„Unmöglich, Sai ! " — Stumm reichte mir Sai eine gelbe, dünne
Rolle , die mit leichtgeschwungenen japanischen Schriftzeichen bedeckt
war.'

. . . W-kayo-Sans Abschiedsbrief knisterte in meiner Hand:
„ Du aber wirst mich morgen verlassen und nie mehr

an mich denken. Denn das Herz , das ich dir schenkte, kann nur ein
Spielzeug für dich gewesen sein . — Aber ach, ich habe kein anderes
mehr.

Gelesen habe ich, daß ein Mensch viele Seelen haben kann , viel -
leicht gebt eine von deinen Seelen mit mir hinunter in die Finsternis
des Meido , wenn ich sterbe mit deinem Bild in der Hand .

viel , sehr viel möchte ich dir schreiben; aber wenn du leben wirst,
würde es dir Rummer bereiten , so du noch mehr Mßtest .

Deshalb lege ich den Schreibpinsel nieder.
Denke noch einmal an den Duft der weißen Airschenblüten, draußen

am Hügel der tausend Blumen . . . —
Das Papier entglitt mir und flatterte zu Boden wie ein sterbender

Vogel.
„was nun, Sai ?"
Sai stützte sich schwer gegen den Tisch. Mehrmals schien er zum

Sprechen anzusetzen, aber eine unsichtbare Hand schloß ihm den Mund.
— Da bedeutete ich ihm zu gehen.

Um die Mittagszeit kam Eha, der neue Diener.
„Ich will dich hinaus aus der Stadt bringen, Herr! " führte er

sich bei mir ein . „Du weißt, daß ein Shinju sich ereignet hat in dieser
Nacht: — G -kayo-San und der Geliebte ihrer Seele haben sich de?
Liebestod gegeben, um im zukünftigen Leben immer vereint zu sein. —
Du aber , Herr, bist ein Toter jetzt, wenngleich du anscheinend lebend
vor mir stehst . — In Wahrheit bist du tot ! Ein Toter aber darf
nicht lebend in der Stadt weilen. Die Götter würden ihn und die
Stadt mit URgluck überschütten .



Nr. TS Freitag , de» 21, März 1930 Seite 7

Vermischte
Ei » Lohn erschlägt seine Mutter . In Schwenningen brachte im

Verlaufe eines Streites zwischen Mutter und Sohn der Sohn seinerMutter so schwere Verletzungen bei . datz sie nach Verbringung ins
Krankenhaus , wo eine Operation vorgenommen wurde , verstarb .Der Sohn wurde dem Gerichte eingeliefert .

Sveyer , lg . März . (Schweres Autounglück .) In der
vergangenen Nacht jtietz das Auto des Taxameterbesitzers Seidel
von Speyer , das von Altlutzheim nach Speyer unterwegs war , beim
Einbiegen auf die Schiffbrücke gegen einen Pfosten , überschlug sichund stürzte die hohe Böschung hinab . Sechs der Insassen wurden
leichter verletzt , so daß sie nach Anlegung eines Notverbandes ent »
Dissen werden konnten . Die 18 Jahre alte Gastwirtstochter Zinn »
sier aus Speyer und Johann Schmidt von Altlutzheim wurden
schwer verletzt . Das Auto wurde von dem Bruder des Besitzers
gelenkt .

Zwei Jäger u»d ein Schaukelpferd
Eine heitere Jagdeprsode wird m Hessen viel belacht . Ineiner Wirtschaft im Oertchen Raunheim sahen abends verschiedene

Jäger zusammen . Plötzlich wird die Wirtstür von einem jungenMann .aufgerissen , der ganz atemlos erzählt , datz er am Waldes -
faum ein Wildschwein entdeckt habe . Hei, wie da die Jäger .
aUgen glänzten . Zwei Mann sprangen sofort auf , die Hände grif .
sen nach den Büchsen und fort ging es zum Waldessaum . Vor -
sichtig pirschten sich die Nimrode heran Im Dämmern sahen
sie auch einen länglichen Gegenstand . Gegen den Wind ging eS nun
weiter . Hoch schlugen die Jägerherzen . Endlich waren sie aus
Schutzweite herangekommen . Die Büchsen schnellen an die Bärte
und zwei Schüsse krachten fast gleichzeitig . Wer war der glückliche
Jäger ? Beide Nimrode sahen , datz das „ Wildschwein " noch am
alten Platz stand . Sollten beide daneben geschossen haben ? ! Aus -
geschlossen ! Zur Vorsicht knallen beide Jäger noch ein paar Male
auf das dunkle Etwas . Die Sache wird unheimlich ; den noch
immer bricht die Sau nicht zusammen oder läuft davon . Tapfer
marschieren nun die beiden schützen auf den Feind loS. . Ent .
setzen" überläuft sie, als sie angekommer sind Am Waldessaum
steht unbekümmert und ohne sich zu regen , ein altes Schau ,
kelpferd , das beiden Jägern höhnisch zugrinste . Datz die Bei -
den , ohne von ihrem Jagdglück zu erzählen , von dannen zogen ,
braucht wohl nicht weiter erwähnt zu werden .

Hunde in einer Schafherd«. In Harleshausen (Hessen )
drangen k?unde des nachts in eine Schafherde ein und richteten ein
furchtbares Blutbad an. Die Schafe durchbrachen die Umzäunung und
gelangten auf das benachbarte Grundstück , wo 20 von den Hunden
zerrissen wurden , während weitere so von der nachfolgenden Herde am
Jaun erdrückt wurden .

Ein sensationeller Bücherdiebstahl
Frankfurt c . M ., 20. März . Bei einer hiesigen bekannten jüdi¬

schen Antiquariats -Buchhandlung erschien vor einigen Tagen ein
junger Mann und bot dem Inhaber eine wertvolle hebräische Per -
gamenlshandschrift aus dem 12. Jahrhundert an . Da der Mann
sich genügend ausweisen und den rechtmätzigen Erwerb glaubhaft
machen konnte , kaufte ihm der Buchhändler daS Werk ab . Durch
Zufall erhielt dar Antiquar eins halbe Stunde später Kenntnis von
einer Neuvsröffentlichung , in der neben anderen hebräischen Hand -

•Schriften auch die erworbene geschrieben war . Er wurde hierauf
stutzig und stellte Nachforschungen an . welche ergaben , datz das
wertvolle Werk aus einer mitteldeutschen jüdischen Bibliothek ent -
wendet war . Durch das rasche Eingreifen des Inhabers konnte
der Mann am Sonntag früh in dem Augenblick festgenommen
werden , als er mit einem meuen Motorrad , das er aus dem Erlös
»tr HandschrK sich angeschafft hgtte , das Weit « suchen wollte .
Die wertvolle Handschrift konnte der Bibliothek , die den Verlust '
überhaupt noch nicht entdeckt hatte , wieder zugestellt werden . Da
der Verkäufer der Handschrift als Dieb voraussichtlich nicht ' in
Frage kommt , ist man noch auf der Suche nach diesem, der an -
scheinend nur in einem beschränkten Personenkreis zu suchen ist ,
der Zutritt zu der mitteldeutschen Bibliothek hatte .

Unter der Brücke erhängt . Dienstag früh fand man in Stratz -
bürg unter der Brücke am Ruprechtsauer Tor einen Mann , der
sich unter der Brücke an einem langen Strick erhängt batte und
dessen lebloser Körper vom heftigen Winde über dem Wasser hin
und her bewegt wurde . Die Leiche wurde ins Totenhaus gebracht .
Die Untersuchung ergab , datz es sich um einen Monteur deutscher
Nationalität handelt namens « tahr — der am 14 . März 1875 in
Klein - Modisch geboren ist und dessen Familie in Pforzheim wohnt .
Stahx war in einer Fabrik in Schiltigheiin beschäftgt .

Darf ich dich begleiten , wenn du reisest ? "
— Müde , wie zerbrochen, schleppte ich mich hinaus .

Tief im Volk verwurzelt ist der Glaube , daß einem Shinju stets
zwei andere folgen müssen.

Später erst erfuhr ich, datz kurze Zeit nach „meinem Shinju ' auch
Sai und sein INädchen den Tod gefunden haben in den stillen und
trugvollen Dkami - Ivaffern . . .

Wie die Sebastian -Legende
entstanden ist

Gespräch mit Hermann Heinz O r t n e r.

Am SamStag , den 22. März , findet die re,chs -
deutsche Uraufführung der ' Sebastianlegende in
Karlsruhe statt . D . Red .

Ter junge Wiener Schriftsteller Hermann Heinz Ortner hat
seinem preisgekrönten Spiel vom „Tobias Wunderlich " nun eine
„Sebastianlegende " folgen lassen , die dieser Tage im Zsolnay -Verlag
erscheint . In Wien ging das Stück soeben fünfundzwanzigmal
hintereinander über die Bühne und die Salzburger Festspielleitung
will eS für die diesjährigen Festspiele erwerben .

ES ist das Wunder des Glaubens , da« den Dichter beschäftigt ,
uiid die „Sebastianlegende " ist der zweite , selbständige Teil der
Txilogie „Wunder " , deren Beginn „Tobias Wunderlich " war .
Derzeit ' arbeitet Crincr bereits an der Vollendung des dritten
Werkes .Katharinas Verkündigung " .

Und seltsam — im Gespräch mit dem Autor vergitzt man . datz
es sich um Bühnenwerke handelt , er scheint alle diese Wunder
durch die Kraft seines heiligen Glaubens selbst zu erleben .

„Roch nie habe ich eine Idee so rasch verwirklicht wie diesmal .
Im November 1828 dachte ich das erste Mal daran , dann , im
Januar 1929 mutzte ich infolge eines Skiunfalles längere Zeit
liegen und schrieb das ganze Werk in drei Wochen nieder . Im
Ptärz war die Sebastianlegende fertig . Während der ganzen Ar -
beitszeit habe ich alle Schicksale des heiligen Sebastian selbst erlebt
und erlitten . Irgendwie schwebte mir auch die Person der Therese
von Konnersreuth vor , allerdings ist dies nicht Hauptmotiv . Es
ist nicht leicht, die Wunder des christlichen Glaubens auf die Bühne
zu bringen , speziell was die Figur Christi betrifft . Tie idealste
Lösung für dieses Problem fand wohl seinerzeit Gerhart Haupt -
mann in .Lanneles Himmelfahrt ", darin er die Person des Leh-
« rs Gottwald und die Erscheinung ' des Heilands eins werden lätzt.
Ich war nun auf der Suche nach einer Figur , die auch die äutzeren
Wunden empfangen hat und so kam ich auf den heiligen Seba -
stian . Die Legende ist wohl hinlänglich bekannt . Sebastian war
unter Kaiser Diokletian römischer Legionär . Bei einer Christen .

Nachrichten
Reichsmttte! für Atnzeegenoffenfchaften

Amtlich wird mitgeteilt : Seitens des Reichsernäbrungsmini -
stsriums wird auch in diesem Jahre aus die Möglichkeit der Erlangung
von Beihilfen aus Reichsmitteln zur Förderung des Vinzergenoffen -
fchaftswefens hingewiesen . Beihilfen werden gegeben : Zur Gründung
von lvinzergenofsenschaften unter der Voraussetzung , datz mindestens
ein Stand von 20 Mitgliedern erreicht wird , die Rebenanbaufläche der
Genossen mindestens ein viertel - der gesamten Rebbaufläche der be -
treffenden Gemarkung ausmacht , für den Ausbau bereits bestehender
Ulinzergenossenfchaften in Bezug auf Neubauten . Erweiterung von
Lellereianlagen und Anschaffung . von Llellergeräten (Keltern , Fässern
und dergl. mehr) , falls nachgewiesen wird , daß dies« Ausbauarbeiten
durch «ine Zunahme der Mitglieder um 'etwa ein Fünftel des Mit -
gliederbestandes vom herbst 192s veranlaßt wird .

Fünf Geldschrankknacker auf frischer at festgenommen
Berlin , IS . März . In der vergangenen Nacht versuchten Ein -

brecher in einem Hause an der Lindenpassage in den Geschäfts -
räumen der deutschen Bei.einsfilm --A .-G . die Panzerschränke aufzu -
brechen. Die Geldschrankknacker , die unter der Maske harmloser
Gäste durch ein im Hause befindliche ? Weinlokal sich eingeschlichen
hatten , wurden von dem Heizer des Hause ? , einem 71 Jahre alten
Mann , überrascht . Sie fesselten den Heizer und setzten ihn auf
einen Stuhl , ohne ihm sonst etwas zu leide zu tun . Als der Nacht¬
wächter auf seinem Kontrollgang den Heizer vermitztc benachrich-
tigte er einen auf der Straße patrouillierenden Polizeiposten , der
dann gemeinsam mit dem Ueberfallkommaydo das HauS durch -
suchte. Inzwischen hatten die Einbrecher einen Geldschrank auf -
gebrochen. Da diefer aber nur 50 ML Bargeld enthielt , versuchten
sie ihr Heil an einem zweiten , hier kamen sie aber nichi bis an
die Ttesöre heran , so datz sie die Arbeit einstellen mutzten . Sie
versuchten Mtrch da? Gewirr der Höfe den nach ihnen suchenden
Polizeibeamten zu entkommen und versteckten sieb im Keller und
in Toilettenräumen . Nach und nach fanden die Polizisten alle fünf
Mann und nahmen sie fest .

Explosion eines Tankwagens
Berlin , 19. März . In der Reparaturwerkstatt der putschen

Gasolin - A .- G . in Charlottenburg explodierte heute vormittag ein
5000 Liter fassender Tankwagen , an dem Reparaturarbeiten vorge -
nommen wurden . Obwohl der Wagen vor Beginn der Arbeit drei -
mal mit Wasser ausgespült worden war , kam es während der
Schweitzarbeiten aus bisher ungeklärter Ursache zu der ziemlich
heftigen Explosion , bei der ein Schweitzer leicht verletzt wurde und
ein Lackierer schwere Arm - und Gesichtsverletzungen erlitt ; beide
wurden in das Moabiter Krankenhaus gebracht . Durch die Ge -
Walt der Explosion wurde der Tankboden in einer Ausdehnung von
12 Quadratmetern durchschlagen sowie zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert .

Das Glück in der Lotterte.
Sensation in einer ostpreußischeu Kleinstodi .

Die ostpreutzische Stadt W i l l e n b e r g, die etwa 2000 2celen
beherbergt , steht plötzlich im Zeichen einer erstmaligen Sensation ;
einer ihrer Einwohner ist glücklicher Gewinner der Prämie
des grotzen Loses der Preutzischen Klassenlotterie . Sie fiel
auf sein ganzes Los Nummer ,210171 und in der anderen Ab-
teilung nach Lübeck, wo sie in Vierteln gespielt wurde .

Wahrend tict Avnlgsberger Lotterickollektetit , in dessen Liste
das Los fiel , durch gedruckte Borschriften an absolute Schweige -
Pflicht gebunden ist, lietz sich das Geheimnis des grotzen Unbe »
kannten auf anderem Wege entschleiern . Ter neuger >a<?ene Kapi -
talist mit -100 000 Mark ist der Apotheker Denkler , der etwa
40 Jahre , verheiratet und Vater dreier Knaben im Alter von 14,
12 und 10 Jahren ist . Als ihn die Mitteilung erreichte , war er
weder sehr überrascht noch übermätzig begeistert . Vielmehr soll er
geäutzert haben , datz er in dem Gewinn so etwas wie einen
Ausgleich des Schicksals sehe , da -r in der Inflationszeit
ein beträchtliches Vermögen verloren habe.

Dentler hat bis zu seiner Uebersiedlung nach Willenberg in
Berlin gelebt . Im Jahre 1922 übernahm er in dem genannten
Städtchen die Apotheke, die sehr einträglich sein soll und es ihm
ermöglichte , erneut ein Vermögen zu ersparen , das zum Ankauf
eines Objektes in Berlin , wohin er zurückzukehren gedachte,
dienen sollte . Wahrscheinlich wird er nach seiner Aussage trotz dem
Gewinn „nach wie vor Pillen drehen " .

Verfolgung wurde er an einen Baumstamm gebunden und mit
Pfeilen , beschossen ; eine fromme Frau band ihn . los , pflegte seine
Wunden — und er genas .

Auch mein Sebastian — die Handlung habe ich an das Ende
des 16 . Jahrhunderts verlegt — erleidet eine ähnliche Marter . Rur
datz die Frau , die ihn liebt , durch die grotze Kraft ihres heitzen
Glaubens die Leiden des Heiligen und des lebenden Sebastian ,
die seltsam eins werden , auf sich nimmt und das Wunder der Stig -
matisierung erlebt . Liebe und Glaube sind die Grundelemente
allen Seins .

Im Spiel von ^Katharinas Verkündigung " besaue ich mich mit
dem Wunder des Menschwerdens , der Wandlung vom Tierischen
zum Göttlichen . Hier handelt es sich um die Legende de? heiligen
Franziskus von Assisi, und vier Tiere spielen darin mit .

Unsere heutige Zeit ist für Wunder und Mysterien sehr emp -
fänglich . Die sogenannte junge Richtung, , die alle Gefühle ein -
fach negierte , scheint überwunden zu sein . Diese im Wirrsal des
Krieges herangewachsene ^

Generation , der jedes innere Erleben
fern blieb , die alles mit Spott , Zynismus und . Ironie abtun wollte ,
gemahnt in ihrer Produktion an eine äutzer ? Eiszeit . Jetzt befin -
den wir uns wieder am Anfang einer Wandlung ."

Romantisch und wunderbar ist auch der Werdegang Qrtners .
Der Vater , ein Schüler Mittenvurzers , war Schauspieler und hatte
sich die Gattin aus dem Kloster geholt . Er liebte eine junge No-
Vize, die , ehe sie die letzten Weihen empfangen hatte , den Kloster -
mauern den Rücken kehrte und den Schauspieler heiratete . Vater
Ortner wollte nicht , datz der Sohn sich auch der Kunst widme , und
erst im Alter von 16 Jahren mar der junge Hermann Heinz das
erste Mal im Theater : bei einer Sonntagnachmittogsvorstelluna
von . Othello "

. -
Er wurde dann doch Schauspieler und wanderte durch die ge-

samte österreichische Provinz . Verhältnismäßig spät ging er
unter die dramatischen Dichter und sein Erstlingswerk ,^Mater do-
lorosa " ist inzwischen über fünfzig deutsche Bühnen gegangen .

„Dieser Tage, " erzählt der Dichter , „ fahre ich nach Münchenund Karlsruhe , wo die Premieren von der „Sebastianlegende "
stattfinden . Ein anderes meiner Dramen wird voraussichtlich in
kurzer Zeit in Berlin daS Rampenlicht erblicken . Es heitzt „S .O . S .

" und auch hier steht das Motiv der menschlichen Opftrkraftim Vordergrund , wie es mir überhaupt stets um das '
wahre Men »

schentum geht . Sozial fühlend , gehöre ich keiner Partei an . dennes gibt keine , die über dem Menschenrum steht und nur d<i3 Partei »
lose Auge sieht in den Himmel hinein ."

Maria Katbarina Friedmann .

Ate Well feiert . .
Unö zwar di ? ^gebilkete W>- It " den V ' rgil . dessen WW -Jahr -

feier Heuer fällig sein wird . Sekwn jetzt machi nct> vieu Eifer be«
merkbar , wenn auch nur in Zeitungen unfl zeichnen Gesellschaften ,

Di « geträumt « Nummer

In Lübeck wurde das eine Viertel von einem Arzt gespieti ,
das zweite von einem Lübecker Handwerksmeister , der vier Freund ,
daran beteiligt hatte , das dritte von einem Klempner in Western »
bürg im Westerwad , daS vierte von einem Leipziger Kaufmann .

Eigenartig ist es , datz der Lübecker Arzt , der auf sein
Viertel -LoS 100 000 Mark erhält , zu dem LoSkauf erst durch
einen Traum veranlatzt worden ist. Er hatte noch nie -
malS in feinem Leben Lotterie gespielt . ES träumte ihm, er soll«
sich in Lotterielos kaufen , in dem die Nummer 171 oder 172 vor-
käme. Er suchte bei dem Lotteriekollekteur lange Zeit herum und
nahm schlietzlich , obgleich er lieber 172 haben wollte , die Nummer
210171 und gewann so die 100 000 Mark . Die fünf kleinen Hand -
Werksmeister , die das zweite Viertel spielen , erwarben daS Lo< erst
als ErsatzloS in der fünften Klasse ; sie waren in den ersten Tagen
mit einem Freilos herausgekommen und überlegten lang , ob
sie die 24 Mark wieder einsetzen sollten .

Wetterbericht
Karlsruhe , 20 . März Noch gestern abend herrschte über Eng -

land und Frankreich bis zum Rhein eine aus sehr hohen Breiten
stammende Kaltluftströmung . Heute morgen ist durch einen sehr
raschen Warmlnftvorstotz die kalte Strömung über Nordwesteng -
land unterbrochen . Die abgeschnittene Kaltlnft breitet sich weiter
nach Mitteldeutschland aus und hat Druckanstieg im Gefolge . Da .
mit dürfte der durch Zufuhr kalter polarer Luft gekennzeichneten
Witterungsabschnitt in absehrbarer Zeit ein Ende finden .

Wetteraussichte » für Freitag : wolkig, mit Aufheiterung , hoch-
stens noch strichweise Regenschauer , in Aufklärungsgebieten Nacht-
frost , tagsüber mild .

Wasserstände des RlieinS : Waldshut 196, gest. S : Basel 8.
gest . 11 ; Schust «rinsel 67 , gest. 9 ; Kehl 190. gest . 7 ; Maxau 375,
unv . ; Mannheim 261 , gef . 1 ; Kaub 198, gef . 4.

ist einer der fähigsten und beliebtesten Lehrer, fQr den
seine SehGler durchs Feuer gehen . Er bringt ihnen aidrt
nur Wissen bei ; durch sein Vorbild erzieht er sie tu
Mensdien , die im Leben ihren Mann stehen werden .

„ DaS Sie nie irgerlid ) und immer guter Laune sind
- sagen oft seine Kollegen - und das selbst in den schweren
Wochen vor der Versetzung, ist kaum zu begreifen ."

„ Nichts leiditer als das - antwortet er - wenn man Her*
und Nerven schont und Kaffee Hag trinkt I Dieser prlditige
Bohnenkaffee ist coffeinfrei und völlig unschädlich, regt an,
aber nidit auf und ist im Geschmadc garnidit zu übertreffen .
Wollen Sie' s nicht audi mal mit Hag versuchen ?"

ein Eifer , al ? dessen Motiv die etwas hysterische Angst der einzelnen
Instanzen zu gelten hat , man könnte sie und alles hinter ihnen
Stehende nicht für hinreichend kulturbewutzt halten . In Italien ,
heitzt es , verzeichne man mit Genugtuung , datz die Ehrung des
grotzen altrömischen Dichters sich allen Anzeichens nach keineswegs
auf Italien beschränken werde . So werden auch tn Teutschland
offizielle und inoffizielle Festakte zu Ehren Virgils vorbereitet , in
Berlin , in Breslau , in den südostdeutschen ' Metropolen , und da?
alle ? als Ausdruck der Ueberzeugung , Virgil als eines der stärksten
Bildungselemerue des neueuropäischen Geistes habe Anspruch dar -
auf . Indes scheint das Ehrungsmotiv anderswo , in Frankreich
etwa , schon ein anderes zu sein ; dort plant man eine Huldigung
an die lateinische Kulturgemeinschcrft "

^ also eine Art von patrioti¬
schem Festakt . Die Engländer projektieren u . a . eine . Wallfahrt "
nach dem vermeintlichen Geburtsort und da sie der „Hellenic Tra -
vellers Elim "

, eine Reisevereinigung also , dorthin führen wird ,wird die Ehrung Virgils durch sie den Charakter einer typisch briti -
fchen Temperamentsäutzerung tragen . Kein Wunder schlietzlich ,
datz die Bürger der USA . , des mächtigsten Staaies 0er Welt , auch
auf eine ihrem Wesen entsprechende Weise festlich zu reagieren ge -
denken . Ihre Vorbereitungen werden schrn jetzt als »besonders
umfangreich " bezeichnet . Man hört von .,30 Sonderausschüssen " ,
von Popularisierung des Gefeierten durch Vorträge , Zeitungen ,
Theater , Film , Radio und selbst durch Briefmarken . Bleibte nur zu
befürchten , datz die Dollarrasie am Ende dann doch nicht weitz , was
es mit diesem Mister Virgil eigentli chauf sich bat . Eine gleich -
zeltige Zeitungsmeldung besagt , die Bürgermeisterei von Stratsurd
in England habe eine an „Mr . William Shakespeare " gerichtete
Ankaufsofferte erhalten für „ sämtliche Drehbücher , die Mr . Shakc -
speare in Zukunft zu schreiben gedenke " und Absender dieses
kuriosen Antrages sei ein Filmfachmann in Toronto , Canada , ge-
Wesen. Nun , es wird dann ja wahrscheinlich so kommen , datz da?
Städtchen Calvisario bei Brescia , Virgils angebliche Heimat , bald
schon eine neue Posthilfsstelle einrichten mutz für d 'e Berge von
Briefen und Offerten und Autogrammgesuchen aus USA GeistigeWerte sind eben leider nicht einmal mit Dollars läuflich .

Im übrigen wäre es verkehrt , den peinlichen OuantitätSunter -
schied zwischen den Vorbereitungen auf den Tag des Virgil und
denen auf die 1800-Jahrfeier des heiligen Augustinus , dahingehend
auszulegen , datz die Bedeutung des Augustinus für die geistige Ent -
Wicklung des Abendlandes und selbst Amerika ? eine geringere ge -
Wesen wäre als die des römischen Dichiers . Tas Gegemeil ist näm¬
lich der Fall ; Augustinus ist auch heute noch lebendig und wirksam ,
Virgil ist schon gestern und vorgestern tot und lediglich museal be-
deutsam geweseil und der erwähnte Unterschied entspricht nur dem
Laufe der Welt . Wie es eine Vergnügungsindustrie gibt , so gibtes Heine in den wirtschaftlich hochentwickelten Staaien auch eine
Kultur - Industrie und die mutz natürlich aus solchem Anlatz in
Tätigkeit treten . Virgilius bietet einem vorhandenen Apparate die
Chance der Rentabilität , während Augustinus . nur " lebendigen
Herzen di« Chance des Heiles zu bieten vermag . Krago .
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Der Geschäftsbericht der größten deutschen Schiffahrts¬
gesellschaft .

Der Geschäftsbericht der Hamburg -Amerika -Linie ist wie
immer ein Spiegelbild der deutschen Wirtschaft , ihrer Kämpfeum die mühsame Eroberung der durch Krieg und Inflation
verlorengegangenen Weltplätze . Leider haben sich für die
deutsche Schiffahrt diese Hoffnungen im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr so wenig erfüllt wie im Jahre 1928.

Trotz der Rückgängigkeit im Frachtgeschäft in der ganzenWelt und dem verschärften Wettbewerb in der Passagierfahrt
(nicht zuletzt durch die subventionierten Flotten fremderStaaten ) , weist der Geschäftsbericht nahezu das gleiche Ge¬
samterträgnis in Höhe von 59,588 (i. V. 59,697) Mill. aus.Die mit der Einstellung neuer und modernisierter Tonnage
gewonnene Verbreitung der Geschäftsbasis bot die Möglich¬keit , im letzten Jahre das Personal um 500 Mann zu ver¬
mehren . _ Dem steht aber auch in diesem Jahre eine Aus¬
gabensteigerung für Steuern von 6,435 suf 6,709 Mill. und für
soziale Ausgaben von 7,036 auf 8,471 Mill. gegenüber . Die
allgemeinen Handlungsunkosten sind von 8,693 Mill. auf 9,699Mill. gestiegen . Der Reingewinn ist unverändert mit
11,561 Mill. ausgewiesen , so daß die Verwaltung den gleichen
Gewinn wie im Vorjahre — also 7 Proz — an die Aktionäre
ausschütten konnte . Dafür werden Abschreibungen
nur in Höhe von 20 .561 (23,121) Mill. vorgenommen . Dies
zeigt deutlich die Gefahren , die hier aus einer überstiegenen
Belastung der Wirtschaft erwachsen und eine planvolle Er¬
neuerung der Betriebsmittel , in erster Linie also der Seeflotte ,verhindern . Zu den geringeren Abschreibungen konnte sich die
Verwaltung in diesem Jahre allerdings darum leichter ent¬
schließen , als man für die vollkommen modernisierten Ballin-
schiffe wohl einmalig auf die Abschreibungsquote verzichten
konnte .

Die Hoffnung auf Festsetzung und teilweise Auszahlungder Entschädigung für die von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika beschlagnahmten Schiffe hat sich wegen des
plötzlichen Todes des amerikanischen Schiedsrichters noch
nicht verwirklicht . Die endgültige Entscheidung wird voraus¬
sichtlich im Laufe dieses Jahres gefällt werden . Immerhin hat
diese Verzögerung auch im abgelaufenen Jahre die Konsoli¬
dierung der Finanzen verhindert und die Gesellschaft bewogen ,den schon im Jahre 1928 in Anspruch genommenen Kredit von
10 Millionen Dollar um weitere 9 Millionen Dollar erhöhen zu
lassen . Das dürfte ungefähr den Aufwendungen entsprechen ,die für den UmbaS der Ballinschiffe und die acht neuen Schnell -
frachtdampfer erforderlich waren . Dementsprechend sind in
<Jer Bilanz auch die langfristigen Verbindlichkeiten erhöht mit
11 ?,723 (80,765 ) Mill. ausgewiesen . Die gesamte Flotte
steht in der Bilanz mit 279,4 Mill . zu Buch gegen
340 Mill . im Vorjahre . Darin drückt sich der Zugang an
Neubautonnage aus.

Wirtschaftsseiten
Das große Auslandsgeschäft der Heinrich Lanz A G .,

Mannheim .

Der Umsatz nahm im Inland ab, nach dem — meist euro¬
päischen — Ausland , besonders in Schleppern , stark zu ; ihr
Wert war zus . RM . 35 ( i. V . 38 ) Mill . Die Summe aller an
die Kunden ausgestellten Rechnungen sank also um 8 Proz . ;
indessen sei es möglich gewesen , rechtzeitig die Waren¬
vorräte um RM . 1,20 Mill. zu vermindern . Um diese
Entwicklung nicht zu unterbrechen , wurde vom 16. Dez . 1929
bis 9 . Jan . 1930 der Betrieb stillgelegt Nahezu die Hälfte der
deutschen Ausfuhr in Schleppern wurde durch die Roh¬
ölmaschine der Ges . gedeckt , ebenso die Hälfte des Schlepper -
Bedarfs der deutschen Landwirtschaft . Eine Neubelebung
des Geschäfts in Groß- und in bäuerlichen Dreschmaschinen
erwartet die Verwaltung von einer Bauart in Stahl , die aus
kostenverbilligenden amerikanischen Bauarten in Anpassung
an europäische Verhältnisse entwickelt wurde . Es wird ein
Reingewinn von 619000 (im Vorjahr 251000) RM . aus¬
gewiesen . Aus ihm sollen RM . 500000 einer Speziaireserve
( i. V . 100000 zum Wohlfahrtsfonds ) überwiesen und 119029
( 151000 ) vorgetragen werden . Eine Dividende wird
wieder nicht verteilt . Bei der Reingewinnziffer ist
zu berücksichtigen daß wie L V . der an Wolf -Buckau vertrags¬
mäßig abzuführende Betrag von 225 000 bereits vorher abgesetzt
wurde .

Da die Beteiligung bei der Maschinenfabrik
B a d e n i a - Weinheim seit fünf Jahren abgeschrieben ist , sind
durch deren Insolvenz buchmäßig in Erscheinung tretende
Verluste nicht erfolgt . Die Krise der deutschen Landwirt¬
schaft brachte keine größeren Ausfälle . Von den sozialen
Lasten von 1,25 Mill. werden 950000 als gesetzliche und
3000000 als freiwillige Leistungen bezeichnet .

Die Produktion sei mengenmäßig gleich groß wie die der
Vorkriegszeit ; sie wird jedoch infolge der technischen Ver¬
besserungen mit weniger Arbeitskräften erreicht Nach der
jetzt beendeten Umstellung dürfte mit der Zahl der Belegschaft
eine Stetigkeit erreicht sein . Im neuen Jahr war das Ge¬
schäft zunächst still , da in den Getreidepreisen keine Besserung
eintrat Seit Anfang März ist jedoch eine merkbare Besserung
zur erkennen .

Wieder zo Proz . Dividende bei Sinner .
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der S i n n c r A . - G .

Karlsrube - Grünwinkel wurde beschlossen , der auf
den 29. April anberaumten ordentlichen Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von wieder 10 Prozent vorzu¬
schlagen . \

Schiele u . Bruchsaler Industriewerke A .-G . Die Gesell¬
schaft bat lt . Bericht in den letzten Jahren eine befriedigende
und stetige Aufwärtsentwicklung verzeichnen können . Auch
für das Geschäftsjahr 1929 könne festgestellt werden , daß die
Umsatzkurve sich bis in die Sommermonate hinein auf einer
steigenden Linie bewegte und daß erst in den letzten Monaten
des Geschäftsjahres der allgemeine Konjunkturrückgang sich
in stärkerem Maß geltend gemacht habe . Trotzdem sei der
Gesamtumsatz hinter dem des Vorjahres nicht zurückgeblieben .
Der Ausbau des Betriebs in baulicher und maschineller Hin¬
sicht ist zu einem gewissen Abschluß gekommen und die weiter
fortgeschrittene Rationalisierung des Betriebs verkürzte die
Durchlaufszeiten und ließ eine nicht unerhebliche Verminde¬
rung der Lagerhaltung eintreten . Die Aussichten für das neue
( l . 1 .) Geschäftsjahr seien von der allgemeinen Wirtschaftslage
abhängig . Die bistier igen und neuen Typen des Unternehmens
hätten auf der Leipziger Herbstmesse allgemeines Interesse
erweckt . Aus 83 291 ( im Vorjahr 71502) RM . Reingewinn
werden lt Beschluß der G .-V. wieder 7 Proz . Dividende
gezahlt .

Zinswucher der Finanzämter . Im Reichstag ist eine Inter¬
pellation eingebracht worden , worin die Reichsregierung ge¬
fragt wird , ob sie bereit ist , die Finanzämter anzuweisen , die
Höhe der Verzugszinsen derSenkung des Reichsbank -
Diskonts entsprechend herabzusetzen . Es wird darauf ver¬
wiesen , daß bei dem Diskont von 5,5 Proz . die Finanzämter
Verzugszinsen von 10 Proz . erheben .

Große Erntevorräte .
Die deutschen Landwirtschaftskammern haben zum 15. Fe¬

bruar für die deutschen Gesamt -Erntevorräte folgendes Ergeb¬nis in Prozenten der Gesamternte im Reich ermittelt :

Winterweizen
Sommerweizen
Winterroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer . . .
Kartoffeln

insges . z. Verkauf
32.2
52.9
4M
26,6
39,1
57.3
43 .4

25.1
41 . 1
23.1

5.6
31,4
20,4
12,3

Im Reichsdurchschnitt sind somit die Weizen - und Roggen¬vorräte gegenüber Januar nur um 7,3 bzw . 7 Proz zurückge¬
gangen . Da die verkaufsbereiten Weizen - und Roggenmengen
im Reich über denen des Vorjahres liegen , ersieht man , wie
groß die Verkaufsschwierigkeiten der Landwirtschaft sind .Die Sommergersten - und Haferbestände , die sich im Reich
um 9,6 bzw . 6,9 Proz . verringert haben , lassen aus der Verringe¬
rung der Verkaufsbestände erkennen , daß man in stärkerem
Maße als bisher zur Verfütterung übergegangen ist. Für
die immer noch großen Bestände sind die Aussichten nicht
gerade erfreulich . Bei Kartoffeln liegen die vorhandenen
Mengen unter den Vorjahrszahlen . Das heimische Angebotwird aber z. T . durch den Wettbewerb ausländischer Kartoffeln
zu billigen Preisen infolge der seit 15 . Februar gültigen niedri¬
gen Zölle beinträchtigt , zudem ist die Konsumnachfrage sehr
gering , und die technische Verarbeitung bietet wenig Aus¬
sichten . Es empfiehlt sich also Verfütterung .

Maschinenfabrik Lorenz A. -G ., Ettlingen . Auf der General¬
versammlung . die auf den 10. April nach Karlsruhe einberufen
wird , soll neben den Regularien für 1929 auch beschlossen
werden , den Vorstand zu ermächtigen , bis zum 30. Juni 1930
eingereichte Stammaktien in Vorzugsaktien im Verhältnis
10 : i umzutauschen .

Handels - und Gewerbebank Heidelberg . Im Geschäftsjahr
1929 erfuhr zwar der Geschäftsumsatz eine leichte Verringe¬
rung von 83 auf 77 Mill . , doch konnte trotzdem der Rohgewinn
von 429000 auf 455 077 RM . und der Reingewinn von 50379auf 57 614 RM. gesteigert werden . Darauf kann den Geschäfts -
guthaben , die mit 408000 RM. gegenüber dem Vorjahr um un¬
gefähr 50000 RM . gestiegen sind , wieder eine Dividende
von 8 Proz . zugeteilt werden . Die eigenen und fremden Be¬
triebsmittel betragen 3,41 (3,22) Mill., während die Garantie¬
summe sich auf 1 , 15 ( 1,09) Mill . RM . stellt .

Rheinische Hoch - und Tiefbau - A.- G . Mannheim . Die Be¬
schäftigung im Baugewerbe während des abgeschlossenen Ge¬
schäftsjahres (per 30 . Juni 1920) blieb hinter der des Vorjahres
zurück ; außerdem mußten infolge des strengen Winters die be¬
gonnenen Bauarbeiten fast drei Monate lang unterbrochen wer¬
den . Der Auftragseingang in der zweiten Hälfte des Ge¬
schäftsjahres ist geringer als in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres , während er im neuen Geschäftsjahre bis jetzt zu¬
friedenstellend ist . Nach 114881 ( 145752) RM Abschreibungen
verbleibt einschließlich eines Vortrages von 16 687 RM.
( 13206 ) ein Reingewinn von nur 17188 ( 70087 ) RM . , so
daß die 640000 RM . Stammaktien , auf die im Vorjahre eine
Dividende von 10 Proz . ausgeschüttet wurde , leer ausgehen .

Metallscbmelzwerk Rheinau A .- G .. Mannheim - Rheinau . Die
früher als Filiale der Gebr . Heppenheimer , Frankfurt a. M .
geführte , mit 100 000 RM . Akt -Kap . ausgestattete Gesellschaft
schließt das am 30. Juni 1929 abgelaufene Geschäftsjahr mit
einem weiteren Verlust von 8343 RM. ab , um den sich der
Verlustvortrag auf 51 917 RM . erhöht .

Waggonfabrik Aktiengesellschaft Rastatt . Die Waggon¬
fabrik veröffentlicht ihren Geschäftsbericht 1928/29. Nach
Abschreibungen in gleicher Höhe wie im Vorjahre verbleibt
bekanntlich ein Reingewinn von 64 138 RM . , um den sich
der Verlustvortrag von 352594 RM . auf 288455 RM. ermäßigt .
Nach dem Bericht des Vorstandes stand auch das Geschäfts¬
jahr unter dem Zeichen der schwierigen Finanzlage des Reiches
und der damit zusammenhängenden Unmöglichkeit , für die
Reichsbahngesellschaft genügende Mittel für die notwendigen
Fahrzeugbeschaffungen flüssig zu machen . E'ine Stockung in
der Auftragserteilung ließ sich nicht vermeiden , bis es den
Werken der Deutschen Wagenbauvereinigung unter Ueber -
nahme erheblicher Opfer gelang , der Reichsbahngesellschaft
einen Kredit zur Finanzierung neuer Aufträge zu schaffen .
Der Gesamtumsatz blieb wesentlich hinter
dem des Vorjahres zurück . Die Verhandlungen mit
der Reichsbahngesellschaft wegen Erhöhung der uns zuge¬
wiesenen Quote sind noch immer nicht zum Abschluß gelangt .
Unter den obwaltenden Verhältnissen ist auch für das laufende
Jahr noch nicht damit zu rechnen , wesentlich bessere Verhält¬
nisse zu erzielen . (Generalversammlung 31 . März .)

Gantersche Brauereigesellschaft Freiburg . Die o . G .-V . be¬
schloß , auf 2 Mill. RM . dividendenberechtigte Stammaktien
(L V. 1,8 Mill . RM .) aus dem Reingewinn des 43- Geschäfts¬
jahres per 30. September 1929 in Höhe von 148540 RM. ein¬
schließlich 9 488 RM . Vortrag aus 1927/28 ( i. V . 117488) eine
Dividende von 7 Prozent ( i . V . 6 Prozent ) zu verteilen .
Nach dem Bericht war das Geschäftsjahr für den Bierverkauf
trotz des langanhaltenden Winters nicht ungünstig . Das Er¬
gebnis dürfte demnach als befriedigend anzusehen sein . Das
neue Geschäftsjahr habe bisher durch die billigeren Weinpreise
einen geringeren Bierabsatz gebracht . Die G.-V . beschloß
ferner , den Namen der Firma umzuändern in „Brauerei
Ganter A.-G ".

Unveränderte Sommer -Rabatte im Rheinischen Braun -
kohlensyndikat Das Rheinische Braunkohlensyndikat gewährt
seinen Abnehmern im laufenden Jahr die gleichen Sommer -
Rabatte auf Briketts wie im vorigen Jahre , nämlich im April
2 RM . je Tone , im Mai und Juni 2,50 RM ., im Juli 2 RM ., im
August 1 RM und im März 1931 50 Pfennige je Tonne .

Die Konzentrationsbestrebungen in der Maschinenindustrie .
Die Firma Otto Gruson u. Co . in Magdeburg geht mit
Wirkung vom 18 . März . auf die Maschinenfabrik Buckau
R . Wolf A .-G . in Magdeburg über . Hierzu wird folgendes
Kommunique veröffentlicht ; Eine Kapitalerhöhung bei Buckau
R. Wolf infolge Uebernahme des Gesellschaftskapitals von
Grusoa ist nicht erforderlich .

Zahlungsschwierigkeiten . Das Strumpfhaus Walds¬
hut Inh Lina Kienle , ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten .
Die Unterbilanz beträgt 28 00c RM . , die Gesamtpassiven
betragen 38200 RM ., davon 28600 RM . Waren - und Wechsel¬
verpflichtungen . Die Schuldnerin bietet ihren Gläubigern
35 Proz . unter Bürgschaft , die sofort nach Rechtskraft zur
Auszahlung gelangen sollen .

Zahlungsschwierigkeiten der Schnellwaagenfabrik Union
A .-G . Grötzingen , Amt Karlsruhe . Die genannte Gesellschaft
teilt uns mit , daß sie in Auswirkung der Zahlungseinstellung
der zum Konzern der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -
Ges. gehörigen Bayr . Verkehrs -Kreditgesellschaft m . b . H.
selbst gezwungen ist , ein außergerichtliches
Arrangement mit ihren Gläubigern herbeizuführen . Zu
diesem Zweck ist eine Gläubigerversammlung einberufen auf
Mittwoch , den 26. März 1930, in den Räumen der Handels¬
kammer Karlsruhe . '

Vor einer neuen Diskontwelle
London , so . März . Die Bank von England hat den

Wechseldiskont von 4 auf 3 X Prozent herabgesetzt .
Am 30. Januar hat die Bank von England ihren Diskont¬

satz von 5 auf 4 }$ Prozent , am 6. März von 4H auf 4 Prozent
herabgesetzt Die Reichsbank ist jedesmal mit ihrem * Dis¬
kontsatz nachgefolgt Auch diesmal ist eine Ermäßigungdes Reichsbanksatzes sehr naheliegend . Der
Ausweis der Reichsbank vom 15. März zeigte eine ganz außer¬
gewöhnlich starke Entlastung . Der sonst um diese Zeit ein¬
tretende stärkere Geldbedarf für die Frühjahrssaison ist aus¬
geblieben , ein Zeichen der darniederliegenden Konjunktur .Die Banken können sich im freien Markt billigeres Geld ver¬
schaffen . Der Privatdiskontsatz ist an der Berliner
Börse am Donnerstag für beide Sichten um je % Prozent auf
5 Prozent ermäßigt worden . Die Bank von Norwegenhat ihren Diskontsatz bereits herabgesetzt und zwar von
5 auf 4 >4 Prozent .

Konkurse . Richard Steinel , Kaufmann , Inh . eines Möbel¬
hauses in Baden -Baden . — Nachlaß Jos . Neff Wwe . Marg . geb.Jung in Bretten . — Kaufmann Otto Müller in Heidelberg , all.Inh . der Fa . gl . Namens , Schuhgeschäft . — Karl Stein Ehefrau
Lina geb . Ehret , Manufakturwarengeschäft . Lörrach .

Börsen

Berlin , 20. März . Im Vormittagsverkehr und an der Vor¬
börse hörte man Kurse , die sich etwas über dem erhöhten
gestrigen Abendniveau bewegten . Anregend wirkten die für
heute erwartete Londoner Diskontsenkung , die leichte Besse¬
rung am Arbeitsmarkt und die Beruhigung der politischen
Lage . Auch die Regelung der Stickstoffquoten und die wieder¬
auftauchenden Versionen betr . des angeblich geplanten Benzin¬
monopols wurden günstig interpretiert . Eine gewisse Mah¬
nung zur Zurückhaltung war allerdings das noch nicht verab¬
schiedete Finanzprogramm , für das nur noch wenige Tagezur parlamentarischen Beratung zur Verfügung stehen und
das , falls eine Einigung nicht erzielt wird , durch eine Not¬
verordnung in Kraft gesetzt werden müßte . An einigenMärkten lagen zu den ersten Kursen Auslandsordres , zwar nur
in geringem Umfange , vor , so daß es fast überall zu 1—2pro-
zentigen Besserungen kam . Etwas lebhafter gefragt waren
Deutsche Linoleum , plus 3 Proz . , Rhein . Braunkohle plus
2 % , Schuckert und Bemberg plus 2.5, Salzdetfurth plus 2,25und Mannesmann plus 2 % Proz . Farben und REW . und
einige andere Elektrowerte begegneten ebenfalls stärkerem
Interesse . Schwächer tendierten Akkumulatoren , die heute
weitere 3,75 Proz . einbüßten , Werger , die 2 Proz . erloren , und
Deutsche Kabel mit minus 1 Proz . Im Verlaufe erhielt sich
die freundliche Grundstimmung , und es kam zu Besserungen
von ca . 1 Proz . Die von den einzelnen Großbanken und vom
Institut für Konjunkturforschungen veröffentlichten Wirt¬
schafts - bzw . Geschäftsberichte fanden freundliche Aufnahme
und man schloß sich vielfach der Ansicht an, daß der Höhe¬
punkt der Wirtschaftskrise überwunden sei. Um 1 Uhr
wurde die Ermäßigung des Londoner Diskontsatzes um 0,5 auf
3,5 Proz . bekannt ; doch war diese Maßnahme mit so großer
Bestimmtheit erwartet worden , daß sie im Kursniveau bereits
eskomitiert war . Das Geschäft nahm auch jetzt keinen
größeren Umfang an. Anleihen freundlich , von Ausländern
Oesterr . Silber 5 % Proz nach 4,5 Proz . und Oesterr . Staats¬
rente von 1914 48% Proz . nach 48% Proz . Pfandbriefe un¬
regelmäßig . Devisen angeboten , Pfunde , Madrid und Nordische
Devisen besser , Rio etwas leichter . Geld weiter flüssig .
Tagesgeld 3,75 bis 6 Proz . , die übrigen Sätze blieben unver¬
ändert .

Frankfurt a . M„ 20. März . Die Londoner Diskontsenkungund die Ermäßigung des Berliner Privatdiskonts wirkten an
der Abendbürse nach , und man hoffte , daß die Auswirkung
der internationalen Zinssenkung nun in Zukunft größer sein
wird als bisher . Trotzdem belebte sich das Geschäft nicht
nennenswert , da der Ordereingang von außen her sich bisher
nicht erheblich vergrößert haben dürfte . I . G . . Farben , Metall¬
gesellschaft , Schuckert und Kali Westerregeln zogen bis
1,5 Proz . an . Im übrigen blieben die Kurse gut behauptet
Deutsche Anleihen konnten weiter anziehen . Der franz . Frank
notierte amtlich 16,40.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 20. März . Weizen , märk .

243 — 245 - Mai 264 .50 — 262,50 — 363,50 , Juli 270,75 — 270,50 , Roggen ,
märk . 144—149, Mai 173— 172,50, Juli 162— 171 , Braugerste
162—172, Industrie - und Futtergerste 142—152, Hafer , märk .
124— 134 . Mai 142— 141,50 , Juli 146,50 , Mais , loco Berlin 157 ,
rumän . 145 , Weizenmehl 27—34,60 , Roggenmehl 20,50—23,75,
Weizenkleie 8, 10—8,60 , Roggenkleie ' 8,50—8.75 , Viktoriaerbsen
20— 25 , kleine Speiseerbsen 18— 20 , Futtererbsen 16— 17, Pe¬
luschken 16,50— 19, Ackerbohnen 16—^ 17,50, Wicken 19—23 ,
Lupinen , blaue 12 .50— 14, gelbe 16,50—18, Seradella , neue
28 — 32,50 , Rapskuchen 12,50 , Leinkuchen 16,50 — 17 ,20 ,
Trockenschnitzel 6,40—6,60 , Soyaextractionsschrot 13 .70—14,50,
Kartoffelflocken 11 ,50— 12, Speisekartoffeln , weiße 1,50— 1,80,
rote 1,60—2, gelbfleisch . 2,30—2 ,50.

Berliner Metallbörse vom 20. März . Elektrolytkupfer 170,50,
Raffinadekupfer 146—148. Standardkupfer 132— 133 , Standard -
Blei per Mär? 34,25—36, Original -Hütten -Aluminium 190,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka - , Straits -, Austral -
zinn 166— 159, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 57—60, Silber
57 .25 — 59,25 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm 28 — 28,20 ,
Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 6,50—8,50.

Mannheimer Produktenbörse vom 20 . März . Weizen , inl .
27,50 — 27 .75 . ausL 28,25 — 31 ,50 , Roggen , inl . 16— 16 .25 . Hafer ,
inl. 15— 15.75, Braugerste , bad . hess . 17,75— 19.75. Futtergerste
15— 15,50, Mais , gelber a. Bezugssch . m. Sack 15,75—16, Bier-
treber 11 — 11 ,50, Weizenmehl Spozial o, mit Sack 38,75,
Roggenmehl , mit Sack 24,50—28,50 , Weizenkleie ( feine ) mit
Sack 8, Leinsaat 37,50 . Tendenz : fest

Großhandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher Wochen -
Großmarkt am 20 . März ( nach Mitteilung des städt . Statist
Amts ) : Kartoffeln , gelbe Industrie 1 Ztr . 3,50—4 ( 13 . März ?
3,50 ) , Rosenkohl 35 ( 35 ) , Blumenkohl , ital . Stück 0,15 — 0,50
(0,30 — 0 ,50 ) , Rotkraut , holl . 1 Ztr . 10— 15 (8— 12 ) . Weißkraut ,
inl. 4—6 (5 ) , holL 5—8 (5—7) . Wirsing , holL 8—10 ( 10—13) ,
franz . 15 ( 15 ) . Spinat , inl. 20—28 (25—30) , franz . 25 (25—35) ,
Rüben , gelbe 3—5 (2,50) , Schwarzwurzel , inL 12, holl . 25—35
( 35) , franz . 25, Meerrettich 20—30 (30—40) , Zwiebeln , inl.
4—6 (4 ,50—6, Tafeläpfel , inl . 20—30 (20—28) , kalif . 35—45
(35—45 ) , Kochäpfel 15—18 ( 15—20) , Kochbirnen 12—14
( 10— 20 ) .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 19. März . Angefahren
wurden : Milchschweine 57, Läufer 29 Verkauft wurden :
Milchschweine 50, Läufer 24. Höchster Preis , Paar : Milch¬
schweine 92, Läufer na Häufigster Preis , Paar : Milch¬
schweine 80, Läufer 100. Niedrigster Prei , Paar : MUcb-
schweine 75, Läufer 90. - A
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Vadischsv Landtag
GedSutekontersteuer - FIkischsteuer - Bericht über Ken Aoramcklag »es Kultusministeriums und

»ie Dotationen
^ Kurz nach 9 Uhr eröffnet Präsident Tr . Baumgartner dieSitzung . Von den Nationalsozialisten ist nur Abg. Kraft zunächstanwesend . Da die liberale Volkspartei am nächsten Freitag Reichs -Parteitag hat , fällt die auf Freitag vorgesehene Plenarsitzung aus .-las bedingt eine Umänderung der Tagesoronung , da das Steuer -gesetz dringend ist.

Abg. S e u b e r t (Ztr.)
berichtet über einen Gesetzentwurf der Regierung , der die Werter -erhevung der direkten und indirekten Steuern in den SRonatenApril bis mit September 1930 herbeiführen soll. ES besteht die be-gründete Befürchtung , daß das Finanzgesetz bis zum Ablauf desalten Etats , also bis zum 1 . April , nicht erledigt ist, deshalb mutzetne gesetzliche Ermächtigung zur Weitererbebung der Steuern ge-geben werden .

Ein zweiter Artikel verlangt die Weitererhebung der Fleisch ,steuer bis zum 1 . April 1932.
Abg. Tr . Mattes (Lib .) begründet einen Antrag auf Auf -^ ..butijj der Gebäudesondersteuer fii

Beseitigung der gleichstellet .
für die Landwirtschaft und die

Abg. Hagin (Bauernp .) bezeichnet daS Vorgehen der Regie -rung als Brüskieret des Volkes und ist für die Aufbebung der Ge -bäudcsondersteuer für Landwirtschaft . .
Abg. Hofheinz (Dem .) hat Bedenken gegen die Fassung derGesetzesartiiel . obwohl selbstverständlich der Regierung gegebenwerden müsse, was sie brauche . Es fet nicht wünschenswert , datzgerade das Fleisch besteuert werde .

Abg. S e u b e r t (Ztr .)
bezeichnet das Gesetz als eine Notmaßnahme , die niemand Freudegemacht hvrfte. Tie Fleischsteuer sei die älteste badiiche Steuer . DieAufhebung der Steuer sei früher von den Nationalliberalen immerabgelehnt worden . Es hätte niemand gesagt , wie man die aus -fallenden 5.4 Millionen Mark decken konnte . ES sei doch sonderbar ,datz jetzt auch der Abg. Hagin vom Landbund für die Aufhebungder Gebäudesondersteuer für die Landwirtschaft sei, wo 89 Prozentder Lauern davon befreit seien und der Ausfall auf die die ganzeLandwirtschaft belastende Grund - und Gewerbesteuer geschlagenwerden müsse. Das müsse man den Bauern sagen : Wenn die

Schlachtsteuer für Hausschlachtungen auch nicht gefallen sei, so seidie geniale Politik des Landbundes schuld, der mit seiner Stimmeden Ausschlag für Beibehaltung der Schlachtsteuer gegeben habe .Im Interesse der Sanierung der Finanzen stimme das Zentrumnotgedrungen der Verlängerung zu , insbesondere da gar nicht zuerwarten sei , datz dc.s Fleisch bei Beseitigung d . r Steuer auch nurum einen Pfennig abschlägt . Auch Abg. Dr . Mattes hätte damalsGelegenheit gehabt , sich für die Landwirtschaft einzusetzen (Beifall .)Abg. L e ch l e i t e r (Komm ) bezeichnet die Haltung der Sozial -demokratie als demagogisch und ist für Abschaffung der Fleisch-steuer .
Abg. von Au (Wirtschastsp .) bedauert das Wanken von Treuund GlaubeM Tie Parlamente gäben ein schlechtes Beispiel . Red «ner versucht Klaiber von dem Vorwurf zu entlasten als ob er die

Beibehaltung der Schlachtsteuer verschulde : hive . Tie Verlänge -
rung der Steuer sei ungerechtfertigt . Es müßten , wenn das Geldnicht ausreichte , eoen die allgemeinen Steuern erhöht werden . DerAbg. « eubect wolle anschemeiid d ' e Beibehaltung de> Gebäude¬sondersteuer . (Widerspruch .) Dem Abänderungsantrag Tr . Mat .tes werde er zustimmen .

Abg. Roth ( Nat .-Soz .) ist für Aufhebung der Fleischsteuer .Abg. R e i n b o l d (<soz . ) bezeichnet dit Teckung ^ frage für dasDefizit von 49 Millionen mt badischen Etat als eine der schwierig -sten Aufgaben . Es sei doch klar , datz bei einem Defizit von 49Millionen nicht auch noch Steuern abgebaut werden könnten . Zueiner verantwortungslosen Opposition habe man immer nur die
Nationalsozialisten und Kommunisten gerechnet , aber jetzt müsseman doch auch die Demokraten dazurechnen , die zwar gern alle
Ausgaben genehmigten , aber die Deckung der Regierung überlietzen .Die Sozialdemokratie sei bereit , statt der Fleischsteuer die Real »steuern zu erhöhen . Die Annahme des liberalen Antrags auf Auf -
Hebung der Gebäudesondersteuer bedeute doch vollkommenen Weg -fall jeder Bautätigkeit auf dem Lande . Jede Partei sei schon mal
umgefallen . Die Opposition der liberalen Mitte habe durch ihreOpposition keinen parteipolitischen Vorteil errungen .

Staatspräsident Dr. Schmitt
als Finanzminister bezeichnet den Antrag der Liberalen auf Be -
freiung der Landwirtschaft als voreilig , da jedenfalls doch auch dieGemeinden gehört werden sollten . Die Mittel des flachen Landesaus Gebäudesondersteuer würden restlos dem Wohnungsbau zuge -
führt werden . Sowohl Reichskanzler als auch Städteverband
hätten sich auf die größere Ausschöpfvng der Sondersteuer fürFinanzzwecke ausgesprochen . Wenn die Wohnmittel beschnittenwürden , würden auch die in Relation dazu stehenden Finanzmittelgedrosselt. In Preutzen arbeite man immer mit befristeten Ge-
letzen derartiger Beschaffenheit . Die Regierung könne einem wei -teren Ausfall von Einnahmen nicht zustimmen . Das Defizit seivon 72 auf 49 Millionen herabgedrückt worden , dazu kommen nochdie kurzfristigen Schulden von rund 35 Millionen Mark , deren
Konvertierung schwer durchzuführen sei. Tie Negierung habe sichimmer gegen die Aufhebung der Fleischsteuer ausgesprochen . Wenn
man den Parle ' en , die die Fleischsteuer aushoben , Vorwürfemachte, so müsse gesagt werden , datz man auf zwei Jahre voraus -
schauen könne . Eines müsse aber gelernt werden , daß nämlich bei
allen Gesetzen der Zusammenhang mit dem Haushaltetat gewahrtwerde . Es dürfe keinen Ausgabeantrag ohne einen Einnahme »
antrag geben . Ter Städteverband verlange die Beibehaltung der
Fleischsteuer . Vieles sei zu tun nötig , aber vieles , was nötig sei,könne eben nicht getan werden . Es gäbe Leute in den Bezirken ,die Verständnis hätten für die Lage der Regierung und die Bei -
beHaltung der Fleischsteuer der Erhöhung der Grund - und Ge -
werbesteuer vorzögen . Das Wichtigste sei die Sanierung der
Finanzen . (Beifall !)

Abg . Hügle (Tem .) behandelt die politische Seite der Sacheim demokratischen Blickwinkel.

Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .)
betont , datz gegen die Weitererhebung der Gebäudesondersteuer
weder juristische noch sonstige Bedenken bestünden . Jeder Politiker
wünsche die Aufhebung der Steuern , aber hi- r scheide sich das ver -
anrwortungsbewutzte Politische vom verantwortungslosen . Die
Gemeinden müßten vor der Behandlung eines derartigen Antrags
gehört werden . Tie Gemeinden seien keine Freunde der Gebäude -
sondersteuer , sie müßten sich aber doch klar werden über die even -
tuelle Deckung eines Ausfalles . Wenn auf dem Lande kein Ge-
bäudefondersteueraufkommen mehr erzielt würde , so würden die
Wohnungsverbände auffliegen . Die Durchführung des liberalen
Antrags würde eine weitere Belastung des mittelständischen Ge-
werbes bringen . Es sei ein Unterschied zwischen gewerblicher'Tchlachtsteu- r und der bäuerlichen Hausschlachtstcuer . Ter Metzger
könne abwälzen , der Bauer nicht. Tie Fleischsteuer sei eine Eni -
lastungssteuer für den Mittelstand . Sondersteuern brächten eine
Erträglichkeit ins Steuersystem . Die Annahme aller Ausgaben -
antrüge der Opposition brächte das Chaos . (Lebh . Bewegung .)
Die Regierung habe sich immer gegen die Aufhebung der Fleisch,
steuer inmitten der Budgetper ' ode gewendet . Durch die Aenderung
der Reichssteuern und den mit der Wlrtschaftsdepression verbun -
denen Steueraufkommensrückgang sei die Finanzkalamität hervor »
gerufen worden .

Tr . Wolfhardt (Dem .) macht einige Richtigstellungen .Man hätte aber verlangen müssen , daß man schon im Dezemberauf die Gefahr aufmerksam machen müßte .

Abg. S e u b e r t (Ztr .)
polemisiert gegen die Ausführungen des Abg . Hügle . DaS Zentrumhabe in der 2. Lesung vor zwei Jahren aus bestimmten Gründen
dafür gestimmt . Wenn Leers noch Unterrichtsminister wäre , wärealles in bester Ordnung . (Lebh . Heiterkeit .)

Abg . M a i e r - Heidelberg (Soz .) macht darauf aufmerksam ,datz die Sozialdemokratie immer die innere Verbundenheit derbeiden Steuern — Schlachtsteuer und Hausschlachtsteuer — betont
hätte . Die Demokraten hätten ja damals mitgemacht und es seidoch sonderbar , daß die bürgerliche Opposition im Verein mit der
Wirtschaftspartei so tue , als ob das Unerhörteste an Finanzzerstücke »
lung geschehe. Noch nie sei so blau abel politisch gewirtschaftet wor »den wie unter Moldenhauer . (Zustimmung .) Tie Sozialdemo -kratie werde die Verantwortui -z tragen und das Volk werde überden Spektakel lachen.

Abg . Dr . Mattes (Lib .) wendet sich in seinem Schlußwortgegen die persönlichen Werturteile der Regierungsredner gegenüberden Oppositionsrednern .
In der Abstimmung stimmen für den Wänderungsantrag Dr .Mattes 25 Stimmen der Liberalen . Demokraten , Wirtschaftspaktesund Nationalsozialen und 2 Evgl . Volksdienst bei 4 kommunistischen

Enthaltungen gegen 46 Stimmen der Koalition . Er ist somit ab -
gelehnt .

Der Regierungsvorlage -Artikel 1, der die Weitererhebung derSteuern bis September 1939 verlangt , wird mit 47 Stimmen derKoalition gegen 15 Stimmen der Nationalsozialisten , Deutschnatio »nalen und WritschaftSpartei bei 15 Enthaltungen der Liberalen ,Demokraten und Kommunisten angenommen . Ter Absatz 2. derdie Beibehaltung der Fleischsteuer will , wird mit 47 gegen 29 Stim¬men der gesamten Opposition angenommen .
Das Gesetz wird sodann in 1 . und 2. Lesung nach einer kurzenpersönlichen Bemerkung des Staatspräsidenten mit 47 Stimmender Koalition gegen 39 Stimmen der Gesamtopposition ange -nommen .
Abg. Tr . Mattes (Lib .) berichtet über den Gesetzentwurs aus

Erhöhung des Grundkapitals des Badenwerks von 21 auf 27 Mil -Honen Mark . Tie neuen Aktien im Betrage von S Millionen
sollen von der Regierung übernommen werden .Ter Gesetzentwurf wird ohne Debatte bei Stimmenthaltungder Deutschnationalen und Wirtschaftspartei angenommen .Eine Förmliche Anfrage der Nationalsozialisten wegen der par -
lamentarischen Wende wird von Ministerialrat Frech als Ver »treter des Staatspräsidenten dahingehend beantwortet , daß der
letzte parlamentarische Abend für die neugewählten Abgeordnetennötig gewesen sei, um sie in die badische Wasserwirtschast einzu »
sühren und sie einander gesellschaftlich näherzubringen .Eine Debatte wurde nicht beantragt .

Abg . Dr . Rebbach (Ztr .)
begründet eine Förmliche Anfrage wegen der wirtschaftlichen Rot .
läge der Bürstenindustrie des Wiesentales , von der annähernd dieHälfte der Bevölkerung wirtschaftlich abhängig sei.. Redner streiftden ganzen Umriß der Marktschwierigkeiten im internationalen
Konkurrenzkampf .

Regierungsseitig wurde geantwortet , daß die Regierung bereitsbei den zuständigen Reichsstellen vorstellig geworden sei. Man

könne erwarten , daß die Frage der Zollerhöhung für Bürstenwarenbei den Ende März beginnenden Verhandlungen de? Reichswirt ,
schaftsrates erörtert wird .

Ein Gesuch des Revisionsverbandes der badischen Handwerker »
genossenschaften wegen der HandelSkammerberträge wurde der Re»
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen m d -m « inne , daß die ge»
werblichen Genossenschaften auch die Möglichkeit des Verzichts aufdas Wahlrecht und die sich hieraus ergebenden Folgen hingewiesenwerden . Im übrigen ging das HauS zur Tagesordnung über .Am Schluß der Vormittagssitzung verliest Vizepräsident MaierdaS Rücktrittsschreiben Dr . Baumgartners .

Nachmittayssitzmig
Kurz nach M4 Uhr wird die Nachmittagssitzung eröffnet . SU?

erster Punkt der Tagesordnung wird die Wahl des Landtags «
Präsidenten vorgenomemn . (Ausführlicher Bericht der Wahl siehe1 . Seite unserer Nummer .)

ES wird dann sofort in die Beratung des Voranschlags des

Ministeriums für Kultus und SnterrichtS
eingetreten .

Abg. Dr . F ö h r (Ztr.)
erstattet einen umfassenden und erschöpfenden Bericht über da»
ganze Gebiet des Voranschlags . Das gesamte Bildungswesen inBaden erfordert heute für Land und Gemeinde den Betrag von 196Millionen Mark , das ist gegenüber der Vorkriegszeit eine Ver »
mehrung um 133 Prozent . Die badischen Hochschulen beansprucheneinen Zuschußbedarf von 19,3 Millionen , eine die Wirtschaftskrastdes Landes ubersteigende Leistung . Daß hier dem Reich Sonder «
Verpflichtungen zufallen , die beim Finanzausgleich zu regeln sind,steht außer Zweifel . Eingehend beichäftigt sich der Berichterstattermit allen Schulgebieten . Der Zuschutzbcdarf für die Volksschulebeträgt 88 Millionen (rund eine Million Marl mehr ). Der Au»«
schuß stellt den Antrag , den Voranschlag zu genehmigen , den An»
trag Lenz (Rat .«Soz .), betr . staatsbürgerlicher Erziehung der Jv «
gend die Zustimmung zu versagen und endlich alle zum Unterrichts »
budget eingegangenen Gesuche der Regierung zur Kenntnisnahmezu überweisen .

Nach einer kurzen GeschästSordnüngsdebatte erstattete der
Abg. Dr . Persou (Ztr.)

Bericht über eine Eingabe des Verbandes gemeinnütziger Theater ,worin auf eine Entschließung über die wirtschaftliche Lage der ge«
meinnützigen Theater hingewiesen werde . Der Ausschuß beantragt ,diese Entschließung zur Kenntnis zu nehmen .

Im Anschluß daran berichtete

über da»
Abg. Dr . Person (Ztr .)

Dotationsgesetz .
Staatszuschüsse an

besoldeter
W v m | Geschichteder Dotationen und den Verlauf der Ausschutzverhandlungen . DerAntrag geht dahin , der Vorlage zuzustimmen .

Nach Erledigung einiger Gesuche , über die der Tbg. Dr . Hmann (Ztr .) und Abg. D e u fe l (Ztr ) berichtete , wurde
Sitzung um % 7 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung Dienstag nachm.% 4 Uhr.

Siimmungsbilö
W . B . Die heutige Morgensltzung des Landtaas brachteeine Teilaktion des Finanzministers zur Sanierung des miteinem nicht unerheblichen Defizit belasteten bad . Etats . Es

handelt sich zunächst um eine negative Maßnahme mit durch-aus positiver finanzieller Auswirkung , nämlich der Auf.
Hebung eines früheren Landtagsbsschlusses, der die gesamte
Fleischsteuer beseitigte. Diese Maßnahme ist durch den Zustandder bad . Finanzen , die einem Abmangel von rund 40 Millio-
nen in den nächsten zwei Jahren aufweisen, dringend geboten ,und es ist eine patriotische Pflicht des Finanzministers als
Hüter des Kredites des Landes Baden , alle Maßnahmen im
Bewußtsein der großen Verantwortung zu ergreifen, um eine
Gesundung der bad. Finanzen herbeizuführen. Ein Ausfallvon 5,4 Millionen , wie er durch Aufhebung der Fleischsteuer
erstehen würde, ist zur Zeit untragbar . Bedauerlich ist nur ,daß eine Sonderbehandlung der bäuerlichen Hausschlachtun -
gen trotz energischer Bemühungen des Zentrums nicht zu er-
reichen war . Es war eine dankenswerte Stiftung des Zsn«
trumsabgeordneten Seubert , den Verschleierungsversuchender Opposition gegenüber nachzuweisen , daß die

jetzige Lage gerade durch die Schuld der genialen Po -
litik des Landbundes herbeigeführt wurde.

Der Landbund hatte nämlich früher die Beseitigung der
Besteuerung der bäuerlichen Hausschlachtung unmöglich ge»
macht und mit seinen zwei Stimmen den Ausschlag für die
Beseitigung der gesamten Fleischsteuer— einer damals sofortvom Finanzmimster für die bad . Finanzen unerträglichen
Abstimmung — gegeben. Die Haltung des Finanzministers
ist also vollkommen korrekt . Wenn nun der liberale Führer ,der das Fähnlein der Opposition aller Gruppen links und
rechts vom Liberalismus anführte , auch noch die Beseitigungder Gebäudesondersteuer für die Landwirtschaft forderte, so
ist das schlechterdings mit einer verantwortungsbewußten
Einstellung zum Staat und seinen Finanzen ebensowenig in
Einklang zu bringen wie mit dem wahren Jnteresseschutzfür die Landwirtschaft. Dem Finan ^minister war es ein leich-
tes, den Wortführern der Opposition aller Gruppen und
Fraktionen die UnHaltbarkeit ihrer rein von der oppositionel-
len Einstellung diktierten Vorhaltung nachzuweisen . Bei einer
schwebenden Schuld von 35 Millionen Steuer abzuschaffen ist
unmöglich . Jeder Ausfall muß durch eine andere Besteue -
rung , die die Landwirtschaft noch viel härter treffen würde,
hereingeholt werden. Mit kräftigem Beifall durch die Re -
gierungsaktion wurde die Forderung des Finanzministers
unterstrichen, daß Steuersenkungen nur im Zusammenhangmit dem Etat beantragt werden dürfte . Im Besonderen » ies
der Zentrumsabg . Dr . Kaufmann darauf hin, daß die An -
nähme auch nur von 60 Prozent der oppositionellenAusgabe-
antrage die bad. Finanzen in ein Choas gestürzt hätte.

Die Demokraten, die sich so begeistert dem liberalen An«
stürm anschlössen, und die früher ebenso begeistert auf der an-
dern Seite standen, ließen die Hälfte ihrer Fraktion zum
Sturm gegen den Finanzminister antreten . Der sozialdemo-
kratische Abg . Reinhold hatte schon recht, als er unter der

Heiterkeit des Hauses feststellte , daß. wenn jetzt Dr . Leers
Unterrichtsminister wäre, alles in bester Ordnung sei. DieDebatte ließ schon erkennen, daß bei der für alle Wirtschasts-kreise nötigen Finanzierung nicht auf eine verantwortungs -
bewußte Mitarbeit der Opposition zu rechnen sei. Die AuS«
gaben werden alle genehmigt, für die Einnahmen läßt mander Regierung die Verantwortung . Das Zentrum wird sichkeinesfalls vom Weg einer verantwortungsbewußten Finanz-
Politik abtreiben lassen.

Im Schluß der Sitzung wurde die Rücktrittserklärung des
bisherigen Landtags -Präsidenten Dr . Baumgartner verlesen.Mit überwältigender Mehrheit des Hauses, an der. sich nurdie Nationalsozialisten und Kommunisten ausschlössen, wurdeder
Zentrumsabg . Josef Tuffner zum neuen Präsidenten gewählt.

Die warmempfundene , mit allseitigem Beifall aufgenom-
mene Würdigung des bisherigen Landtags-Präsidenten Dr .Baumgartner durch den 1. Vizepräsidenten war mehr als be-
rechtigt . Ist 7jähriger Tätigkeit hat sich Dr . Baumgartnerals Landtagspräsident durch seine objektive Wahrung der Ge-
schäfte uyd Interessen das volle Vertrauen aller Parteien er-worden und damit die Reihe glänzender Vertreter auf dem
Präsidentenstuhl des Landtags glücklich fortgesetzt. In den
schwierigsten Situationen hat er durch seine souveräne Ge-
schäftshandhabung die Würde des Hauses gewahrt und daS
Ansehen des Parlaments im Volke gefördert und vermehrt.Seine letzte große Tat war die Schaffung der neuen Geschäfts,
ordnung für den Landtag , die sich ausgezeichnet in der Pra «
xis bewährt hat. Der Name Dr . Baumgartner , der sich denDank des Volkes und der Partei verdient hat , wird für munerin die Geschichte des badischen Parlaments eingeschrieben sein.Sein Nachfolger I o se f D u f f n er , der 4. Präsident in der
Nachkriegszeit aus den Reihen des Zentrums , hat durch sein«
glänzende Wakil eine gesunde Plattform für sein Amt erhal«ten. Als altes .i Parlamentarier des Hauses und ritterlicher
Persönlichkeit bringt ihm der Landtag in allen seinen Par -
teien größtes Vertrauen entgegen. Das Zentrum hat wieder
seinen besten Mann zur Verfügung gestellt.

Jetzt kommt die Kultur zu ihrem Recht. Der Voranschlag
des Kultus und Unterrichts kommt an die Reihe . Dfc Geist
regiert die Stunde . Der langjährige Berichterstatter für diesen
Voranschlag Dr . FLHr vom Zentrum war eigens von Berlin
herbeigeeilt, um einen erschöpfenden Bericht über das weite
Reich moderner Kulturpolitik zu geben . Dieser Bericht , der
eine Gesamtausgabe des badischen Staates für Kultur « und
Unterrichtsgebiete von nahezu 105 Millionen feststellt, war
eine Glanzleistung , dem sich der ebenso umfassende Bericht
des Abg . Dr . Person vom Zentrum über die Dotationen
anschloß. Durch die beiden Berichterstatter war ein Pracht«volles Fundament zur Diskussion über das badische Erzre-
hungswesen gegeben. Der Kampf der Geister kann beginnen.
Nach Beratung und Beschlußfassung einiger Gesuche wurde
die Sitzung geschlossen.
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Soziales
Hilfe durch den KKB !

Der Arbeitsmarkt für kaufmännische Angestellte erfährt
in den letzten Jahren eine immer größer Werders Verschlech-
terung . Die Kvnzentrationsbestrebungen in der Wirtschaft
greifen auch auf den Handel über . Gerade in letzter Zeit ha-
ben die großen Fusionen im Bankgewerbe eine bedeutende
Zahl von kaufmännischen Angestellten brotlos gemacht . Man
schaut sich in Kreisen der Angestellten nach Hilfe um . nach
Menschen und Organisationen , durch deren Hilfe sie wieder
in den Gang der Wirtschaft hineingestellt werden können . Der
Blick der katholischen kaufmännischen . Angestellten fällt sofort
auf den Verband kath. kaufm . Bereinigungen Deutschlands ,
Sitz Essen , Huyssenallee 100, mit seiner weitverzweigten gut
ausgebauten Stellenvermittlung .

Gerade der Verband KKV . ist wohl am besten geeignet ,
eine Stellenvermittlung anzubahnen und durchzuführen da
er selbständige und angestellte Kaufleute umfaßt . An der
Zentrale laufen jeden Tag die Angebote freier Stellen und
zugleich die Nachfragen nach denselben aus den Reihen unse¬
rer Mitglieder ein . Hier kann eine Vermittlung nach Berufen ,
Branchen und den besonderen Wünschen des Einzelnen sofort
in die Wege geleitet werden . Außerdem beobachten 300 Ver¬
trauensleute in allen größeren Orten ständig den Arbeits -
markt für kaufm . Angestellte , um sofort bzw. mit Hilfe der
Zentrale vermitteln zu können . Auch die beiden Verbands -
zeitungen .Merkuria " und „Ring " werden in den Dienst der
gegenseitigen solidarischen Hilfe der KKVer gestellt. In je-
der Nummer werden sowohl Stellenangebote , wie Stellen -
gesuche ausgeschrieben . So ist die Stellenvermittlung eine
der wertvollsten sozialen Einrichtungen des Verbandes KKV ..
neben seinen vielen anderen Einrichtungen , und stempelt ihn
damit zu dem Berufsverband der kath . Kaufleute . der Selb -
ständigen , wie der Angestellten . Der tüchtige kath . Kauf -
mann findet hier die Hilfe seiner kath . Berufsgenossen .

Für die Verkäufer (Dekorateure ) , Reklomekach -
Ieute und Werbeleiter bestehen augenblicklich bessere
Aussichten als für diejenigen , die auf dem kaufm . Büro ar -

beiten . Die Maschine wird im Lause der Jahre immer mehr
Büropersonal überschüssig machen , während ein Blick auf die
Liste der Stellenvermittlung des KKV . zeigt , daß tüchtige
Verkäufer (auch Reisende ) immer gesucht werden . Beim An -

tritt der kaufm . Lehre wird dieser Umstand meistens noch zu
wenig beachtet. Denn in Verkaufskunde und Werbetechnik
wird die Maschine nie menschliche Arbeitskraft ersetzen können .
Im Gegenteil wird durch den heutigen scharfen Konkurrenz -
?ampf die Stellung des Verkäufers und Werbeleiters immer
wichtiger . Gefordert werden muß darum eine möglichst all -

seitige kaufm . Ausbildung mit überragenden Leistungen auf
einem bestimmten Spezialgebiet .

Hier in Karlsruhe übt Herr U. Wehrle , Kaiserstraße 122
' Eingang Waldstraße ) die Stellenvermittlung des Verbandes
ms . Jedem stellensuchenden kath . Kaufmann steht Herr
Wehrle bereitwilligst mit Rat und Tat zur Seite .

Eltern , die ihre Söhne Ostern dem Kaufmannsberuf zu-

führen wollen , mögen sich mit der Stellenvermittlung des
KKV . jetzt schon in Verbindung setzen !

Amtliches
Httä dem vereich des Ministeriums deS Jnnetn " -

Ernannt : Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmerie -

Hauptwachtmeister Otto Schiel in Gutenstein , Amt Metzkirch;
Polizeihauptwachtmeister Ernst Föller beim Bezirksamt —

Polizeidirektion — Pforzheim zum Polizeioberwachtmeister da-

selbst.

Paul Schüret : «Der rasende Sperling "
Uraufführung in Breslau .

Sin « Komödie auf ganz einfacher , fast primitiver Grundlage und

mit den einfachsten Mitteln . Ghne jede kunstvolle verschlingung ,
ohne jede effekthascherische Problematik . Nur einfache Menschen , die

infolge harter Schicksale jeder in seiner Art innerlich ein wenig ver-

bogen und verstümmelt worden stnd . in einer ungewöhnlichen Situa¬
tion und dennoch wirkungsvolles Theater mit außerordentlich starkem,
humoristischen Erfolg . Zwar — es geht derb zu, manchmal bedenk-

lich derb, in Paul Schureks Komödie — aber es ist alles nicht von auf -

dringlicher Häßlichkeit , sondern eben nur auf künstlerischer Cime un¬

bedenklich dem leben nachgezeichnet, daß wir dem Dichter nicht ernst-

lich gram werden können. was sind das doch im Grunde für gut«
Kerle , die drei Straßenmusikanten , der kuenk , der Spittel und der
Dickback, und wie stehen fic entzückend stark unter dem Einfluß und

Fuchtel der kreuzbraven Haushälterin Grete Vitt ; ja , auch der ver-
rückte , vom Geniefimmel besessene kuenk , der sich im unbedachten
Augenblick an die dumme Gake von Nachbarin wegwirft . Nun — di«
drei finden aus der Straße ein Kästchen prachtvoller Juwelen , und

sie möchten es gerne zu Gelde machen ; ein Taumel erfaßt sie,
Altohol fließt in Strömen und der gewitzt « lumpensammler , der di«
Sache in die Hand nehmen will , reibt sich im Vorgenuß reichen Extra -

gewinns schon die Hände . Doch es kommt alles ganz anders , vi «
brave Haushälterin , von den Berauschten des Hauses verwesen , aber

schließlich von allen Dreien wieder aufs heftigste zurückbegehrt, führt
das kostbare Kästchen dem Verlierer wieder zu und alles wird gut .
Man hat ein gutes Stück Geld verdient , kuenk heiratet Grete JDitt —
und begeistert gehen erste Trompet «, zweite Trompete und Baß wieder
an die lanzgewohnte Arbeit .

Leopold kindtberg hat di« nette , von Radau durchtobte Komödie

geschickt in Szene gesetzt und mit allerlei wirkungsvollem B«iw «rr
und erfolgssicheren Knalleffekten ausgestattet . Zu Hilfe kam seiner
Arbeit die außerordentlich gute , d. h. künstlerisch starke Besetzung der

Hauptrollen . Den kuenk spielt der Joses heim in einem rasenden ,
manchmal geradezu beängstigenden Kurioso ; er schuf so eine im wahr -

sten Sinne des Wortes prachtvolle Gestalt , die sich aber stets bedacht-

sam in die Grenzen künstlerischer Wirkung einfügte ; der . Sausbold
Dickback wurde von Karl Eberhard in Maske und Spiel glänzend
modelliert , und der gemütvoll -verttottelte Spitzel gewann in der cha«

rakteristischen Darstellungskunst Martin Wolfgangs eine entzückende
Form . Die Grete Witt war in aller Einfachheit künstlerischen Um-

risse ? eine neue gute Leistung unserer bewährten Käte Habel -Reimers ,
die Nachbarin Kathrin gelang Vera Spohr recht gut . Nur der kum -

penhändler Godeman , wie ihn Mansred Inger hinstellte , ließ an plasti -

scher Schärfe vermissen, ein Manko , das jedoch nicht wesentlich in»
Gewicht fiel. — Der Beifall war außerordentlich stark.. —Tg.

Bayreuther Festspiele . Die Leitung der „Parsifal "- Aufführung
wird , wie schon in den letzten 25 Jahren , Dr . Karl Muck uberneh-
men . Staatskapellmeister Elmendorfs dirigiert den ersten , heute
bereits ausverkauften „Ring " im Juli , und Siegfried Wagner wird
den zweiten ..Ring " im August dirigieren . Die Vorbereitungen zu
den Festspielen sind in vollem Gange . Festspielleitung und Stadt »
rat arbeiten dabei Hand in Hand , uw sowohl den künstlerischen, so-
wie praktischen Anforderungen gerecht zu werden . Da dier moderne
Bühnenplastik emcn viel größeren Aufbewahrungsraum erfordert ,
«ls die alten Kulisien , wird jetzt hinter dt-ir Festspielhaus ein

großes Magazin errichtet , das sich zugleich alS Malersaal verwen -
den läßt . Dre Festspielanlagen sind nach den Plänen Allingers .
Lörlin von der Stadt umgestaltet worden . In ben Juli -Borstellun -

0ßl find bereits olle Plate ticrnr ?'"

Handball
Nertreterverfammlung für Handball für die Südgruppe ist am

nächsten Samstag , den 22 . Marz 1980, abends 8 Uhr . im Lokal

zum Palmengarten in Karlsruhe , Herrenftraße , zu der wir die

Vereine : Durlach . Pforzheim . Ettlingen , Forchheim , DurmerS -

heim uich Karlsruhe -Mittelstadt bestimmt erwarten . TageSord -

nung : 1 . Schülerspiele bis IS Jahre ; 2 . Juniorspiel « bis 18 Jahre ;
3. Schiedsrichterangelegenheiten ; 4. Auswahlspiel in Forst am

30 . März 1930 ; 5. Privatrunde und Verschiedenes .

Frühjahrs -Waldlauf m Forst
Am Sonntag , den 30. März 1930 findet in Forst bei Bruchsal

unser Gau -FrühjahrSwaldlaus statt , wozu wir besonders aufmerk -

sam machen . Wir erwarten recht zahlreiche Beteiligung . Die Aus -

schreibungen und Wettkampfbestimmungen find an unsere Verein «

durch Rundschreiben ergangen , woraus alles weitere zu ersehen ist.

Kreisspiele im Fußball
Ortenau — Mittelbade i»
Oberrhein — Bodensee
Schwarzwald — Oberbade«

Unser Gaumeister , die DJK . Daxlanden mutz am nächsten

Sonntag gegen den Meister des Gaues Ortenau antreten . Aller

Voraussicht nach glauben wir bestimmt , daß derselbe die zwei

Punkte einheimsen wird . Daxlanden hat am letzten Sonntag be -

wiesen , indem das Resultat 1 : 1 unentschieden gegen die zur Zeit

in Hochform befindlichen Reckarstädtler genügend für sich spricht .

Ein guter Anfang ist in diesen Spielen gemacht und wir haben

die beste Hoffnung , daß unser Gaumeister auch in den folgenden

Spielen gut abschneiden wird . Unsere Glückwünsche begleiten

unseren Gaumeister .

Befördert : Polizeihauptwachtmeister Wilhelm Eckert in Karls -

ruhe zum Polizeioberwachtmeister in Durlach ; Polizeihauptwacht¬
meister Kurt Hesselbacher in Karlsruhe zum Polizeiober -

Wachtmeister .
Kraft Gesetzes- in den Ruhestand getreten : Verwaltungssekretär

Heinrich B a g i n s k i beim Bezirksamt Mannheim .

Justizministerium

Ernannt : Landgerichtsrat Dr . Leo K u l l m a n n in Karls -

ruhe zum Oberlandesgerichtsrat , Regierungsrat Dr . Wilhelm

Hörst im Justizministerium zum Landgerichtsrat in Karlsruhe ,
Staatsanwalt Dr . HanS Christof von Schroeter in Karlsruhe

zum Regierungsrat im Justizministerium , Staatsanwalt Wolf ,

gang Dretzler in Karlsruhe zum Amtsgerichtsrat in Emmen -

dingen , Gerichtsassessor Dr . Kurt W e i n r e i ch aus Mannheim

zum Staatsanwalt in Mannheim .
Versetzt: Staatsanwalt Jmmo Jutzler in Mannheim nach

Karlsruhe .

Spiel und Gsori
Frühjahrs -Waldlaufmeisterschasten des GaueS Karlsruhe

des Südd . F .- u. L.- Verb.
Di« stille winterarbeit der keichtatbleten , von den wenigsten be-

achtet, aber um so intensiver betrieben , soll am kommenden Sonntag
bei den Gauwaldläufen den ersten Niederschlag des keistungsgrades
der Mittel - und kangstreckensportler der einzelnen Leichtathletik »

Abteilungen in den verschiedenen vereinen abgeben . Erfreulicherweise
haben dies« Waldlaufkonkurrenzen durch die pflichtteilnahm « der

Fußballjugend an bedeutend gesteigerter Teilnehmerzahl gewonnen .
Gerade Karlsruhe hat eine Auffrischung auf leichtathletischem Gebiete

dringend notwendig , vi « Anmeldungen zu diesen Frühjahrswald -

läufen sind in so beträchtlicher Zahl eingelaufen , daß die Interessenten
dieses Sports in Karlsruhe kaum solche Startfelder gesehen haben
dürften .

Di« Anmeldungen wiesen beim Abschluß di« stattlich « Anzahl von
240 Teilnehmern auf . Der kauf erfolgt in drei Klassen und zwar :

Seniorenlauf (6,3 km ) : 23 Teilnehmer .
Jugend A bis 18 Jahre (zirka3km ) : 6 keichtathletik -Teilnehmer ,

97 Fußball -Teilnehmer .
Jugend B bis 16 Jahre (zirka | ,8 km ) : 74 Teilnehmer .
Jugend C bis 14 Jahre : 40 Teilnehmer .
Di« «Organisation und die Durchführung des kaufe » liegt in den

bewährten Händen der k .-A . des F .T . Phönix .
Die kaufstrecken führen durch die Alleen des Wildparkes und sind

genau abgesteckt .
Start und Ziel für all« dr«i Klass«n stnd am haupt «ingang zum

phönixstadion (Stutenseer Alle«).
ver Seniorenlauf beginnt pünktlich U Uhr. Klaff « A (Jugend )

startet um ll -30 Uhr ; Klasse B und C (Jugend ) U -45 Uhr.
Ein Spaziergang durch den prächtigen Wildpark mit abschließender

Beobachtung des kampffrohen Waldlaufes unserer Jugend dürste sich
für jeden ernsten Freund am schönen leichtathletischen Wettstreit zu
einem erhebenden und zukunftsfreudigen Ereignis gestalten .

Selbftanfchluß
Ez werden , wi « di« Blätter meld«», immer mehr
Selbstanschlußämter in Betrieb genommen .

Eberhard war ein Mensch, der eben alles könnt «.
Kaum war in seiner Stadt der Selbstanschluß eingerichtet , da

stürzte «r sich auf di« blank « Metallscheibe und drehte , — 44 385 —,

sein Freund Fürchtegott Ephraim , — di« Scheibe schnellt« vor und

zurück , — 5 mal , — und es brummte , als ob ein « jung « Bärin all ihr
kiebesleid dem Mond klag«.

Eberhard trat nervös von einem Fuß auf den andern , — >0 mal

v«rsucht« «r es , — 10 mal sang di« jung « Bärin , — da wandt « er sich
an di« Störungsstelle , — nach einer halben Stunde wurde ihm der

Bescheid, daß «s eine Nummer 44 383 in seiner Stadt gar nicht gebe .

Eberhard rast«, — stürzt« stch auf Fürcht «gott Ephraims Brief -

bogen, — mußt « feststellen, daß er statt d«r Telefonnummer dauernd

die Postschecknummer gedreht hatte .
von neuem stieß sein Finger in die köcher der Metallscheibe , —

da meldet « sich Ephraim . Eberhard aber , der Mann , der alles konnte

und noch ni« etwas in seinem keben verkehrt gemacht hatte , fuhr

ihn an :
„Seit einer Stunde rufe ich fortgesetzt bei dir an , — immer bist

du besetzt, — ich möchte wirklich wissen , mit wem du so lange zu
quatschen hast. ' .

Karl Theodor H a a n e n.

Fußball-Berbanösspiele
Gauklasse 1. Mannschaften

Baden West — Mittelstadt
Tchen — Rüppurr
Ersingen — Ettlingen
Karlsruhe West — Beiertheim

Gauklasse 2. Mannschaften
Baden West — Mittelstadt
Rüppurr — Achern

A-ÄIaffe 1. Mannschaften
SaSbach — Lichtental
Baden Altstadt — Bühl
Mörsch — Spessart
Sulzbach — Oetigheim
Karlsruhe Süd — Pforzheim Süd
Mühlburg — Bruchsal St . Peter

A-Klasse 2. Mannschaften
Haueneberstein — Karlsruhe Süd

A-Klasse Jimioren
Karlsruhe Süd — Mörsch

Mit Ausnahme der 2. Mannschaften der © auilujfe beginnen
sämtliche Spiele um 3 Uhr . Diejenigen der Gauklasie 2. Mann -

schaften um 1 Uhr .
Die Verbandsspiele für Fußball nehmen am nächsten Sonntag

ihren Fortgang . An Ueberraschungen dürfte es nicht fehlen . Ein
sehr wichtiges Spiel ist in Mühlburg . Der Meisteranwärter DJK .
Bruchsal St . Peter verlor überraschend zweimal knapp mit 3 : 4

gegen die Südstädtler Karlsruhe und aber auch gegen die DJK .
Pforzheim Süd am letzten Sonntag , so datz die Attih !burgcr am

nächsten Sonntag nur 1 Punkt brauchen , um Meister zu werden .
Man ist daher äußerst gespannt , wie dieses Trefefn auf dem Mühl -

burger Platz ausgehen wird .
Die Gauspielleitung .

Wer mögen die vkücklicken Gewmner fem ?
viese Frage legt man sich unwillkürlich vor , wenn man hört , datz

di« durch ihre guten Gewinn « und ihr« kurze Spielzeit immer schon
bekannte kath . wohlfahrtslotteri « „Frohe Kindheit "

im dritten Jahre nun ihre so - pfennig -kofe zum verkauf bringt , wozu
sich wieder in erfreulicher weis « im ganzen kande viele Helfer gefunden
haben, vie günstigen Gewinnmöglichkeiten des vorteilhaften Spiel -

Plans sind sehr groß . — So wird beispielsweise der benei¬
denswerte Gewinner des ersten Haupttreffers den sicherlich in
dieser Zeit allgemeiner Geldknappheit beachtenswerten Betrag
von NM . S 0 0 0.— in barem Geld ausbezahlt erhalten .
Der zweite Haupttreffer wird eine sehr schön « und modern « Dreizim -

mereinrichtung im Werte von R M . 3300 .— fein . Das in sehr
neuzeitlichen Formen gehaltene und schön « Speisezimmer ist in
prächtigem Nußbäum gearbeitet . Das Herrenzimmer ist nach
« in «m guten modernen Entwurf in Nußbaum mit Zebrano . auzg « -

führt , und das wundervoll « Schlafzimmer in Birk « mit Bin, »
bäum poliert wird ganz besonders gefallen . Um besonderen wünschen
gerecht zu werden , folgt dann «in fabrikneuer D.K . W .- Personenwagen
(Roadster ) 4/ je PS . , in seinem neuesten Modell , Wert NM . 2283 .—
in ansprechender kackierung. viel begehrt wird auch das Feurich -
Salon - Pianino , Wert NM . 1725.— , sein , das durch seine Form - und
Klangschönheit auffällt . Des weiteren bringt die Lotterie sin schönes
Speisezimmer in Eiche , wert Mk . 900 .—.

'
Dann solgt ein Zündapp -

Motorrad Z . 300 8 /9 PS ., wert RM . SSO.—, mit der modernen Tank -
form und unübertrefflich in seiner Leistungsfähigkeit . Sehr begehrt ,
besonders in Mädchenkreisen , wird die geschickt zusammengestellte
Brautwäscheausstattung , wert RM . 730.—, sein, die aus geschmack -
vollen Linzelstücken besteht.

Freunde des Flutzwanderns kommen auf ihre Rechnung durch
das vorgesehene Zweisitzer - Faltboot Menke „ Hammer " mit Futz -
steuerung , Wert RM . 300 .— . In den mittleren Gewinnen folgen
beachtenswerte Erholungsaufenthalte und Ferientage auf der Insel
Reichenau , in St . Moritz , auf dem Feldberg und in Ebersteinburg ,
für Kinder in Schlotz Friedenweiler bei Neustadt im Schwarzwald .
Für den Haushalt bringt die Lotterie willkommene Ergänzungen
mit Pfaff -Nähmaschinen , Radiogeräten , Junker u . Ruh -Gasherden ,
größeren und kleineren Wäschepaketen und Kaffee - und Teefervicen ,
des weiteren gute Markenfahrräder , Herrenanzüge , klangschöne
Spielapparate und Photoapparate . Ein Teil der mittleren Gewinne
wird in Gutscheinen auf bekannte Firmen verausgabt . Die Fülle
der Reihengewinne brmgt Frottierhandtücher bester Qualität , schöne
Kaffeedecken , Haushaltungsgegenstände jeglicher Art , verschiedene
Alpaccabestecke und sehr gute und sehr preiswerte Volksbücher . Dinge
also , die jedermann gerne nehmen wird und gebrauchen kann . Ins -

fesamt
umfaßt so die Lotterie 21 700 Gewinne in einem Ge -

amiwert von R M . 78 000. ^- . Die Auswahl der Gewinngegen -
stände ist unter Zuhilfenahme langjähriger Erfahrungen vorgenom -
men , sodatz jeder Gewinner an seinem Gewinn Freude haben wird .

Und so ist es au hoffen , daß auch jetzt wieder die große Wohl -
fahrtslotterie . Frohe Kindheit " für das Werk der kath . Kinder - und
Jugendfürsorge ein guter finanzieller Erfolg sein wird und dadurch
wiederum mancherlei Notstände in den einzelnen Gemeinden und
Städten behoben werden können . Wer nun etwas recht Schönes
gewinnen möchte und unfern Kindern Freude zu machen wünscht ,
wird herzlich gebeten , solche SO Pfennig -Lose der . Frohen Kind »
Jjei {

" zu kaufen . Sie sind in jeder Stadt und Gemeinde , besonders
in den Lotteriegeschästen z>> kaufen , oder wenn nicht , durch die
Lottertegeschäftsstelle , Karlsruhe , Stefanienstr . 1)2, erhältlich . ES
wird auf die diesbezüglichen Zeitungsrnferate hingewiesen .

X wa » ist bei Flugzeugnotlandungen zu beachten ? Nicht selten ist
« in Flugzeug gezwungen , aus irgend einem Grunde eine Notlandung
vorzunehmen , d. h. eine kandung auf einem Gelände , das kein eigent »

liches Fluggelände ist . häufiger geben stch durch verschiedene Unacht -

samkeiten Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten , von Unfällen fei
nicht besonders di« Red «. Wenn di« Notlandung eines Flugzeuges de-

merkbar wird , so ist das dafür vorgesehene Feld möglichst rasch freizu -

machen. Gewöhnlich braucht ein Flugzeug nach dem Aufsetzen auf
1

den Boden etliche Zeit , «h« «s zum Stillstand kommt. Ist ein Aus¬

weichen unmöglich , so werfe man sich rasch zu Boden . Kinder sind von
den Landungsplätzen unbedingt fernzuhalten . Auf jeden Fall ist auch

zu vermeiden , mit irgend brennenden Gegenständen (Zigarren , Ziga -

retten usw .) stch dem gelandeten Flugzeug zu nähern , da di« Benzin -

dämpfe der Motoren leicht zu einer Explosion erregt werden können .
Nach Möglichkeit gewähre man den Flugzeuginsassen alle erwünschte
Unterstützung und füge sich ganz den Anordnungen des Flugzeugfüh -

rers im Interesse allgemeiner Sicherheit . Allzu Neugierige seien ge -
warnt , auf dem Notlandungsgelände Flurschaden anzurichten . Es ist
häufig durch Zuschauer mehr Schaden angerichtet worden als durch
das gelandete Flugzeug . Der geschädigt« Flurbesitzer ist berechtigt.
Flugzeughalter und Flugzeugführer festzuhalten , ein« weiterfahrt oder
Abbeförderung des Flugzeuges darf durch Zivilpersonen nicht verhin -
d«rt werden .
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Frühling läßt fein blaues Bant . . .
Frühlingsanfang ! Welch ' ein verheißungsvoller Tag !
Andere Tage kamen und glänzten und gleißten , taten so,als ob schon Frühling war , spannten ein blaues Zelttuch anden Himmel und ließen die Sonne durch das Fenster scheinen .Aber wir trauten ihnen nicht.
?!un ist seine Stunde gekommen. Nun soll es ein Lachenund Jauchzen geben auf den Straßen und Gassen. Nun sollendie duftigen Kleider mit den herrlichen lichten Farben und

flatternden Bmrdem heraus . Nun soll der herbfrische Duftvon den erwachenden Bäumen und Sträuchern her einströmenin Höfe und Häuser.
Sind wir nicht wie umgewandelt ? Lacht uns nicht jederan, als sei ein Freudentag heute, als sei das Eis geschmolzenin Herz und Gemüt ? !
Und zittert nicht in uns neue Lust am Dasein , pocht unser

Pulsschlag nicht stürmischer , regt sich nicht der Rhythmus des
Werdens und Auferstehens ! Ja , Frühling läßt sein blacks
Band flattern durch die Lüfte . . . .

Sfie Polizei meldet
Diebstähle

Am Mittwoch nachmittag wurde einem Gastwirt aus der Pfalzein in der Kaiserstraße aufgestellter Personenkraftwagen im Wertvon 2500 RM . entwendet.
kurz »ach 10 Uhr abcilds vermißte ein Gerichtsvollzieher inder Herrenstrastc sein Kraftrad , das er dort vor einem Kino ab-gestellt hatte. Bei einer Razzia der Polizeiwache Karl - Friedrich-Straße auf Motorräder wurden die Täter in der Hebelstraße zumHalte » aufgefordert , machten jedoch sofort kehrt, ließen das Motor -raj> im Stich und ginge» flüchtig. Da sie zu große» Abstand hatten ,konnte sie der Polizeibeamte nicht mehr einhole».Ein 17 Jahre alter Bursche wurde als Dieb entlarvt , er hatteam Mittwoch abend im AnAeideraum eines Sportplatzes im Wild -vark einem ledigen Bäcker einen Geldbeutel mit 7 Mark aus derdort aufgehängten Hose gestohlen . — Aus dem Hof einer Wirt -

Schaft der Kaiserstaße wurde ein Fahrrad im Wert von 100 RM.entwendet. Ein zweites Fahrrad im Wert von 50 Mark wurde ausdem Hausflur eines Hauses in der̂ Leopoldstraße gestohlen . — Voreinem Hastse der Karl -Friedrich-Straße sowie in der Bachstrutzewurden Fahrräder gefunden, die vermutlich irgendwo gestohlenworden süld . <sie wurden nach der Staatsanwaltschaft gebracht . —
In zwei Fällen wurden von Fahrrädern die Beleuchtungseinrich-tungen entwendet, in der Äaiserallee von einem dort aufgestelltenMotordreirad zwei elektrische Glühbirnen und der Lichtriemen. —ite Dienstag abend wurde von einem vor einer Wirtschast inDaxlaitden haltenden Personenkraftwagen die hintere Beleuchtungabgeschraubt und gestohlen .
Er hält zunächst Umschau

Am Dieustagmittag erschien in einer Wohnung in der Littoria-
straße ein etwa 25 Jahre alter Mann und bat das Dienstmädchen,um Einlaß in die Wohnung unter dem Borwand , daß er zurReparatur der elektrische « Lichtleitung bestellt sei. Nachdem er
durch sämtliche Zimmer gegangen war , entfernte er sich wieder mitdem Bemerken, er käme am Nachmittg wieder, wenn die Herrschaftzu Hause sei. Vermutlich handelt es sich um einen Dieb , der eine
Ortsbesichtigung vornahm . Entwendet wurde nichts.
Verkehrsunfälle

In der Hardtstraße lief vorgestern nachmittag der 5 Jahre alte
Jungs eines Drehers in ein Motorrad hinein, wobei er einen
Schlüsselbeinbruch und Hautabschürfungen am Körper erlitt . Den
Motorradfahrer soll nach Angaben von Zeugen keine Schuld tref-
fen. — In der Kaiseralles bei der Scheffelstraße fuhr gesternabend ein Personenkraftwagen auf einen anderen auf , als dieserplötzlich bremsen nrußte . Der angefahrene Wagen wurde be-
schÄigt. — Der Fahndungspolizei in Durlach gelang es, einenArbeiter festzunehmen, der schon längere Zeit in der Gegend des
Bahnhofs Durlach sein Unwesen trieb, indem er auf offenerStraße Frauen durch unsittliches Verhalten belästigte. "

Aanöe weg von Blindenhunden
Folgender Vorfall wird uns mitgeteilt :
Am Montag mittag gegen Uhr stand eine Dame rn der

Weststadt an einer Straßenbahnhaltestelle und unterhielt sich miteinem Kriegsblinden, der einen wunderbar gepflegten Hund zum
Schutz mit sich führte . Offenbar wollte die Dame das treue Tier ,das während der Unterhaltung ruhig neben dem Blinden saß,
streicheln . Im gleichen Augenblick aber biß der Hund zu und ver -
letzte die Dame leider sehr erheblich , trotzdem sie Lederhand-
schuhe trug , an der Hand.

Durch den Vorfall entstand ein Auslauf und obwohl sich der
Blinde sehr artig entschuldigte, redete sie, zu den Umstehenden
gewandt, von Ungezogenheit, daß „der Köter" bissig sei, keinen
Maulkorb anhätte und daß man mit einem so gemeingefährlichen
Hund doch nicht auf die «strcrße gehen dürfe usw . usw.Ein Polizeibeamter wurde sogar zur Tatbestandsaufnahme
herbeigerufen, der aber zum Erstaunen der immer mehr ange-
wachsenen Menschenmenge , weder den hilflosen blinden Mann ,
anschnauzte, noch dessen Personalien feststellte ; — im Gegenteil,er machte die Dame mit bestimmter und korrekter Höflichkeit dar-
auf aufmerksam, daß es sehr im Interesse der Passanten liege ,
Blindenhunde nicht anzufassen , da sie alle zum Schutze ihrer sehr
bedauernswerten Herren darauf dressiert sind. Fremde abzuwehreu .

Jedenfalls hatte die Dame die nötige Einfiel,t und beruhigte sich
auch bald. Vor einigen Tagen schon ereignete sich auf dem schloß-
platz fast ein ganz ähnlicher Fall. Dort schickten fiel) zwei Kinder
an, ebenfalls einen Blindenhund zu liebkosen . Zum Glück muß es
aber der blinde Mann noch rechtzeitig gemerkt haben und machte
die beiden Kinder auf die Dressur des Hundes aufmerksam.

Liebe zu Tieren ist schön und auch lobenswert. Aber sie darf
nicht soweit führen , daß man jedes Tier , jeden Hund eines Frem -
den zu streicheln versucht . Ganz besonders gilt das aber
v o n d e n B l i n d e n h u n d e lt. Ganz abgesehen von ihrer durch -
aus richtigen und notwendigen Dressur zum Schutze der Blinden,
sollte aian au» Prinzip diese Tiere nicht von ihrer schweren Auf-
gäbe ablenken, die darin^ besteht , für ihren Herrn die Funktionen
des bei dem heutigen Straßenverkehr so wichtigen Organs , des
Auges , zu ersetzen .

(:) 2Sjührigcs Dienstjubilau, «. Bei der Karlsruher Parfürnerie -
und Toiletteseifen -Fäbrik F. Wolfs & Sohn, G. m . b . Karls¬
ruhe, feierte gestern der Vorarbeiter Karl G e r l a ch aus Karlsruhe
sein LSjähriges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde dem
Jubilar eine Ehrengabe mtd die ihm vorn Verband Südwest -
deutscher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille nebst
Diplom übergeben . Auch seine Kollegen ehrten den Jubilar durch
Geschenke .

2>tet Qffinutea ötatiftik :

Wieviel Antermieterwohnen bei den Eltern ?
Die durch den Krieg entstandene Wohnungsnot ist für alle

Behörden und nicht zuletzt für die davon betroffenen Personen das
schwierigste Problem welches einer Lösung bereits seit Jahrenentgegensieht. Um neue zahlenmäßige Unterlagen für die Woh -
nungspolitik von Reich, Ländern und Gemeinden zu gewinnen,fand fast zehn Jahre , nach der im Mai 1918 stattgefundenen erstenReichswohnungszählung eine erneute allgemeine Wobnungszäh-
lung statt, deren Ergebnis jetzt endgültig vorliegt. BesondererWert wurde darauf gelegt, über die in der Nachkriegszeit an -
gesichts des jetzigen Wohnungsmangels zu be ->
sonderer Bedeutung gelangten Untermieter -
Verhältnisse genaue Unterlagen zu schaffen , um Anhalts -
punkte für die Beurteilung des Bedarfs an Woh -nun gen zu gewinnen.

Die Mehrzahl der Wohngebäude besteht aus kleinen
Häusern . Mit steigender « tadtgröße nimmt die Verbreitung derkleineren Häuser rasch ab, um mittleren und größeren HäusernPlatz zu machen . In den Kleinstädten liegen über 40 Prozent der
Wohnungen in Ein -- und Zweifamilienhäusern , in den Großstädtenknapp 10 Prozent . Das Großhaus mit 11 und mehr Wohnungenist im wesentlichen eine Besonderheit der Großstädte. In denStädten mit über 5000 Einwohnern wurden insgesamt 2,4 M i l -lionen Wohngebäude mit 8,7 Millionen Woh -
nungeit ermittelt . Außerdem befanden sich noch eine ganze An -
zahl von Wohnungen in Anstalts -, Fabrik-, Amtsgebäuden usw .,sowie in Baracken und Wohnlauben. In der Stadt Karlsruhewurden 9855 Wohngebäude verzeichnet auf die im Durchschnitt2,8 Wohnungen entfielen . Darunter 69 Prozent Kleinhäuser mit1—4 Wohnungen.

Ueber die Hälfte aller bewohnten Wohnungen bestehtaus 8 oder 4 Wohnräumen . Faßt man die Wohnungen mit
1—3 Wohnräumen als Kleinwohnungen zusammen, die 4-~foäu -
migen als Mittelwohnungen und die 7- und mehrräumigen als
Großwohnungen, so entfällt nicht ganz die Hälfte aller Woh -
nungen auf Äe inWohnungen (48,8 Prozent ), den zweiten Haupt -teil stellen die Mittelwohnungen (43,6 ) und den Rest die Groß -
Wohnungen (7,6 ) . Im Karlsruher Stadtgebiet wurden insgesamt37 666 bewohnte Wohnungen mit 167 696 Wohnräumen verzeichnet .Ein sichtbarer Ausdruck der W o h n u n g s n o t ist die Tatsache ,daß über 8,2 Millionen Menschen in überfüllten Wohnungen zu -
fam mengedrängt leben . Im Reichsdurchschnitt entfallenauf eine bewohnte Wohnung 4 Personen und auf je einen Wohn -räum 1 Person. Am dichtesten ist die Bevölkerung in den ein-
räumigen Wohnungen zusammengedrängt, wo durchschnittlich über2 Personen mit einem gemeinsamen Raum vorlieb nehmenmüssen . Die große Masse der Wohnungen (79 Prozent ) weist eine
Belegung von 0,5 bis 2 Personen je Wohnraum auf . Von denrundeine halbe Million überfüllten Wohnungen

Zentrumsfraktion des Bnrgeransfchuffes
Karlsruhe

Am Montag , den 21 . März , 814 . Uhr abends , findet im
Rathaus , kleiner Saal ,

Fraktivnsswung
statt.

X 60. Geburtstag. Seinen 60. Geburtstag begeht heute HerrLaufinann Albert Äaur , Rüppurrerstr. 86. 55 Jahre ist er bei derFirma Wolfs & Sohn mit Erfolg tätig , wo er noch heute seinenPosten als Abteilungsleiter der Lxportabteilunz versieht. Schon jähr-zebntelang ist er treuer Bezieher und Leser des „3 . 25." . Redaktionund Verlag schließen {ich den Gratulationen an und wünschen demJubilar noch einen recht schönen Lebensabend .
Technologie der Musikinstrumente. Der letzte Bortrag der Reihe,

die Herr Oberingenieur Herig an der Hochschule für Musik
hielt, war den Musikmaschinen gewidmet . Zur wirkungs -
vollen Unterstreichung des Themas sprach Herr Herig den ersten
Teil seines Vortrags durch den Lautsprecher, war also selbst gar
nicht im Vortragssaal anwesend . Anscheinend haben wir es bei den
Musikmaschinen mit einer Emanzipierung von der Hand zu tun .
Wer nur scheinbar, denn sowohl die selbständigen Musikmaschinen
(Glockenspiele, Grammophon , Tonfilm) als auch die unselbständigen
(Radio, Telephome ) benötigen die Hand zur Hervorbringung des
Tones , wenngleich nur indirekt. Bei den Glockenspielen werden
Stahlfinger in eine Walze eingesetzt , die dann einen bestimmten
Glockenzug auslösen . Daraus entwickelt sich das Orchestrwn von
Welte. Das pneumatische Klavier und die Kinoorgel sind weitere
Entwicklungsstufen. Eine Anzahl Lichtbilder veranschaullchen den
Werdegang der Grammophonplatte von der Aufnahme bis zur
fertigen Platte . Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Grammo -
phonplatte wird durch die Produktionsziffer , die sich monatlich auf
2 'A Millionen Platten belauft , deutlich gemacht . Beim Tonfilm
werden die Töne , wie auch schon bei der modernen Aufnahme von
Grammophonplatten , photographiert . Durch Aneinanderfchalten
von Film- und Tonaufnahmeapparat wird eine vollständige Gleich-
zeitigtest erzielt. Bei Telephonie und Radio spielt nicht nur die
Aufnahme , sondern auch die Verstärkung und die Weitergabe eine
Rolle. Man kann das Schwingungsspektrum photographieren, und
zwar bewegt sich die elektrische Schwingungszahl zwischen 30 und10000 Hertz. Die Radioapparate beschneiden aber diese
Schwingungsskala ; sie beginnen mit etwa ISO Hertz und hören bei5000 Hertz auf. Da die Klangfarbe durch die Obertöne bestimmtwird, werden Töne mit einer geringen Schwinqungszahl der Ober -
töne echter wiedergegeben , als Töne mit einer hohen Schwingung ?-
zahl der Obertöne. Die Flöte wird deshalb reiner übertrage» , alsetwa die Violine. Auch werden Zischlaute stark entstellt. Zudem
ist noch die Eigenschwingung des Lautsprechers zu berücksichtigen ,die ebenfalls die Tonfarbe beeinflußt . Zur wirkungsvollen Denwn-
stration dieses Unterschiedes in der Tonfarbe ließ der Vortragendezwei vierhändigen Klavierstücke spielen , das eine Klavier stand imSaal , während das andere übertrafen wurde . Der UnterschiedMischen der wirklichen Tonsarbe eines Jnstrunmeles und dessen
Veränderung bei der Uebertragung konnte nicht deutlicher vor-
geführt Werden . Reicher Beifall dankte dem Redner für feine in-
teressanteN Ausführungen . Gewiß werden die Zuhörer die technischeSeite der großen Kunst nicht mehr unterschätzen , und damit ist ein
Wunsch des Vortragenden erfüllt .

allmffe in Karlsruhe
— ZSohnltchtverhältnijse und WohnunsSmangel

entfällt über die Hälfte auf das östliche Deutschland und das west¬
liche Industriegebiet . Die Wohndichtverhältnisse in
Karlsruhe ergeben, daß im Durchschnitt auf eine bewohnteWohnung 8,8 Personen kommen . Ueberfüllte Wohnungen (mitüber 2 Personen je Wohnraum ) wurden 852 gezählt mit einer
Bewohnerzahl von 6251 Personen innerhalb des KarlsruherStadtgebietes .

Die Untermieterverhältnisse der Nachkriegszeit sind dadurch
gekennzeichnet , daß sich das Zusammenwohnen von zweioder mehr Familien in einer gemeinsamen Wohnung zu einer
ausgesprochenen Massenerschemung entwickelt hat. Jede 6. Stadt -
wohnung ist im Reichsdurchschnitt mit Untermietern belegt . Die
Zahl der Wohnungen oder Untermieter betrug in Karlsruhe ins-
gesamt 30 745 , wogegen sich die Wohnungszahl mit aufgenom-
menen Einzelpersonen auf 4311 belief . Wohnungen mit aufgenom-
menen Familien oder Haushaltungen wurden insgesamt mit 2610
verzeichnet . Bemerkenswert ist , daß die Wohnungsinhaber nuretwa doppelt so stark an Zahl sind wie die Untermieter. Das er-klärt sich daraus , daß viele Wohnungsinhaber Einzelpersonen sind,die mehrere Untermieter ausnehmen. Von 880 000 Einzelpersonenmit eigener Wohnung haben zirka 320 000 Untermieter. Woh-
nungen im Besitze von Einzelpersonen wurden 3234 in Karlsruhe
verzeichnet , mit insgesamt 1367 Untermietern .

Nach den Ergebnissen der letzten Reichswohnungszählung wur¬den über 1 Million Untermieterfamilien gezählt, die sich allerdingsinfolge der regen Bautätigkeit verminderten. Trotzdem wurden
zu Anfang des Jahres 1930Lber 3A Millionen Unter -
mieterfamilien verzeichnet . Unter den 39 705 Haushaltun¬gen der Stadt Karlsruhe gab es innerhab eines bestehenden Haus -
Halts noch 2039 zweite und weitere Haushaltungen . Die Zahl der
Untermieterfamilien war mit 2718 in Karlsruhe verzeichnet .

Angesichts des herrschenden Wohnungsmangels ist das Woh -nen bei Verwandten ein von über der Hälfte der Unter-
mieterfamilien eingeschlagener Weg, um zu einer annehmbarenUnterkunft zu gelangen . Bon diesem Ausweg machien 1394 Unter-
mieterfamilien in Karlsruhe Gebrauch , die dann meistens bei denEltern wohnten.

Hervorgerufen durch die langjährige ruhende Bautätigkeitwährend des Krieges und Nachkriegsjahre, weiterhin durch die
Zunahme der Haushaltungen um 20 Prozent bei nur 8 Prozent
Bevölkerungszunahme gegenüber der Vorkriegszeit, ist die Woh -
nungsnot itt dem heutigen Ausmaße entstanden. Um hier wieder
geordnete Verhältnisse zu schaffen , werden aber noch viele Jahre
vergehen . Es müssen deshalb alle irgeirdwie zur Verfügung stehen»den Mittel eingesetzt werden, um der Wohnungsnot und demdamit verbundenen Wohnungselend ein Ende zu bereiten.

Lkrenkrieä Cartobiu *.

Gans über den Markt
Mit Kartoffeln , war der Markt gut versehen ; die Nachfragekonnte befriedigt werden. Auf dem Gemüsemarkt herrschte vorallem italienischer Blumenkohl vor (einheimischer Blumenkohl war

nicht vertreten ) . Darm gabs noch reichlich Rotkraut (nur holländ.),Weißkraut, Wirsing (nur Holland, und franzöf .), Spinat , gelbeRüben und Schwarzwurzel . Kleiner waren die Vorräte an Rosen-
kohl und Bodenkohlraben. Mit französischem Endiviensalat und vorallem französischer Kopfsalat war der Markt reichlich versehen ;die Nachfrage war mittelmäßig , ebenso nach Meerrettich, an demdas Angebot nach und nach geringer wird. Keiner geworden istauch das Ltngebot an Tafel - wie Kochäpfeln und Kochbirnen ; ge-
ring war auch das Angebot an Trauben und Tomaten . Dagegenwar mit Südfrüchten der Markt gut versorgt, vor allem mit
Orangen , sodann mit Bananen und Zitronen . Die Nachfrage nachSüdfrüchten blieb hinter dem Angebot zurück. — Aus dem Aus¬land stammte und zwar aus Holland Rotkraut , Weißkraut, Wir¬
sing und Schwarzwurzel — aus Frankreich Wirsing, Spinat ,«Schwarzwurzel , Kopf , und Endiviensalat — aus Italien Blumen¬
kohl , Zwiebeln und Zitronen — aus Spanien Trauben und
Orangen — aus Ungarn Zwiebeln — aus Algier Tomaten —
aus Westindien Bananen und aus Kalifornien Tafeläpfel.

Gesangswettstreit der deutsche « Lokomotivführer- und Anwärter -
Gesangvereine . Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem
großen Treffen , das vom 3. bis 5. Mai 1930 in unseren Mauern
abgehalten wird . Von Nord und Äüd , von Ost und West unsererlieben deutschen Heimat treffen sich die Vereinigungen, um im
friedlichen Wettbewerb ihr Können zu messen. Wenn in irgendeinem Berufe Schwierigkeiten in der Pflege des deutschen Liedes
entgegentreten, so ist das vorwiegend im Berufe der deutschenLokomotivführer und Anwärter zu verzeichnen . Unregelmäßige,hart/: und verantwortungsvolle Dienstpflichten können jedoch denWillen des einzelnen nicht brechen , an der Kulturaufgabe zur Pflegedes deutschen Liedes, mitzuarbeiten . So wie die deutschen Loko-
motivbeamtcn bei Tag und Nacht frohe Menschen befördern unddie Lokomotive singend ihren Rhythmus dazu gibt , so wollen sich
auch im deutschen Liede die Lokomotivführer und ihre Gehilfen,die Lokomotivheizer in den wenig frohen Stunden sich als wahreKollegen achten und lieben lernen mit dem Wahlspruch , der ihreneue Hahne ziert : In Pflichten treu — Im Liede froh ! In die-
sem « inne treffen sich 45 Gesangvereine und Abteilungenmit 2500 Sängern und Angehörige , um in echter deut-
scher Treue und Glauben sich in friedlichem Wettbewerb zu messen .Die Borarbeiten sind in vollem Gange . Die Vorbereitungen sindbis auf die Quartierfrage bereits beendet . Wir richten deshalbauch von dieser Stelle aus an die Einwohner von Karlsruhe die
herzlichste Bitte , durch Anmeldung von Zimmern ihr möglichstesdazu beizutragen und unseren Lotomotw-Sangeskollegen aus ganzDeutschland Gastfreundschaft zu gewähren; und damit zum Aus .
druck zu bringen , daß der Verkehrsbeamte auch -n Karlsruhe ge-
schätzt wird und wir damit bei allen Kameraden den guten Rufunserer Landeshauptstadt Karlsruhe wahren.

§ § Teure Würste. Der 41 Jahre alle verheiratete vorbestrafteMalermeister und „öcifenfabrifajTt "
August Sch. aus Basel, zu-

letzt in Karlsruhe wohnhaft , stahl am 21 . November 1928 dem
Metzger und Bahlchofswirt in Hagsfeld aus dessen Wurstküche eint
Bierwurst und einen « chwartenmagen im Werte von 12,35 2)il .Cr hatte sich vor dem Amtsgericht wegen Rückfallsdiebstahls zu ver-
antworten . Cr behauptete , sich an nichts mehr erinnern zu könnyn .Die Aussagen der Zeugen lassen keinen Zweifel an seiner Täter -
jchaft. Der Staatsanwalt hielt eine exemplarische Bestrafung mit
fünf Aionaten Gefängnis für angebracht, während die Verteidigungin erster Linie Freisprechung, fürsorglich Verurteilung lediglichwegen Mundraubs verlangte . Der Cinzelrichter erkannte wegenRückfallsdiebstahls unter Zubilligung mildernder Umstände auf die
Mindeststrafe von drei Mausten Gefängnis . Der Haft-
besohl wurde aufgehoben und der Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.
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Die neuen Staötvarten Eintrittspreise
Man schreibt uns :
Als vor einigen Tagen die neuen Stadlgarten -Tageseintritts -

preise in den hiesigen Zeitungen bekannt gegeben wurden , dürften
außer mir wohl Hunderte an den Kopf gefaßt und gefragt haben :
Wo steckt ein solch kaufmännisches Genie , das diese neuen Stadt -
garten -Eintrittspreise erdacht ; Gott gebe uns ein Heer soch findiger
tföpfe , die unsere darniederliegende Wirtschaft unbedingt brauchen
könnte !

Wer ^ >er Ansicht mar , daß die bisherigen Stadtgarten -
Eintrittspreise nachgerade hoch genug waren um den
Besuch einigermaßen zu ermöglichen , und die stille Hoffnung hatte ,
dieselben im kommenden Sommer angesichts der erdrückenden Not
aller Volksschichten herabgesetzt zu sehen , wurde bitter enttäuscht .

Man braucht nicht einmal aufmerksamer Beobachter gewesen
zu sein , um bemerkt zu haben , daß der Besuch des Stadtgartens
seit Eröffnung des Strandbades Rappenwört im Sommer v . I .
ganz erheblich nachgelassen hat . Nun wäre es kaus -
männisch ganz falsch anzunehmen , daß sich ein hieraus ergebendes
Defizit aus erhöhten Eintrittspreisen ausgleichen ließe . Gerade
durch B <trbilligung des Eintritts sollte der Besuch des Gar -
teils gehoben und den breitesten Schichten der Bevölkerung ermög -
licht werden , denn nur durch Massenbesuch lassen sich
gesteigerte Einnahmen erzielen . Er darf doch hier nicht
etwa angenommen werden , daß der Stadtgarten nur für eine
vesoudcre Klasse Karlsruher Mitbürger da ist ? Nein , jeder Karls -
ruher soll das Recht haben , sich für billiges Geld auf diesem Herr-
üchen Fleckchen Erde , wie es kaum eine zweite Stadt in Deutsch -
land aufweist , ergehen zu können .

Hat man auch schon an das Kuriosum gedacht das entsteht ,
wenn man z . B . im Pommer ein Abendkonzert zu einem billigeren
Besuch genießen kann , als den Besuch des Gartens ohne Konzert
an einem Nachmittag ? Oder will man evtl . den konzertierenden
Kapellen sagen : „Wir geben dem Publikum noch Geld dazu , damit
es euere Konzerte besucht ? " Sicherlich nicht, denn dies wäre doch
fast beleidigend .

Also weg mit dem nnen Tarif , ehe er Tatsache geworden , denn
wenn einmal das Karlsruher Publikum dem Stadtgarten aus
Verärgerung „Valet " gesagt hat , dann dürfte es nur sehr schwer
und mit erhebichen Kosten wieder zurückzugewinnen sein . Man
erwähne , ob man die bisherigen Preise nicht belassen oder um
10 Pfennige verbilligen könnte , dann dürften sicherlich innerhalb
kurzer Zeit durch den verbilligten Eintritt die Kosten für das neue
Affenhaus (evtl . nebst Insassen ) aufgebracht sein . Man muh sich
auch hier sagen : Nur die Masse kann es bringen .

Der evtl . Einwand : Abonnent zu werden , ist nicht stichhaltig ;
denn man muß auch weniger als lOrnal im Jahre zu angemessenen
Preisen den Stadtgarten besuchen können . Man nehme sich ein
Beispiel an anderen Städten .

Zum Ivettbeiverbergebnis des vom Alieter - und Bauverein aus »

geschriebenen Ivettbewerbs wird uns geschrieben : Der Vorstand des
Mieter - und Baurereins » nd der ZVettbewerbsausschutz für das kand
Äaden haben in einer gemeinsamen Besprechung die Unterlagen ge -

prüft , die den ersten Preisträger , Herrn K . Th . Lritz , und den

fünften Preisträger , Herrn Dixl .-Ing . lNüller -Airchenbauer , berechtigt
haben , am Wettbewerb teilzunehmen . Die gemeinsame Prüfung hat

ergeben, daß beide Herren ordnungsgemäß in Karlsruhe gemeldet
sind und infolgedessen auch berechtigt waren , an dem Wettbewerb teil -

zunehmen . Der Wettbewerbsausschuß sür das kand Baden hat

daraufhin seinen Einspruch gegen das Wettbewerbsergebnis , der

auf Grund mündlicher Auskunft beim Bezirksamt erfolgt war , zu-

rückgezogen .

Veranftattungen
> 111 . Tinfonir - Äonzert des Bad . Landrstheatcrorchestcrs . In -

strumentales Hauptwerk des nächsten Konzertes am Montag ,
den 24. März wird Mahlers dritte Sinfonie sein , damit
wird die systematische Pflege der gesamten Mahlerschen Sinfonik ,
die hier in dauernder Steigerungslinie sich während der letzten
Jahre Freunde gewann , auch in diesem Winter und zwar durch
jene Schöpfung fortgesetzt , die in ihren sechs Sätzen ein gewaltiges
Bild des Naturlebens enthüllt . Man hat sie deswegen ja schon oft
„Das Lied vom großen Pan " genannt ; sie war es zugleich , die
den Namen ihres Schöpfers seit der Uraufführung beim Krefelder
Musikfest ( 1902) in alle Welt trug . Die in der zweiten Abteilung
enthaltenen Altsolis singt Magda Strack . Voran geht dieser von
Generalmusikdirektor Josef Krips geleiteten Tondichtung , die
einen bedeutend verstärkten Jnstrumentalkörper sowie einen Kna -
ben - und Frauenchor beansprucht , Beethovens Violin -
k o n z e r t . Als Solistin ist dafür statt der erkrankten Erica
Morini die hier schon bekannte Geigerin Alma M o o d i e ver -

pflichtet .
Vadische Lichtspiele. Aus hundert Märchen ist uns die Welt des

Tadfh , Mahal — „der Krone der Paläste " — vertraut , und mancher
erinnert sich bei diesem Namen an Shahjehan , der beim Tod seiner
Gattin auszog , das würdigste Denkmal zu sinden , das die Tote und
seine Liebe zu ihr ehren konnte . Nur wenige aber wissen von der
Geschichte , die sich um das fürstliche Liebespaar gewoben , und die
uns der Film „ Das Grabmal einer großen Liebe "

, der vom Frei -

tag ab im Konzerthause zur Vorführung gelangt , in prächtigen
Bildern schildert. Die Geschichte von der Hochzeit Kurrams und
Selimas und der Entsagung Shirajs , der tagtäglich zur bestimmten
Stunde zum Palastgarten ging und von fernher die Geliebte wan -
deln sah, bis sie dann eines Tages ausblieb und Shiraj erfuhr , daß
sie gestorben war . Die Geschichte von Kurram , der nun als

Shahjehan (Regent ) auszog , um das würdigste Denkmal zu suchen,
und es fand im Tadfh -Mahal , des Wunderwerk , das der blind -

gewordene Shiraj ersonnen . Er ist ein Prunksilm , wie er nur selten
gezeigt wird . Das Zauberland Indien , seine Paläste und Palmen -
wälder und seine Menschen erstehen in unerhörter Farbigkeit .
70000 Menschen spielen in dem Film . Ueber 100V Pferde und 500
Kamele aus den Privatinarstallen des Maharadscha vor Jaipur
wurden oerwendet , während die großartigen Kavalkaden der Riesen -

elesanten höchste Spannungsmomente bilden . Der Film , zu dem

Jugendliche Zutritt haben , wird eine Sehenswürdigkeit besonderen
Ranges für alle Besucher sein.

Konzert Slezak wegen Erkrankung verlegt ! Wie bereits vor
8 Tagen in einigen Karlsrtcher Blättern berichtet wurde , muhte
Kammersänger Leo Slezak sein ausverkaufte - Berliner Konzert
wegen erneuter Erkrankung an Luftröhrenkatarrh absagen . Es be-

stand die Hoffnung , dah der Künstler bis zum 22. März wieder her¬
gestellt fein würde , um das Karlsruher Konzert nachholen zu
können . Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , muh
aber dieses Datum um etwa 14 Tage verschoben werden , da die

Genesung noch nicht so fortgeschritten ist . dah der Konzerttermin auf
22. März eingehalten werden kann . In einigen Tagen wird der

neue Konzerttag bekannt gegeben werden , die gelösten Karten be -

halten Gültigkeit .
Umberto Urbono kommt ! Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich

ist , wird der Mailänder Bariton U mberto Urbans am Sams -

tag de » S . April 1930, im Eintrachtsaal sich wiederum dem Karls -

ruher Publikum vorstellen . Derselbe ist von seinem letzten Aus -

treten hier in Karlsruhe noch in angenehmer Erinnerung . Sein

schönes, fametweiches Organ und die Vortragsweise haben sofort
die Sympathien der Zuhörer gefunden . Dies beweifen auch seme
jüngsten Erfolge , die er in Wien . München . Köln , Düsseldorf usw .

hatte . Die internationale Presse rühmt ihn als einen der be-

deutendften Künstler in . seinem Fache . Der Kartenoorverkaus und

dos Arrangement liegt in Händen der Musikalienhandlung und

Krmzertdirektion Fritz Mü ller , Kaiser - , Ecke Waldstraße .

Seminar für Hausmrlschastslehrc -
rinnen Karkrohe , herrenstrabe 39

Msiellxin
der von den Seminariftinnen gefertigten
Probearbelten im Kochen und Backen, in
der Herstellung von Krankenspeisen , in der
Hausarbeit , in der WSschebehandtung und
Anfertigung von Aleidungs - und Wäfche -
stücken am Samstag , de « 22 . März , 1t
bis 18 Uhr , » nd Sonntag , den 23 . März ,
11 bis 18 Uhr .

Zu zahlreichem Besuch ladet freund -
tichst ein .

Badischer Frauenverein vom
Roten Kreuz

— Landcsverein —

unreifen

GrM Heiler » mm
40 — 45 qm , für Schulzwecke geeignet , mit
mögl . direktem Zugang , zentrale Lage der
Stadt , von Behörde gesucht . Angebote
unter ISIS an die Geschäftsstelle .

DrahtgeflechteI
sowie kompleite DrahtzSune mit j
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail -Verkauf .

Ludwig Krieger , orahtu/arenfar.
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Eltern - und Werbe - Abend des Kath . Jugendvcrcins Mühlburg .
Tie kommende Schulentlassung - bedingt stets Werbearbeit zur Er -
sassung der Jüngsten für unsere Jugendvereine . Um auch den
Eltern einen Einblick vom Geiste , vom Wirken und Schassen un -
serer Jungen zu geben , hatte unser Verein vergangenen Sonntag
die Eltern und Schulentlassenen eingeladen . Unter der großen
Schar der Erschienenen konnten wir auch liebe Gäste begrüßen .
U. a . den hochw. Ehrenpräses Herrn Stadtpfarrer Fischer , H. H.
Bezirkspräses Pros . Wolf , H . H . Kaplan G r i e s h a b e r, . Herrn
Oberrechnungsrat Frey sowie Vorstünde und Vertreter der
übrigen Vereine . Ein erfreuliches Zeichen von Zusammengehörig -
feit und Interesse an der Jugendbewegung . Das Programm des
Abends selbst machte in seinem einfachen , schlichten Charakter den
besten Eindruck auf alle Erschienenen . Das „ junge " Vereins -
orchester unter Leitung von Herrn Roth brachte in sauberer
Bogensührüng edle Musik zu Gehör . In einem Violin -Solo zeigte
Herr Roth eine beachtenswerte Künstlerschaft und nicht endender
Beifall zwang ihn zu einer Wiederholung . Erfrischenden Geist
brachten die Lieder der Jungen , oft unterstützt von der ganzen
Runde . In einer Ansprache ging H . H . Präses Oberle aus die
Bedeutung unserer Jugendvereine ein und stellte seine Gedanken
unter das Motto : „ D er Jüngling am Scheidewege " .
Ein gleichnamiges Spiel gab diesen Gedanken beredten Ausdruck .
Den Spielern volle Anerkennung ! Die Kleinsten der Kleinen —

unsere D .J .K . -Schüler — überraschten durch exakte Freiübungen
unter Leitung von Freund Bührer . Auch sie zwang der Beifall
zum da capo . Mächtig vermittelnd brauste das Fuldaer Bekenntnis
durch den Raum , gleichsam der Akkord des so trefflich verlaufenen
Abends . Hoffen wir dafür ein volles Plus buchen zu können .
Gott segne die christliche Jugend ! K . Kl.

Kath . Jungmünncrvereiu der Südstadt . Am 13. d . M . hielt der
Kath . Jungmännerverein der Südstadt seine diesjährige General «
Versammlung ab . Neben einer großen Anzahl Mitglieder konnte
der 1 . Vorsitzende Malharezik den hochw. Herrn Stadtpfarrer
Haungs sowie den 1 . Vorsitzenden des Kath . Männervereins der
Südstadt , Herrn Stadtverordneter Echtle , mit einigen Herren des
Männervereins begrüßen . Aus den vom Schriftführer und Kassier
gegebenen Geschäfts - bzw . Kassenberichten konnte man entnehmen ,
daß der Verein soeben wieder ein arbeitsreiches Jahr beendet hat .
Der Präses des Vereins , hochw. Herr Kaplan Wagner dankte den
Vorstandsmitgliedern für die bisher geleistetem Arbeitc und leitete
die Neuwahl ein . Ueberraschenderweise wurde die Neu - bzw.
Wiederwahl des gesamten Vorstandes ohne Diskussion in einem
Wahlgange per Akklamation vorgenonimen und hatte folgendes
Ergebnis : 1 . Vors . : M . Malharczik , 2 . Vors . : St . Sittel , 1 . Schrift¬
führer : W . Weisinger , 2 . Schriftführer : K. Knoblauch , 1. Kassier :
W . Doll , 2. Kassier : I . Weiß , Beisitzer : L . Wunsch , Generalsekretär
Eugen Burk , und E . Körner . Hochw. Herr Stadtpfarrer Haungs
richtete noch einige Worte an die Jungmänner und bat , an der
kommenden hl . Mission eifrig teilzunehmen und unter den Jung -
mänern für die Teilnahme zu werben . Der 1 . Vorsitzende des
Kath . Männervereins , Herr Echtle, dankte für innige Zusammen -
arbeit und wünscht im Interesse der katholischen Sache weit mehr
Gemeinschaftsarbeit unter den katholischen männlichen Vereinen
der Südstadt . Eine kleine Diskussion klärte die Lokalfrage . Aus
einstimmigen Beschluß der Generalversammlung wurde Stadt -
verordneter Echtle zum Ehrenmitglied ernannt . Nach einem Schluß »
lieb konnte der 1 . Vorsitzende die glänzend verlaufene Generalver -
sammlung schließen . Ek.

Aufbau-Realschule und
Realgymnasium i . e.

mit Internat

„Meerstern "
Meersburg
= am Bodensee =

Staatl . genehm . Privatlehranstalt . — Ge¬
leitet von den Schulbrüdern. — Oder-
sekundareife . — Ab Ostern Sexta und

Quinta Realgymnasium .
Aufsicht und Nachhilfe beim Studium.

— Waldspielplätze . —

Prospekt durch die Leitung.

Gerichtliche undW* « m I a « * !« *
außergerichtliche V * FlJ » % Kll *
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. ! • Ulörner Bumacnueritsnflissr
KaiSKrslraßc 239 (gegenüber dem Notariat )
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Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten
Puppen (auch Käthe-Kruse - Puppen)
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H. Bieler
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Hein Geld in Briefen !
In der Zeit der Konfirmation und Kommunion hat manchereinen lieben Anverwandten oder Freunden ein Geschenk zugedacht ,häufig in Gestalt eines Geldbetrages . Leider werden noch immerGeld und geldwerte Gegenstände in gewöhnlichen Briefen ver <

schickt. Brieftastenräubern sind oft sehr namhafte Geldbeträge indie Hände gefallen. Die Post leistet für Verlust oder Beraubunggewöhnlicher Briefe keinen Ersatz. Aber auch die Versendung vonGeld in Einschreibebriefen ist nicht zu empfehlen. Geht ein der-artiger Brief verloren, so erhält der Absender bis 40 Mark Ersatz.Wird ein Einschreibebrief nur seines Geldinhaltes beraubt, so istdie Post nicht ersatzpflichtig , da sie nach § 10 des Postgesetzes nurfür den Verlust, nicht aber für die Beschädigung (Beraubung ) eines
Einschreibebriefes haftet . Daher sollte Geld nur mit Zählkartenoder Postanweisung, unter Umständen im Geldbrief verschicktwerden.

Die Erde brennt !
Bilder aus unserer nächsten Illustrierten ^
Menschliche Berechnung und Geschicklichkeit mögen vieles zu-

Wege bringen , sehr vieles. Immer wieder hört man von einem
neuen Fall , wo die Natur überlistet, wo ihre Kraft in den Dienst
des Menschen gezwungen wurde. Aber daneben berichtet die
Chronik ebenso oft von Katastrophen, die alle Kunst deS Menschen
wie eine geringfügige Nebensächlichkeit zerstören. Und wahrhaftig
— dann zeigt sich die Natur in solch schrecklicher Schönheit, in
solch grandioser Macht , daß wir Menschenkinder ärmlich davor»
stehen. Feuer I Ueberall ein Schreckensruf. Wenn er aber auf den
Petroleumfeldern Rumäniens oder Kaliforniens erschallt , ergreift
eine ungeheure Panik die ganze Umgebung über viele Kilometer
hinweg. Dieses Feuer kann niemand löschen, ihm ist alles rettungs -
los oerfallen, was von ihm erreicht werden kann. Die Bilder in
unserer nächsten Illustrierten vermitteln einen kleinen Eindruck
von solchen Ausbrüchen ungehemmter Naturgewalt , llnvurchdring-
liche Rauchwolken sehen wir, zerstörtes Gelände und Bauwerk,
ohnmächtige Abwehr der Menschen . Eine interessante Schilderungerklärt unS , wie diese Katastrophen entstehen. — Etwas lieblicherund anmutiger ist das Thema „FrühlingSmoden" . Die Damen -
Welt wird es besonders interessieren, was eS hier Neues gibt. Biel-
leicht auch die Herrenwelt — da eS sich aber bei unsern Bildern
nur um Damenkleider handelt, werden hier die Gefühle etwas
gemischter sein . Etwas realpolitischer. — Mit dem Frühling kommt
auch die Reiselust. Wir bringen von der Inneneinrichtung des
großen Passagierdampfers „General San Martin ", der in den
Südamerik . . . icnst der Hamburg -Amerika-Linie eingestellt wurde,eine Anzahl Bilder , die uns zeigen, wie bequem man im Jahr1930 reisen kann. — Warum sollten wir da nicht Lust haben, in
das Paradies der Südsee nach Samoa einen kleinen Ausflug zuunternehmen ? Für Leser, die sich für solch eine Reise interessieren,bringen wir Ausnahmen vom Leben und Treiben in diesen exo-
tischen Fernen . Dtanche werden sich aber auch ' nur mit dem An-
sehen der Bilder begnügen und hübsch zuhause bleiben . .

+ Fristabiaus für Ellerurente . Wir weisen darauf hin, daßElternrente aus dem Reichsversorgungsgesetz nur noch derjenigeneu erhalten kann, bei dem die Voraussetzungen für deren Ge -Währung bis 81 . März d. I . erfüllt find und der bis zu diesemTage einen entsprechenden Antrag an das für ihn zuständige Ver-sorgungSamt gestellt hat. Spätere Anträge können nur noch Erfolghaben, wenn Elternrente oder Elternbeihilfe früher bereits be-
zogen wurde.

88 Autvfluch «. Der Malermeister Ludwig L. aus Ludwigshafenunternahm im Sommer vorigen Jahres mit seinem Schwiegersohn ,dem Reisenden. Theodor H . eine Autofahrt , bei welcher H. steuerte.Zwischen Linkenheim und Leopoldshafen ereignete sich ein Auto-unfall, wobei ein Motorradfahrer , der a ngefahren worden warund zwei Radfahrer nicht unerhebliche Verletzungen davontrugen.Der Angeklagte als Mitfahrer hatte beobachtet , dag ein Unfallpassiert war und seinen Schwiegersohn, der bereits bremsen wollte ,durch die Aeutzerung „Mensch , mach ' datz Du weiterkommst ! GibGas ! " veranlaßt , weiterzufahren , um sich der Feststellung ihrerPerson und der Autonummer zu entziehen. Den polizeilichen Er-Mittelungen ist eS späterhin doch gelungen, das Auto und dieFahrer festzustellen , die den Unfall verursacht hatten. H . wurdeam S. September vorigen Jahre » vom Amtsgericht Karlsruhewegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafeverurteilt . Sein Schwiegervater L. hatte sich vor dem Amtsgerichtwegen Anstiftung zur Autoslucht zu verantworten . Ent-sprechend dem Antrag de» Anklagevertreters wurde L. im Sinneder Anklage wegen Vergehen» nach § 22 de» Kraftfahrzeuggefetzeszu 80 Mark Geldstrafe, hilfsweise S Tagen Gefängnis verurteilt .

ÄStnKthvrftbunö Karlsruhe
heute abend 8. 15 Ahr spricht im Bonde»lokal tinbe " (Scke

Zirkel und Adlerstraße) Herr Stadtv. F . X. Schmerbeck über
Die Wirtschaftspolitik des Zentrum »

wozu Bundesfreunde und Parteimitglieder freundlichst eingeladenfind. Ver Vortrag wird pünktlich beginnen .

Für S0 Pfennig ein Faltboot ! vi « vielen Freunde d« Fluß-wandern? und Paddelsportes wissen es der beliebten Wohlfahrt » -lotterie „Frohe llindbeit " bestimmt zu danken, daß der vor-bildliche Spielplan für izzv wieder das begehrte Faltboot alsS. Hauptgewinn bringt. <&s wird ein stabiles und schön gebautesIwei - Sitzerboot Marke „Hammer " sein, das mit Fußsteuerung aus-gerüstet ist und auch sonst recht gut und stabil ausgestattet ist. v«Boot hat den schönen wert von RM . 500.— und wird gegenwärtig indem bekannten hiesigen Sportshaus Müller , Laiserstrahe Z2I. ge»zeigt, viele sind es , die gerne nun das schöne Boot gewinnen möchtenund man ist daher gespannt, wer so glücklich sein wird , mit sicheremGriff für nur so Pfennig das richtige Gewinnlos herauszugreifen ,um nach der am l9 - Mai schon zu erfolgenden Ziehung gar von Aap»penwört aus seine erste paddelsahrt zu unternehmen Man eile sichdeshalb , das Gewinnlos zu sichern; denn für so Pfennig ein Faltboot,das kommt bestimmt so schnell nicht wieder vor. Aber nur mit einem.Drohen Aindheitslos' kann das Boot gewonnen werden , kose findin allen durch Plakate gekennzeichneten
'
Geschäften erhältlich .

Wee die QfoUnt vorbeugt:

Alarmsignale des Merz
Von Dr. G. Z e h d e « - Berlin .

Wenn wir husten, wenn wir lachen oder gar gähnen, so istdaS für unsere Umgebung ein mehr oder weniger angenehmesGeräusch . JDian ist manchmal sogar beleidigt über die scheinbarunnötige Störung und hält diese, manchmal wirklich nicht ange-nehmen Töne für ein Zeichen von Rücksichtslosigkeit, UnHöflichkeitoder schlechter Erziehung. Dabei sind diese Aeußerungen unent-behrliche und wichtige Schutzvorrichtungen und Ab -wehrmatzregeln , die uns die Natur in ihrer Weisheit ver-liehen hat, Mittel , um uns vor Gefahren zu warnen und vor ihnenzu bewahren. Es sind Reflexe, die automatisch in Funktion treten,die Alarm schlagen, wenn unserm Körper oder « nem unserer Or -gane eine Gefahr droht. Um nur ein Beispiel zu nennen : Einervon unsern Angehörigen hat bei Tisch etwas unvorsichtig gegessenund es ist ihm dabei ein« Gräte oder ein Knochen in die unrechteKehle , d . h . also in die Luftröhre , statt in dre Speiseröhre, gelangt.Wie hilft sich in einem solchen Falle die menschliche Unvollkom-menheit? Der Arzt mühte mit einem schmerzhaften Instrumentin die Kehle fahren, um den verschluckten Gegenstand mit allerleiKunstgriffen herauszuholen. Oder, wenn das nicht gelingt, mühteer den Luftröhrenschnitt anwenden und den Fremdkörper durchdie künstliche Oeffnuna herausholer». Wie viele einfacher macht esdie Natur ! ES wird der Hustenreflex ausgelöst, dadurch , daß dieGräte oder der Knochen die Empfindungsnerven berührt . Die

Nervenbahn ist gereizt, der Reiz wird zum Rückenmark oder Ve»Hirn weitergeleitet und springt von den Empfindungs- auf dieBewegungsnerven über, ohne dah unS diese nützliche Bewegungzum Bewußtsein kommt . In dem Augenblick, in dem der Reflexauf dem geschilderten Umwege auf die bedrohte Stelle zurück-kommt, schlicht sich die Stimmritze . Unter hohem Druck wird dieLuft herausgetrieben — man hustet, und damit wird der Fremd-körper, wenn er nicht etwa zu fest eingeklemmt ist, von der gefähr-deten Stelle hinausbefördert .
Wenn nun jemand an einer Erkältung , an Husten leidet, sokommt es nicht darauf an , den Husten, also da» störende Geräusch,zu beseitigen, sondern für die Beseitigung der Abscheidungen inder Lunge Sorge zu tragen , die die Natur mit Hilfe de» Husten»entfernen will . Sind die Luftröhre und die Lungen wieder frei,dann hört der Husten von selbst auf . Derartige Alarm- und Schutz»Vorrichtungen , die viel schneller und wirksamer in Funktion treten ,als wenn wir z. B. in der Eisenbahn die Notbremse zieh«« oderdurch den Feuerwehrmelder die Feuerwehr alarmieren , gibt eS inunserm Körper eine große Anzahl. Dazu gehört , nicht nur der

Susten . sondern auch da» Lachen , da» Gähnen, und selbst derchmerz ist ein derartige » Warnung »- und Alarmzeichen , mitder unsere Haut und fast alle Organe versehen sind.

Anläßlich de « Heimganges unseres lieben , nun in Gottruhenden Bruders , des hochwürdigen Herrn Pfarrers

Leo Kohler
sind uns von allen Seiten so herzliche Beweise aufrichtigerTeilnahme entgegengebracht worden , daß es uns unmöglich ist,jedem einzelnen zu danken . Zunächst herzlichen Dank derhochwürdigen Geistlichkeit von hier , den Schwestern desFranziskushauses , sowie der Bevölkerung für die zahlreicheBeteiligung an dem Totenoffizium in der Bonifatiuskirche .Auch herzlichen Dank dem hochwürdigen Herrn Kaplan Haber¬korn für die Spendung der hl. Sterbesakramente Nicht zuletztaber auch recht herzlichen Dank dem hochwürdigen HerrnStadtpfarrer Dr . Dold für die Begleitung des teuren Verstor¬benen zur letzten Ruhestätte in seiner Heimatgemeinde Win¬dischbuch und seiner erhebenden Ansprache am Grabe . Allensei für ihre Anteilnahme ein herzliches „Vergelt ' s Gott " gesagtmit der Bitte , des teuren Verstorbenen auch weiterhin im Ge¬bete gedenken zu wollen.

Karlsruhe , Windischbuch , den ao . März 1930.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,unseren lieben , guten Gatten , Vater , Bru¬der und Onkel

Ludwig Rieger
Kirchenmaler

nach langem , schweren und mit Geduld er¬
tragenen Leiden im Alter von 71 Jahrenwohlvorbereitet in die Ewigkeit abzurufen .

Lautenbach (Renchtal ) , 18 . März 193a
Frau L . Rieger
und Kinder

Die Beerdigung findet am Freitag , den
21 . März, vorm . 9 Uhr , in Lautenbach statt .

Scniaraiiia
-

matraizen
HapoK -matratz.
nur aus dem
Spezialgeschäft
lür
Betten and
Polstermöbel

Erbpriozenstr . 31
Ludwigsplatz

Bettnässen
sofortige Abhilfe. Altea. Geschlecht angebenAuskunft umsonst
Dr med Ei «enbaeh

München 183 ,Bayerstraße 55/II

Farnen, fiele, Lacke
Pinsel , Maiutensilien

Gross - und
Kleinverkauf
Farbenhaus

Ludwig Beideck
Wilhelm Strasse 4
nächst derBoumeisterstr.

Her . Eisen, Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,

sowie Ff > | | fa . kauft laufend u<UU Sorten zahlt best e
Tagespreise

Chr. Seier Nachf .
»Verderstrisse 7a — 14 Telefon 3554.
\ uf Wunsch wird die Ware im Hause
ibgehott . NB . Ankauf von HeutucH -

abtällen von Schneidereien .

ugen d ken nl keine TVoi:
noch aibi 's ja y >

^Rama im Ulauband «

ufs Brot !au \
Das ist aber auch eine edle Margarine, reich an Vitaminen , nahrhaft
und bekömmlich , frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde:

Kinder wissen , was gut schmeckt !
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Letzte Meldungen
Der Vropaganöazug Gdanöis

Borsad fProv . Bombay ) , 19. März . Thandi , bei dem bis -
her über hundert Rücktrittserklärungen von Gemeindevor¬
stehern und sonstigen Beamten in 25 Dörfern des Kaira -Be -
zirks eingegangen sind , sprach heute in einer öffentlichen Ver -
sammlung in Raas . Er forderte die Einwohner auf . als Ant -
wort auf die Verhaftung seines Mitarbeiters Patel 500 Teil¬
nehmer an dem Feldzuge zu stellen , fügte aber warnend hin -
zu , daß sie im Falle ihrer Verhaftung und Aburteilung auf
keine Barmherzigkeit der Behörden hoffen dürften .

Die Schwenkung in der russischen Innenpolitik
Moskau , 20. März . (Eig . Ber .) Die .Zsvestija " erwähnt

den Widerstand der Viehzüchter in Südwest - und Südost -
rußland gegen die Matznahmen der Kollektivierung , wobei
sich herausgestellt habe , daß die größeren Viehzüchter im
Rechte seien, indem der Getreidebau sich zur Kollektivierung
eigne , nicht aber die Viehzucht , bei der mittleren Größe des
Betriebes das rationellste sei . Es seien Fehler begangen wor -
den, indem das ganze Gebiet der Sowjetunion gleich günstig
sür Kollektivwirtschaft erachtet wurde , was aber nicht der Fall
sei. Es werde nun so kommen , datz die Hälfte Rußlands kol-
lektiv bewirtschaftet werde , die andere Halste aber beim bis -
herigen System verbleibe . (Das heißt : Weitere Kollektiv !«-

rung ist eingestellt , weil zur Zeit schon mehr als 50 Prozent
kollektiv bewirtschaftet werden .)

Holland will die kommunistischen Aeitunsen
ganz verbieten

Amsterdam , 25. März . (Eig . Ber .) Im Schöße der Regie -

rung wird erwogen , die kommunistischen Zeitungen in Hol -
land durch ein besonderes Gesetz auf Grund der Verfassung?-

widrigen Statuten der Kommunistischen Partei und der Auf -

reizung zum Klassenhaß vollständig zu untersagen . In Be -

tracht kommen fünf Organe .

Kirchenschiindimven in Berlin
In der Nacht vom Dienstag auf Mitwoch wurden verschiedene

Anschläge auf Berliner Kirchen verübt . Die katholische St . Seba -

stianskirche am Gartenplatz im Norden Berlins ist von Kommu -

nisten mit roter Farbe in riesiger Ausdehnung beschmiert und mit

gemeinen Hetzschriften bemalt worden . Rings um die Kirche herum
und auch auf den Stufen zum Portal , ebenso auf dem Pflaster ,
finden sich Aufschriften wie „Religion ist Opium für daS Voll ! " ,
„Wir schützen die Sowjet -Union " usw . Die Buchstaben hoben eine

Höhe von drei bis vier Metern . Die Täter , die bisher noch nicht
ermitwlt werden konnten , müssen mit größter Vorsicht ihre
Schandtaten verübt haben , da doch das Pfarrhaus dicht neben der
Kirche liegt und man von dem nächtlichen Treiben dieser Kirchen -
attenläter , die zu ihrer Arbeit Stunden gebraucht haben , nicht das

geringste merkte .
Auch die protestantische HeUandSkirche in der Turmstratze wurde

von Kirchenattentätern heimgesucht . Man ha ' dort ein Trans¬
parent über dem Kircheneingang m Trümmer geworfen . ES ist
bekannt geworden , daß die Kommunisten die Parole ausgegeben
haben , weitere Attentate auf die Kiicken zu unternehmen und auch
«m - den- Sonntagen die Kirchengotlesölenjte mit allen Mitteln zu
stören .

'"
Hoffentlich gelingt es , Liese kommunistischen Rotvöhs bald

zi, fassen , um sie ihrer verdienten Strafe zuzuführen .

Aochverratsveesahren gegen x
Glosauer Kommunisten

Glogau , 20 . März . Gegen die beiden Glogauer Kommu -
nistenführer Urbaniack und Jonza , die in einer öffentlichen
kommunistischen Versammlung am 14. März zum Hochverrat
aufgefordert hatten , ist heute richterlicher Haftbefehl erlassen
worden . Beide Kommunistenführer werden in den nächsten
Tagen nach Leipzig übergeführt , da für die Aburteilung von
Hochverrat bekanntlich das Reichsgericht zuständig ist.

Durch Frau Momm ins Gesüngnis
Berlin , 20 . März . In die Diebstahlsaffäre der Frau

Momm spielt , wie der „Vorwärts '" mitteilt , auch der Fall
eines Potsdamer Schlächtergesellen hinein , der auf eine Dieb -
ftahlsbezichtigung der Frau Momm vom Potsdamer Gericht
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde . Die Braut des
jungen Mannes war bei Frau Momm als Hausangestellte be-
schäftigt . Als zu Ende des vorigen Jahres ein größerer Po -

ßlCäoe eihkau&i*
CT ffllTUp 1/ ¥« *• * ~ . . MVorr. t -

JColcmuäwaceH
Bohnen weiß « —.40
Erbsen jrfln uneesch . . « —.26
Erbsen zrfln zesch . . . 8 —.42
Erbsen gelb Viktoria . 8 —.48
Erbsen gelb X geschält 8 —.32
Linsen . . . ® -.58 -.45 —.34
GrOnkern noi . . . . . « —.40
GileB « - .28
Uaierflocken 8 —.27
Talelrels « -.56 -.38 -32 -27 - .23
Zucker 5 « 1 .50
Würfelzucker . 5 ®-Paket 1 . 75

Obst / Gemüse
Nene Cocosnflsse . Stück ~ .45
Ananas, frisch « 1 . 60
Orangen , blond . , . 3 ® —.40
Blutorangen , . 38 .—75
Kopfsalat von —.20 an
Bananen , frisch 8 —.45
Bananen , getrocknet H 8 —.45
Tomaten , frisch « - .75
Blumenkohl . Kopf von —.25 an

KleitIC vom FaB
weite» Preislagen

Frankweiler Riesling Liter —. 75
Dfirkheimer Rot . . . Liter —. 75
Vermouth-Weln . . . Liter 1 .20
Prlorato . span.. süß . Liter 1 .50

Gefäße mitbringen .

Delik . » Pflaumen Vi Dose
Spinal
GemUse -Erbsen
Schnitt - und

Brechbohnen
Apfelmus

45
Karotten Pfennig

H Normal-
M ' Dos?

Jg . Schnittbohnen I - .85 -. 50
Junge Erbsen . . . -.70 -.4&-
Erbsen mlt *e5ChÄn -.75 -.50
Gemischte Früchte 1 .20 1 -.85
Reineclauden . . 1,— -.65
Mirabellen 1 .— - .65

3(oHfÜäceHu .7llaattetadeH
Eimer ca 24« 10« 5 « 2« IftüJas oft .

Aprikosen 14.75 6.60 3.40 1.40 -.90 - .80
Erdbeeren 17.40 7.60 3.90 1.60 1.30 -.95
Pfirsich . 13.90 3.— US -.80 - 70
Pflaumen 10.90 2.50 1.10 - .65 -.55
Preisel¬

beeren 11.60 4.90 2.70 1.10 -.69 -.60
Vlerfrucht-
Marmelade 8.90 4.— 220 -.85 - 45
Johannisbeer -Apfel 1 Eimer ca . 28
Erdbeer-Apfel > C & CS »
Hlmbeer -Aplel ) *

Rollmops , Bismarckheringe _
Hering In Gelee . Brat- jfß
beringe I Literdose

J)

Heine lOtusiwacen
Lachsschinken . . . . HS 1 .00
Schweinefl .-Cervelat K 8 —. 70
Coburg.Schinken gek . 55 M —.80
Kalbsleberwurst feinst 5LG —.90
OelikateB-Leberw .feinst . % « —.60
Thür. Schinken -Rotw . K S —.75
Thür. Rotwurst , feinst . Yk 8 —.60
Frankiurter Würstchen 3 P . 1 . 10
Rouladen . . . . . . . K8 —.70
TriiBelleberwurst . K 8 1 .00
Salami , Mailänder Art K « —.00
Rügenwalder Teewurst ,

in Ceüophan -Pack . Stück 1,00

JCotifitücen
Cremeprallnen . . . . X « —.18
Pralinen -Mischung L . Stanial

KS - .25
Schmelz -RIegel -Schokolade

5 Riegel —.85
Weinbrandkirschen . K 8 —.50
Vanille-SprltzgebSck H 8 —.50
Vanllie-Spritzgebäck m. Scho¬

kolade . . . . . . . . « —. 70

Jee / JCaffee
Tee . Sumatra-, Java -Mischung

in Packung , aromatisch ; lieb¬
lich im Geschmack 25 g —.25

50 g - . 50 100 g 1. 00
Kaffee täglich frischer Brand ans

, . eigener Rösterei
2 .05 2 .60 3 .20 3 .50 4 .20

Oratisproben .

Schriftliche und telephonlsche Bestallungen werden prompt erledigt

sten Wäsche aus der Wohnung des Regierungspräsidenten
verschwand , wurde der Bräutigam der Hausangestellten , der
sie widerholt in der Dienststelle besucht hatte , dieses Dieb -
stahls bezichtigt . We Unschuldsbeteuerungen des Verdächtig -
ten halfen nichts ; er wurde zu Gefängnis verurteilt und mußte
die Strafe auch verbüßen . Im Laufe der kriminalpolizeilichen
Untersuchung stellte sich aber heraus , daß auch d ' eser angeb -
lich gestohlene Posten Wäsche von Frau Dr . Momm beiseite
geschafft worden ist. Wie es heißt , hat Frau Momm auch die-
sen „Diebstahl " der Versicherung angezeigt und dafür auch
eine Entschädigung erhalten . Der seinerzeit unschuldig Ver -
urteilte wird die Hilfe eines Berliner Rechtsanwalts in An -
spruch nehmen , um Rechtsansprüche gegen den JustizfiZkus
zu stelletl, und gleichzeitig völlige Rehabilitierung verlangen .
Außerdem will die Braut , die damals sofort entlassen wurde ,
gegen Frau Momm Beleidigungsklage erheben .

Wieder eine Kino -Branökataftrophe
im fernen Osten

London, 20 . März . Daily Expreß meldet aus Tokio : Bei

einem Brande in einem Kinotheater in Kirin (Mandschurei )
kamen 76 Personen ums Leben . 27 werden vermißt , und über

hundert erlitten Verletzungen . Das ist die zweite Brandkata -

strophe , die sich innerhalb weniger Tage im fernen Osten in

einem Kino ereignet hat . Am 10. März hatte sich, wie er-

innerlich in Shinkai in Korea ein ähnliches Unglück zugetra -

gen , das über hundert Kindern das Leben gekostet hat .

Karlsruher StanöeSbnck -Auszüge
Sterbefälle und BeerbigungSzeitc ». 18 . März : Margaretha

Sauer , Ehefrau von Christian Sauer , Bäckermeister , 40 Jahre
alt . 21 . 8 ., 14 Uhr (Feuerbestattung ) . — 19. März : Christof ÖH *
r i ch , Ehemann , Privatmann , 71 Jahre alt . 22 . 3 ., 14 Uhr . —
Josefa Vogel , Wilwe von Georg Vogel , Gerichtswachtmeister ,
70 Jahre alt . 21. 3., 15 Uhr .

ZaseS - Anzeiser
fit* Freitag , ien 21. März 1930

Basisches Landestheater . 20 Uhr : . Die andere Seite "

Badische Lichtspiele. 20% Uhr : „Das Grabmal einer großen Liebe ".
Colostrum . 20 Uhr : „ Wenn du einmal dein Herz "

Schauburg -Südstadt . Ludwig II ., König von Bayern .
Fricdrichshos . Koch - , Back- und Bratlehrkurse von ' IS—17H und

20—22X Uhr .
Burghof , Karl -Wilhelmstraße . 16 mti > 20 Uhr : Vortrag über

Senling -Herde .
Badische Landesgewerbehalle . Ausstellung : . Das Licht im Dienst «

der Werbung " . Geöfsnet von 10—13 und 15— 17 Uhr .

Herausaeber und Verleger : Badenia . A . » G . für Bering und
Druckerei, Karlsruhe t . B Hauptfcbriftlettcr : Dr I Th. Melier.
Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H . B . Berger ;
für Lokales . Badijche Chronik und Sport : Sl . Richardt : für Anzeigen
und Reklamen : Philip » Riederle . sämti . in Karlsruhe , Steinst !. 17.

Rotationsdruck der Badenia A »G .
In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer .

Etretzerpolizeiliche Verfügung.
Der Verkehr auf der Landstraße Nr . 1,

Frankfurt —Basel , wird für alle Fahrzeuge
wegen Walzarbeiten auf der Strecke Diu .
13,607-^ 15,940 d. i. zwischen Weingarten und
Durlach , lller die Zeit vom 26. März 618
8. April und auf der Strecke Klm. 8,2—9,365
d. i. zwischen Untergrombach und Weingarten ,
iiSer die Zeit vom 8. bis IS . April folgenden
Beschränkungen unterworfen :

Pferdefuhrwerke haben auf der in iluS -
fübrung begrissenen Strecke im Schritt , .K^aft -
fahrzeuge mit S Klm. Stundengeschwindigkeit
zu fahren und dabei diejenige Straßenseite
zu benutze » , die dem Führer vom Walzmeister
oder deifen Stellvertreter bezeichnet wird .
Scheue Zugtiere sind in der Nähe der Dampf -
walze um Zaum zu führen .

Im übrigen ist den Anordnungen der Auf -
sichtsboamien Folg « zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemZß K 12 !
Bad, Pol,Str,G .B . mit Geld oder mit Haft
bis zu 14- Tagen bestraft . O . -Z . 15 .

Karlsruh «, den 18. Mär » 1930.
Bad . Bezirksamt

Abteilung IV.

D is yoliMche Meldewe 'e -i de».
Immer wieder werden die bei der pollzei-

Iichen Meldelielle — Hebelstraße Nr . 715 —
zu erstattenden An - und Abmeldungen zu-
oder wegziehender Personen nicht »der nicht
rechtvt ' ilig erstaltet . Auch werden vielfach An-
und ibmeldesormulare derart ung «nau aus -
gefüllt , undeutlich geschrieben und unleserlich
unterschrieben , daß ihre Richtigstellung und
Ergänzung nur mit Weiterungen und Zeitder -
lust lowohl für die Beleilipten , wie au » für
die Beamten der Meldestelle verbunden ist .

Wir mackien daher auf die genaue Beachtung
der ?! n- und AbMeldepflicht und auf die ge-
naue Ausfüllung der An» und Abmelde-
formuliere , die auf der polizeilichen Melde -
stelle , sowie auf sämtlichen Polizeistationen
iirtcr-fceirnch erhältlich find und vom Melder
tBernneierl sowie dem Gemeldeten (Mieter )
mit deutlicher Unterschrift zu versehen find,
ausmerksam . O .-Z . Ii .

Karlsruh «, d?n Ii . Mir , 1930.
Sab . BrzirlSawt
UottortMreW»*.

Mischer
SSMWMmIi !

Srtszruyve Karlsruhe.
Sonntag , 23. Mir », Wanderung : Malsch—

Sulzbach— Rich . Masswgerstein — Schlutten¬
bach <M. u. R. ) —Ettlingen . — Abfahrt
8 .18 Uhr . Sonntagskarte : Malsch -Ettlin¬
gen. Führer : Seiler .

DonneKtag , 27. Mär», abend» 8 Uhr pünktl.,
im Biirgersaat des Rathauses, Festakt:
Verleihung de» neuen Ehrenabzeichens
für 40 » und mehrjährig« treue Mitglied-
schaft an 28 Mitglieder. Nach Beendigung
( ungefähr ^>10 Uhr) gemiitl. Zusammen»
kunst in vorbehaltenen Räumen 2 . Stock
Saiserh»f ( Marktplatz ) . ,

Monw », 7. April , Eintracht: » » » » er « »»
Gunsten de» B - nfonds sür Wanderheime.

Wir bMen wiederholt um den Beitrag von
RM. 8.— für 1930. (Giro 3333, Postscheck
220, VereinSbank oder har an den Vereins -
abenden DonnerStagS.)

Iii-
A II « « dai Allerneueste

£ 4 II ZU 9 © in grosser Aus¬
wahl scbon von 16 . — Mk . an
bis za den feinsten empfiehlt

GretZ , Schneidermeister ,
IWarienstrasse 27 .

I ^ ebraudbueriig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im 1! »
Farbenhaue HANSA

tt3l0Str . 15. il. colosseum

Für eine gute Vorbereitung auf die hl. Lrstkom-
mumon empfehlen wir :

vomxräbendar Aar ! Fischer - Freiburg

Briefe
an die lb. Erftkommimikonten

Ein vorbereitungsbüchlein
4S . Tausend Geheftet RM . —.7», gebunden RM . 1.S0

. . . ES hat den Vorzug , datz der Katechet i«deSmal, wenn
«S zu seinem Lehrstoff patzt, die entsprechende asketische An-
leitung aus dem Büchlein auswählen kann . . Dabei hat
man die GewißheU, datz alles auf den kindlichen Toi. ge>
stimmt ist. ( Katech. MonatSschr., Münster. )

Ferner :

M « ommunikonten Tempeibm
Neue Folge der Briefe

an die lieben Lrstkommunikanten
v. Zausend S -Heftr, RM. —.75, gebunden RM. 1. 50

Da» Büchlein schließt sich eng tu de» übrigen Unterricht
an, asketisch fortschreitend MS »um Weihen Sonntag . Der
» aiechei aber kann sich dadurch am Ende der stunde ent-
laste », datz er die Kinder — wenn die Mehrzahl die Briefe
besitzt — jeweils einmal oder zweimal einen Brief vorlesen
lätzt. Ein HauptvorteU beruht doch darin , datz die Kinder
bei sPitere« Monatstommunionen die Möglichkeit besitzen —
lose Bläuer . die als Kommunionvorbereitung dienen , gehen
Isi» t verloren — einen Brief , ein Kapiielchen als »eistückle
Lesnng durchzugehen und datz so wieder Weißer -Sonntags -
Eifer und -Stimmung ins Kinderherz, ins leichtbewegiiche .
einziehen kann . In ieder Konimnajonktaiie sollte deshalb das
eine oder andere der beiden Büchlein eingeführt sei» .

Badenia *£ aa *9 Karlsruhe .

w. . m \
Kunstseidene

DamenWHe

II
Pädagogium Neuenheim . Heidelberg
Kl. Gymnas .- und Realklass . : Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren
bewährte Einrichtung für geistige u . körperliche ^ Erziehung .
Arbeitsstunden . Einzelbehandlg . Umschulung . Ghem .-physi -
kal . Praktikum . Rudern . Sport . Einzelzimmer . Eigene Lan <i-
Avirtschaft, Gute Verpflegung . Erfolge u- Drucksachen .

PL
n.„„ Unterkleider '

„U ,
Trikot , mit sohSner Garnlsr . . Sr . 42 —48

p« t.. Unterkleider
oben und unten mit Spitze . . Gr . 42 — 48

pl
n
. t. „ Unterkleider Ä

Trikot, ..oben .und unten mit achöner .Spitze

Port«, Unterkleider
Spitze , in breit geetr . Trikot Gr . 42 —48

PöLten Unterkleider
Trikot , oben u. unten mit reicher Garnierung

Unterkleider
mit eleganter Garnierung oben und unten

Posten Schlupfhosen
THk . I» sehSn . Färb . Qr . 42 -48 t .Sj

Porta. Schlupfhosen
in zarten Farben Gr . 42 —48

2.95
3.30
3.60
3.00
4.90
7.80
1.70
3.90

w
1yA
Ki
MF ,
M

Für Kammunisn u. KontMion
»amtliche Untar - WSsche
fOr Knaben und Mädchen

in großer Auswahl zu billigsten Preisen )

KalserstraBe 115 Ecke AdlerstraBe l
Mitgliedd»r RabaH »p«rgropped— ftad. CJ—elhandet» |
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BAtHmDtU ^ 1 Hausfrauen laßt ench nicht verblüffen!
d» Junker & Ruh - Gasherd

garantiert mit seiner vollendeten Konstruktion und Ausführung dengeringsten Gasverbrauch bei kürzester Koch« , Brat - und Backzeit .Nur «in Doppelsparbrenner
ermöglicht absolut sicheres und sparsames Weiterkochen mit der SparflammeDer neue Original Junker & Ruh - Doppelsparbrenner (d . r . p.)mit Regulierdüse (D . R . P .), ist in seinen Vorzügen unerreicht .Die Back- und Bratöfen der Bunker s. Puh-Gasherde mit dem '
drehbaren Backoffenbrenner in Tropfenform und der neuen Heizgas*führung mit Backofen - Regulierdüse (D. R. P.) eignen sich gleich gut zumBacken , Braten und Grillen . Selbst die von der Konkurrenz zum Verblüffen desPublikums künstlich zusammengestellten, im praktischen Haushalt aber niemalsvorkommenden Kombinationsgerichte werden im Backofen der Junker & Ruh-Gasherde in kürzester Zeit und mit geringerem Gasverbrauch hergestellt.Nach wie vor steht also der
Junker & Ruh-Gasherd an der Spitzeund wird von keinem anderen Fabrikat übertroffen . Wir beweisen unsereBehauptungen durch praktische Vorführungen in unserer Lehrküche im Werk,Siemensstraße 1 .

JUNKER & RfJHl 9 JUNKPP *■ PUN A.G. ,KARLSRUHEi . B.

Straßen -Schuhe
für das

Frühjahr

sind in großer Auswahl eingetroffen.
Neue Farben , Formen und Modelle sehen
Sie nicht teuer in meinem Schaufenster.

Eugen Lcew-Hölzle
Schuhwaren Kaiserstraße 187

Badische Lichtspiele
mm— m KONZERTHAUSmmmm
Freitag , ar , bis Mittwoch , s6 . März , jcw . 30,30 Uhr

Sonntag , sz . März , nur 16 Uhr :

Das Ml einer grollen Liehe
Eine Legende aus der Geschichte Alt -Indiens .

Himansu Rai Film , in Indien unter Mitwirkungvon nur indische n Dar stellern und Fürsten auf¬
genommen . StF " Musikbegleitung .

Jugendliche haben Zutritt .
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,Kaiserstraße , und im Büro : Klauprechtstraße 1.

Oruckarbei ten
,eder Art liefert rasch und billig

FMe Ger — ein Mgcnu$!
wir führen von heute ab

schönste frische

AuÄonösi -Ethk sowie

inlanö. ZrintEier
zu billigsten Tagespreisen

Abgabe nur an Mitglieder :

Lsi-liinsn jeder Art , Decken usw .
werde « gewaschen und gespanut dei der

Färberei Prtntz
Annahmesteilen Uberall » Tel . 4507/4508

Badenia A . -G , Karlsruhe

So urteilt matt übst
Olkönerv Zttwmst

giltst flJtll dStoenftSin : „Don allen Zeitschriften, die ich kenne, erscheintmir die .Schönere Zukunft' als die bestgeleitete , inhaltsreichste , wertvollst «-"
Wfltof Dr . <Koß : .„Schönere Zukunft' wird bald alle Katholikenvon Ln-

teiligen » an sich ziehen ."
8dulfl [ti !l9l «»erman n Hobe : ..Die wunderbar große Haltung, in der

.Schönere Zukunft' sich niemals deirren läßt, reißt mich immer wieder zufreudiger Bewunderung hm."
Unlo ^ prof . Dr . Seemann Qefele : .„Schöner« Zukunft' ist die reichste, best,unterrichtete Wochenschrift , die ich kenne ; die einzige lebendige,weilst« den Mut

zu Radikalismen hat ; weil sie weiß, daß »lies Lebenaus dem Kamps kommt."Tl»!o. . pu »s. Dr . 4clmflb HermeUnK (Protestant) : „Eberle- .SchönereZukunft' ist der alttoste Propagandist des Glaubens, daß der Katholizismusdie Erfüllung der » egenwart sei."
f #llttt imdud S . V . D . l „ Schönere Zukunft» ist eine journalistische Tat

ersten Ranges , die vielfach an die Leistungen des alten Joseph von Görre- ,den Napoleon die fünft« Großmacht nannte , erinnert ."
, .« DttenbMlg « ttlottalflfdltfft « : .„SchönereZukunft' erfreut stch de» größtenAnsehens in allen gebildeten Kreise« Mitteleuropas ."
„ TUrdertbCltrifft » kanbesMtwng « : .. .SchönereZukunft' besitzteine» Mit.arbeiterstab, wie ihn wohl keine zweite Zeitschrift deutscher Zunge aufzu»

weisen hat."
„ Jeatealfdroeisetilitae , Ooltoblatt " : ...SchönereZukunft' istunstreitig»je

großartigste katholische kulturelle Wochenschrift des deutschen Sprachgebiete,."„The Commonweal " : .„Schönere Zukunft ' ist geradezu ein Muster unab -
biingigerPressearbeit. Vielleicht ist dies« Offensive katholischer Kräfte im altenWiendie Bewegung, die, langer« artet und ernstlich herbeigesehnt , schwanken-den Seelen zur Rettung wird ."

wHrtl 6uet e JolUlKft " istdiegrößte uiihverbreitetsteWochentchrtttdergebildeteilKatholikendeutscher Sprache. (Wochenauslage 19200 .) Berleger und Her¬ausgeber vi-. Joseph Eberl «, Druck und Versand Friedrich Pustet . Die
Wochenschrift bringt aus allererstenFedern programmatischeAufsitze über alleaktuellen Fragen der Kultur , Politik und Volkswirtschaft und sammell in
großen Rundschauen da» interessanteste und wertvollste Material aus der
Weltpresse zu de» Fragen von Religion. Wissenschaft, Erziehung, Literatur,Kunst , Theater, Ulm . Rundfunk, Politik und sozial« Frage .

Ht jWl BrtisM (Preis pro Vierteljahr RM . 4-oOj nimmt jede Postanstall ent-
gegen . Tom Verlag selber (Wien XIX, Sktßwaldgasse 1t, Österreich) könnenSie unentgeltlichProbenummern , eventuell einen verbilligten vierteljährigenProbebezug (Preis RM. 3.—) beziehen.

Ich bitte um viermalige kostenloseZusendung von „Schönere Zukunft" (Nicht-abbestellung nach dieser Probezusendung gilt als Bezugsanmeldung.)

Name:

Ort , Land und Datum . .

TAPETEN
(teuiieiten in Künstler- und siediungsTapeten

Vorjährige Muster m billigsten Preis« )

Bteger & IIatthes Nacht *
Fernspr . 1783 — Kaiserstr . 186 , am Keiserplaix

Meinen Schirm
lTb' Franz Sornlieim W

n
lägen - ■
>6« S« |

8M™
bei Hieohmanm
Zilirlafentrac *« 29.

Bin vie! angenehmer, leichter
und besser gestimmt !

Herr Fabrikant 3 Soh . in E. (Westfalen) schreib«
um 13. 1. 1930 wie folgt :

„ Soebtu habe ich mir dam dritte 61a «
„ Xeo - Kruschen -SaI «i" gekauft und bin

. der Meinung , daß Ich , seit ieh Krauche «
nehme , viel angenehmer , leichter and
besser gestimmt bin . Gerade dieses
Wohlbefinden ist bei mir der Haapl *
erfolg . gez . Unterschrift .

(Original schreiben liegt Ter o. kann eingesehen wertes .)
In Kruschea haben Sie ate weltbekannte , vanersten Autoritäten anerkanntes Stoffwechsels»!«, dasn>r Inneres an energischer Arbeit anregt, das Ihren

ganzen Organismus förderlich ist . des die Verdauungund die Ausscheidung der Massen aus Ihren Därmenin Ordnung hält - Auch Sie müssen die TätigkeitIhr », inneren Systems in irgendeiner Weiss ontar-
stötzen ! Denken Sie an die vielen Menschen, die
alljährlich in Bäder und Kurorte reisen und rieh dorterholen , so daß sie als frisch gekräftigte Menschen
mirttekke&ren , «He neeen , gröBeren Aufgaben leichter
sewachsen sind. Was tan Sie für Ihre Gesundheit?Etwa gar nicht«? Reisen können Sie vielleicht nicht,da es Ihre Vermögensverbäjtnisse nicht tulassen oderberuflich » cht abkommen können — gut . aberdann sollen Sie wenigstens dae ftr sieh tun. wasIhrer Gesundheit beä bequemer Handhabung dahei»inmitten Ihrer Familie dienlieh ist. Beginnen Siesofort mit

Krusche"
Krascher erweist Ihnen ähnliche Dienste visein« Kur an der Quelle , »et indessen ungleich billiger .Kruse hen kostet 3 Pfennig pro Tag , ein Tag an der

Quelle wieviel ? 1 Originalglae Kruschen kostet
M 3.— in Apotheken und Drogerien, sein Inhaltreicht für 100 Tage . Aber hüten Sie «ich vor an¬
gepriesenen Nachahmungen . Achten As aof denKamen „Neo-Kruscben -Salz" und die gelb-schwarze
Packung . Kruseben in allen Ländern der LideKrusehe » schafft täglich Million« Optimist»
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Heu-Eingänge
flotte Mäntel
aparte Kleider
bekannt billigst

Keine Ladenspesen
Reteiikaufabkommen

Daniels
Konfektionshaus

Karlsruhe
Uiimeimstr. 36

I Treppe

Ludwig
Schweisgui

Karlsruhe i. Bad
Erbprinzensir . 4

beim Rondeilplaij

Flügel Pianinos
Harmoniums

Rur beste Fabrikate ,
Sehr mätztge Preise.

Umtausch aller Klaviere

Ein Posten

Diplomaten-
Schreibtische

von Jl 100.— an zu
fttl . MiwelhauS (Soor ,
Kreuzstrabe 20.

Schlafzimmer , imit .
eichen, nutz-, birn - und
kirschbaum pol . , von
250 JL an zu verkaufe» .

Möbelhaus Gooß,
Kreuzstratzo LS.

4 -Ztmmer
Mohnuny

im 2 . ~ toi , mit Warm -
wasserheizg.,Bad , Mans . ,
mit a . gubeh ., in der
Nähe d. Hauptbahnh . ,
auf 1. Juli zu verm .
m . od . o. Garage . Nä¬
heres Hohenzollernftr .
\fit . 33 , 3 . Mllit ,
« augeschäft, Tel . 2238.

10 Herren- u.
Damenrüder

l» i« neu , d. 26— 00 M,
hu vert . Schühenftr . 59,
Werner .

£IS0 - Betten
{Stahl ij. Holz ) Polster ,SAl «fiimBi .^ iahlm « tr .
Aioderb .Cfaaisel . a.Pri -
v« i«. Rat «nzl. K« Ul . fr .
Visrmnöhelfabrik Sah]

PFIFF
für

Famillengeiirauch
Bewerbe

und Industrie
Niederlage bei :

Georg

Mappcs
Karltruhe

Karl-Friedrich -
Strafee 20

Telephon 2264

in Verbindung mit einem gewaltigen

sonder verkauf
^

soll wieder den vollen Beweis unserer Leistungsfähigkeit bringen .

Ueberzeugen Sie sich durch einen zwangslosen Besuch ,

EXTRA - PREISE Freitag , 21 . bis Samstag , 29 . März

die billige , praktische ,
waschbare Schlafzimmer -
Gardine

950

aus kunstseid , Damast ,
3 teilig , moderne Form

1350

in Streifen und ge¬
mustert aus viel . Farben
herzustell ., reich verarb .

25
.

M -DeMoo 1175
reich verarbeitet , mit
breiten Seidenfransen - •

IT
DeMon
3teilig , aus neuzeitlich .,
duftig. , kunsts. Dekor -
Stoff , quergestreift • •

1650

DeMloo
3 teilte , aus dunkelgi
gemustertem Voll -Voil «, in
danthren,volle breite Schals ,
duftig schöne Dekoration .

27
.

Dekoration
a . wirkungsv . Flammen¬
rips , geschmackvollu .her -
vorragendm der Wirkung

1250

oekorafloo
gemusterter Flammen -
ips, gediegene Aus -ö?

Ril
führung

1850

oekoraiioo
aus schwerem , gemust .
Kunstseidenrips , erstkl .
Verarbeitung

2IF0

Vitragen
bunt gestreift , Mtr . von

Garflinen -mull
doppelbreit , gestreift . . Mtr.

Etamiil IN breit, farbig gemustert,
indanthren Mtr . 1.10

Gardinen -mull
auswah ) Mtr . 1.60 1.35 u .

StOreSStOft >ö0 cm brt ., gitterartig ,
mit und ohne Kunstseide . . . . Mtr . 1,90

Uflll - lfOilfi ca' l25 cm b" >t. bunt ge - _ _ _Villi VIIIIB mustert, in vielen herrlich . O 00 *
Farben , indanthren Mtr . 2.90

Unll . UflilPi 150 cnl breit , arabf . , nop- _ _ _
• ™" Willi » penartig, in schönen wir- ß f *1
kttngsv . Farben , neuzeitl ., indanthren , Meter H » f M

Meierware
0 .3Ü i

0.60
0.00
0 .05

1 .05

MöheJKattun « cm vre«
in schönen Blumenmustern . . , . . Mtr.

Kunsts . Damast >A- ,zo ^
extra vorteilhaft . Meter von ■■ ■ UMeter von

130 breitDeHorations -Rips o an
Streifen mit hervorrag .Wirkung Mtr . 8 .90 u. JtaÖFW

oeKorations -Rlps üä . c en
Mustern , Ia Qualität . . . Mtr . 7.50 6 75 u .

marKisan -Draii i» »r.» « qa
gestreift , imprägniert Mtr. » «ÖW

SÄUD - "« ! « .
mobeibezugstolt cm Kreit n 7a
Gobelingewebe , grotfe Ausw. Mtr. 4.50 8.00 • ■■ ■ V

9 . 25woii -moquatte
der haltbare MObelbezng, 130 breit 11 .75 u .

Absen . Gardinen
HafÜStOPSS Etamin , volle Größe 4
in verschiedenen Arten . . . . . . 4.75 bis I bIHP

Halbstores das Neueste in gemust. C 7R
Gittertüllen , große Auswahl 17 .50 9.50 bis %MuM 1#

Halbstores o ra
maSe, gut sortiertes I.ager . . Meter von " iwW an

Etamin -fiarnituran o on
3 teilig , neue Ausmusterung von 16 .50 bis wbäbIP

Tüll -Garnituren zion
praktische , weiße Oardine . von 19 bis Ii » »

madras - fiarnituran q an
v. einf . bis zur best . Ausführ, von 19.50 bis » «BW

Volant - Garnitur . Ä
f. Schlaf - u . Kinderzimmer passend von 4 .75

Teppiche * Läuferstoffe * Vorlagen
jeder Art vom einfachen Gebrauchsteppich bis zum eleganten (Irientteppich ,
ermöglichen uns , bei größter PreiswQrdigkeit jedem Geschmack Rechnung zu tragen .

Gekaufte Dekorationsstoffe werden auf
Wunsch zur Selbstanfertigung kostenlos zu¬
geschnitten . Während der Gardinen - Schau
werden bei uns gekauft « Dekorationen
fachmännisch und kostenlos aufgemacht.

Unsere Sp ezial -S eh auf enst er sowie die
Innen - Dekoration

der Teppich - u . Gardinen -Abteilung
liefern den Beweis für Auswahl und

äußerste Pr . iswürdigkeit ,

Im eigenen umfangreichen Näh - Atelier
fertigen wir unter fachm. Leitung Dekora¬
tionen und Gardinen nach eigenen
und gegebenen Entwürfen in kurzer

Zeit gediegen und preiswert an .

0
MÜ

Badisches
LimdeMliltr

Freitag , 21. März :
• S 18 tFreitagmiete )
Th .-Gem . 2 . E .Gr , und

1301— 1400.

Ak nim Tritt
Drama von Sherriff .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dahlen .
Gemmecke, Graf , Hier !,
Just , Kloeble , Müller ,
Prüter , Schulze , v . d .
Trenck, H. Kienfcherf,
Luther .

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise A (0.70 bis
5.00 Marl ) .

Sa. 22. 3 . : Zum ersten¬
mal : Sebastianlegende .
So . 23 . 3. : Nachmitt . :
Das Kätchen von Heil-
bronn . Abends : Tief -
land . Im Kouzerthaus :
Kater Lampe . Mo . 24.
3 . : 8 . Sinfonie -Konzert.

Colosseum

Heute 8 Uhr
Sonntags 31/» Uly

und 8 Uhr :

Das
auserlesene

bunte
Programm

mit
Variete -Einlagen

Schaufenster
besdhrfftung , Re -
klameplakaic etc.
billigst . Anfragen unt ,
ios7 a . d. Geschäftsst.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEP

LltrtBTAuSSCMlOSSU.
HECKENMARKBfiUCM
ER$T.* lASSIGE .5

STRRSSENBflU -"IST

P
ianos
r/j'/ssjr/r/s/ssj'/*

Kauf ond Miete
günstigste

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung
Stimmungen, lUparaturM

Pianolager
Rudolf Schoch

Karlsruhe
Rfippurrerstr . 82
Klavierunterricht

Konfervat . ge». Leh¬
rerin erteilt gründlich .
Unterricht an Anfän -
ger u . Vorgeschrittene .
Prima Referenzen .

Adreffe zu erfragen :
B .B .- Filiale Kaiser -
stratze 12S.

10 kosen
4 Mark

Edeisorte », kräftig , mit
Namen.vom tiefstenBlut-
rot bis leucht. Goldgelb ,
cflanjfertig , gute Ztat .
1 Kletterrose SM . 0.70
10 Johannis !». . 3.25
10 Stachelb. . 6.—
Nachnahmevers , mitKal-
tvranw .».Preisliste üall-

Rose » -Export"
Postfach -Nr . 436
Rellingen (Holst.) .

ötadtgarten -Zakreskarten .
Für die Zeit vom 1. . AprU 1930 vis 31 . März 1SZ1 werden wieder

Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben :
Hauvtkarten — EinheUSkarten für Erwachsene RM . B.— , Rentner-

lo ittt » RM 2 .—, Schüler- und Stlldentenkartcn RM. 2.S0 , « arten für
Kinderwiirterinnen c- usgeftellt auf den Namen der Dienstherrschaft)
RM 5 —. Karten für Studierende und Schüler werden ausgegeben
auf

'
Borlage amtlicher Ausweise , für Klein - und Sozialrentner , soweit

sie zur Gruppe der Minderbemittelten zählen , d. h . ein Einkommen
von weniger alS RM . ILO .— monatlich haben , und für andere Per -

fönen , die in öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei
anerkannter KriegSdienstbeschädigung von 80 •/. an . sowie an Kriegs -
beschädigte mit einer Rente von 50— 80 «/, . sofern sie im Erwerbsleben
dauernd behindert sind , auf Borlage einer Bescheinigung des ftädt .
FUrsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Derelns sür
Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptkarten auf Vorlage der Schuld -
uerschrcibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehenden
Ziorschriften.

Kinder von ^ ahreskarteninhabern können bi« zum Alter von 0
Jahren frei eingeführt werden .

Seslellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuld -
verlchreibungen ledoch nur am südlichen Eingang aufgegeben werden .

Die Gütigfett der Karten beginnt mit dem LSfungstage .
Karlsruhe , den 12 . Mär » 1330.

Städtische « Gartenamt .

FESTHALLE
DIE DON-KOSAKEN SINGEN !

Immer ist ein Sturm von Beifall um sie . . . . und wenn man
ihre Lieder dahinstürmen , verdämmern , klagen und lachen hört ,
dann ist es so , als ob sie aus ihrem Leben erzählten , aus dem
russischen Leben . . . . Unbeweglich , die Hände auf dem Rücken ,
die einfachen , gläubigen Gesichter , so singen sie durch Europa ,
fünfunddreißig Soldaten , es ist einer der schönsten Feldzüge , die

je gemacht w urden . (Berliner Tageblatt .)

Einziges Konzert am Sonntag , 23 . März 1330
in der Festhalle , abends 8 Uhr .

Karten zu RM . 2 .— , 2 .50, 3 .—, 4 .—
bei der Musikalienhandlung und Konzertdirektion

Fritz Müller

Pädagogiums
Kleine Gymnasial - u . Realklass . : Sexta -
Abitur . Umschulung . Einzelzimmer
( • Ute Verpflegung , eigene Landwirt -

schalt . Sport , Erfolge u . Drucksachen .

z uckerkranke
le Sie ohne das nutzlose Hungern

zuckersre! werden sagt Jedem unentgeltl .
Ph . Herfen . Wiesbaden . Rückertslr . llOb .

EINTRACHT - SAAL

Umberto(Jrbano
der Meister des Belcanto — von der Mailänder
Scala , St . Carlo Neapel , Convent Garden London ,

Grand Opera Paris , Staatsoper Wien usw .

singt
am Samstag , 5 . April 1930 ,

abends 8 Uhr.
Umberto Urbano ist ein durch die Fülle , die Qualität und j
den Umfang seiner Stimmt ausgezeichneter herrlicher Bari¬
ton ; seine machtvollen und kräftigen Töne erregen ^ nen
allgemeinen Begeisterungsrausch . Seine künstlerische Tätig - j
keit an der Mailänder Scala und in anderen großen Opern¬
häusern Italiens wird von überschwenglichem Lob begleitet .

Karten zu RM . 2 .—, 3 .—, 4 .— , 5-—» 6 .-— in der
Musikalienhandlung und Konzertdirektion

FRITZ MÜLLER
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